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Thälmanns ruhmloſes Ende.
Die Hamburger Unterſchlagungen haben ihm das Genick gebrochen.

Ganz unſcheinbar und verſchämt teilt heute die kommüuniſtiſche
Preſſe mit, daß das Zentralkomitee der KPD. in einer Sitzung vom
26. September die Betätigung des Vorſitzenden der Kommuniſtiſchen

Partei Deutſchlands, Ernſt Thälmann, bei den HamburgerVorgängen gemißbilligt habe. Die Sache werde der Moskauer
Exekutive überwieſen. Bis zur Erledigung des Verfahrens ruhen
die Funktionen Thälmanns.

Um was handelt es ſich bei den Hamburger „Vorgängen“? Der
Führer der Hamburger KPD., Wttorf, der oberſte der Mos-
kauer Bonzen in Hamburg, hat üble Unterſchlagungen begangen
und die Gelder der kommuniſtiſchen Arbeiter verſoffen und verhurt.
Thälmann hat das gewußt und die Schweinereien zu vertuſchen
verſucht. Das iſt vorbeigelungen, denn das Blatt der kommuniſti
ſchen Opponiſten, der „Volkswille“ (Lenin-Bund) hat die ganze
Schweinerei aufgedeckt. Die Zentrale der KPD. hat Thälmann
nach Moskau geſchickt, damit er „ſeine von ihm anerkannten
ſchweren Fehler vor der Exekutive verantwörte“. Das Urteil der
Exekutive ſoll veröffentlicht werden.

t

Ernſt Thälmann, von ſeinen Freunden Teddy genannt,
hat ſich lange gehalten, nachdem er nach dem Stürz der Ruth
Fiſcher- Zentrale auf Moskaus Befehl zum Parteihäuptling erhoben
wurde. „Vorige Woche war ich in Moskau noch die große Kanone,
der deutſche Arbeiterführer und nun ſoll ich erledigt werden
ſo winſelte er, als er ſeine Hehlerſchaft im Hamburger Korruptions-
ſkandal der Zentrale eingeſtand. „Der deutſche Arbeiter
führer daß Gott erbarm! Aber Teddy Thälmann hat ſich
ſo gefühlt bei aller Beſchränktheit gehörke er zu den ganz weni
gen, die den Moskauer Zauber den die KPD.Funktionäre auf
führen, ehrlich glaubten. Gerade ihn brauchte man darum als „den
Mann aus der Maſſe als den „einfachen Arbeiter“. Seine Un
beſchwertheit von Faähigkeiten war ſeine Empfehlung für Mo-kau.
Teddy Thälmann als der deutſche Arbeiterführer auf Befehl Mo
kaus das zeigt, welche Vorſtellungen man ſich in Moskau von
deutſchen Arbeitern macht

Er wäre heute noch die „große Kanonen wenn nicht die links
komuniſtiſche Oppoſition die Decke von dem Hamburger Skandal
gezogen hätte. Es iſt ein ſtinkender Sumpf, der ſich da offenbart.
Hamburg gilt als der „revolutionäre Staat“ der KPD, als die
Keimzelle der Revolution, wo die Proleten bereit ſind, mit dem Ge
wehr in der Hand auf die Barrikaden ihr Leben für die deutſche

Sonnabend, 29. September 1928.

Sowjet Republik in die Schanze zu ſchlagen, Teddy Thälmann als
der Typ der revolutionären Hamburger Proleten. Das iſt die Le
gende Die Wirklichkeit glänzt nicht im Lichte kommuniſtiſcher
Heldenromantik, ſie ſtinkt. Die Wirklichkeit heißt Wittorf,
der politiſche Leiter des Bezirks Waſſerkante, Vorſitzender der
KPD. Fraktion der Hamburger Bürgerſchaft, Mitglied des Zentral
komitees der KPD. Sie heißt Unterſchlagung, Saufge-
lage Weiber Rennwetten, Spielklubs wobei
Thälmann mittat. Das Gegenſtück zu dieſen Erbärmlichkeiten
war die beſondere Nuance der Hamburger kommuniſtiſchen Politik
Wundert man ſich noch, daß Hamburger Rotfrontkämpfer mit
Meſſern und Schlagringen über die Gewerkſchaftsjugend herfielen?
Wo die Führung der Moral des Geſindels huldigt, müſſen auch die
Geführten in die Moral des Geſindels verfallen

Das ſind nun die Führer von Moskaus Gnaden! Die Ver-
leugnung der eigenen Geſinnung in Verbindung mit der Pfycholo-
gie der Berufsrevolutionäre ohne Revolution, die Max Hölz in
ſchöner Naivität enthüllt hat, muß zur Verlumpung führen.
Sie nehmen alle ein verdientes politiſches Ende Teddy Thäl-
mann aber verſinkt im Sumpf.

Man wird ihn nicht wiederſehen.
Vielleicht wird er als Nachfolger Brandlers, den man als ſeinen
Nachfolger kennt, Paßkontrolleur bei den ruſſiſchen Staatsbahnen,
vielleicht auch Aufſeher im Transportgewerbe in Moskau, wenn ihn
ſein Freund Stalin nicht noch höher anvancieren läßt.

All die irgendwo Abgeſägten verſchwinden ſo lautlos irgendwo
in Rußland, als Paßkontrolleur, Brotausgeber, Schreiber oder ſonſt
was, wo kein Hahn mehr nach ihnen kräht.

Dieſe Abhängigkeit deutſcher Staatsbürger von einem fremden
Staate iſt das Beſchämende und Unwürdige. Sie haben keine
eigene Meinung und Beſtimmung. Alles, was ſie tun, wird ihnen
diktiert von einer fremden Macht. Nicht der deutſche Parkeivorſtand
der KPD. ſondern die Exekutipe in Moskau wird Thälmann erte
digen. So ſehr ſind die ſog. komuniſtiſchen „Führer“ in Deutſchland
gellenkoſe Knechte, daß ſie nicht einmal auf eigene Ver
anttoortung für Sauberkeit in der eigenen Partei ſorgen und einen
tinkenden „Sauſtall“ ausmiſten können. Moskau hat e gemacht,
Moskau erledigt ſie, Moskau ernennt den nächſten

Den Nächſten! Wie wird er heißen, wie wird er enden?

Engliſch-franzöſiſch italieniſches Bündnis?
Ein gefährlicher Rückfall in die Vorkriegs-Bündnispolitik.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ bemühen ſich
England und Frankreich, Jtalien in die gemeinſame engliſch
franzöſiſche Front hineinzuziehen. Es ſoll für einen Europapakt
gewonnen werden, für deſſen Beteiligung folgende Angaben ge
macht werden:

Der geſamte Balkan ſoll unter einem Konzern der drei
Mächte vereinigt werden.

2. Jtalien ſoll beſondere Konzeſſionen im fernen Oſten er
halten.

3. Ferner ſoll ihm Syrien als Mandat überliefert werden.
Sein Einfluß in Albanien und Südarabien ſoll erweitert
werden.

Italien müßte dann allerdings auf ſeine Forderung in Tunis
verzichten und alle weiteren Forderungen an Frankreich aufgeben
Unter dieſen Umſtänden ſolle es in das frankv engliſche Flottenab
kommen aufgenommen werden und Frankreich will darauf verzich
ten, eine beſondere Luftbaſis an der italieniſchen Front zu bauen

Dieſe neueſte Sache iſt eine Auswirkung des amerikaniſchen
Proteſtes gegen das engliſchfranzöſiſche Flottenkompromiß. Zur
gleichen Zeit, wo die amerikaniſche Proteſtnote überreicht wird
geht auch die italieniſche Preſſe zum Angriff auf das engliſch-fran
zöſiſche Flottenkompromiß über. Die römiſche Zeitung „Tri
bung ſchreibt Das engliſch- franzöſiſche Abkommen richtet ſich
gegen Amerika, könne aber auch den italieniſchen Intereſſen ge
fährlich werden. Es gebe Berührungspunkte zwiſchen Amerika
und Jtalien, die beiden Ländern die Möglichkeit zu einer gemein
ſamen Handlung nahe lege“. Das Blatt „Giornale d'stali a
ſagt „Die Aehnlichkeit der Lage wird den Regierungen von Rom
und Waſhington gewiß nicht entgangen ſein inbezug auf alle
Schritte, die ſie in Genf oder anderswo zur Verteidigung ihrer Jn
kereſſen und greichgeitig im Intereſſe des wahren internationalen
Friedens unternehmen könnten

Amerikas ablehnende Antwort.
Paris, 27. September. (Eig. Drahtber.) Die Antwortnote der

amerikaniſchen Regierung auf das ihr zur Prüfung überſandte
engliſch franzöſiſche Flottenkompromiß iſt am Donnerstag in der
hieſigen amerikaniſchen Botſchaft eingetroffen. Die Note wird vor
ausſichtlich am Freitag vormittag im Quai dOrſay überreicht und
am Sonnabend in Paris, London und Waſhington veröffentlicht
werden. Sie enthält eine vollſtändige Ablehnung des Kompromiſſes
ohne irgendwelche Gegenvorſchläge.

Amerika könne micht zulaſſen, heißt es in der Note daß die Be
hränkung der großen Kreuzer nicht gleichzeitig durch die Be
ſchränkung für die kleinen Kreuger, wie Unterſeeboote und Hilfs

ſchiffe, ergänzt werde. Amerika könne ſonſt zu leicht gegenüber
anderen Mächten in Nachteil kommen, da ſie bereits jetzt eine große
Anzahl leichter Schiffseinheiten beſäßen und dazu noch ihre Han
delsflotte mit leichter Bewaffnung, zumal ſie wie England Flotten
ſtütpunkte auf der ganzen Erde beſäßen. Die Note bringt zwar
keinen greifbaren Gegenvorſchlag, erklärt aber zum Schluß die Be
reitwilligkeit der Vereinigten Staaten, jeden ausſichtsreichen Ab
rüſtungsvorſchlag zu prüfen.

Klarheit iſt notwendig.
Paris, 28. Sept. (EF.) Der ſozialiſtiſche „Populair“ verlangt,

daß gleichzeitig mit der amerikaniſchen Note auch der Text des eng
liſch- franzöſiſchen Flottenabkommens veröffentlicht werde. Der
Rückfall in die alte Geheimdiplomatie, den der Abſchluß dieſes Ab
kommens gebracht habe, ſei ein ſchwerer Fehler geweſen, da er zu
IJndiskretionen und Zwiſchenfällen geführt habe, die jetzt nur durch
verdoppelte Offenheit wieder gut gemacht werden könnten.

Die Kriegsanleihe-Fälſchungen.
Die Verluſte für das Reich ſind noch nicht erheblich

Berlin, 28. Sept. (ED). Die Kriegsanleihebetrugsaffäre hat
ſich durch die nunmehr erwiesene Teilnahme von Kapitalgruppen in
Paris, Brüſſel Amſterdam zu einem Skandal ausgewachſen, wie
er in der Geſchichte der internationalen Finanzſkandale einzig da
ſteht. Es iſt verſtändlich daß ſich bei dem Umfange dieſer Betrüge-
reien der deutſchen Oeffentlichkeit und beſonders der breiten Schich
ten der Jnflationsgeſchädigten eine tiefgehende Erregung bemäch
tigt hat. Dieſe Erregung wird noch geſteigert durch übertriebene
Gerüchte über die Höhe der Verluſte, die angeblich das Deutſche
Reich erlitten haben ſoll. In dieſen Gerüchten werden die Ver
buſte Deutſchlands mit 500 Millio nene angegeben. Hier
zu iſt z uſagen, daß die Verluſte die das Reich bei einem Gelingen
der Betrügereien erlitten hätte, mit etwa 300 Millionen Mark zu
beziffern wären. Noch aber hat das Reich glücklicherweiſe dieſe
Verluſte nicht erlitten, da die falſchgemeldeten Aufwertungsbe
träge noch nicht ausgezahlt wurden. Es iſt im Gegen
teil zu hoffen, daß im weiteren Verlaufe der Unterſuchung, ſoweit
Licht in die dunkle Angelegenheit gebracht wird, den Hauptſchuldi
gen ihre Betrügereien nachgewieſen werden und ſomit der Schaden
des Reiches auf ein denkabr geringes Maß beſchränkt wird. Die
bisherige Unterſuchung hat an Falſchanmeldungen ergeben 70
Millionen aus bei Hugo Stinnes, 44 Millionen bei Bela
Groß, 25 Millionen aus Paris 45 Millionen aus Belgien
und 16 Millionen aus Holland.
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3. Jahrgang.

Die Stahlhelm Offenſive.
Jn ſeinem Buch „Gegen getärnte Gewalten“ ſchreibt Artur

Mahraun, der Führer des Jungdeutſchen Ordens: „Das orga
niſic e Großkapital ſchuf einen ungeheuren Beamtenapparat, der
mit ſtarken Geldmitteln ausgerüſtet und über die Bünde hinweg
die Organiſation der jungen Mannſchaft vornehmen ſollte Bald
gelang es den wirtſchaftlichen Organiſationen, auch die militä-
riſchen Stellen der Bünde in die Hand zu nehmen. Nur ſie waren
in der Lage, die Geldmittel für die Bewaffnung und die Pflege der
Waffen aufzubringen. Nur ſie waren in der Laäge, die Gehälter
für die zahlloſen militäriſchen Dienſtſtellen zu bezahlen.

Hieran muß gedacht werden, wenn jetzt der Stahlhelm ge
räuſchvoll zur

Offenſive gegen Republik und Verfaſſung
Der Stahlhelm hat längſt aufgehört, irgendeine ſelbſt

ſtändige Bewegung zu ſein. Er iſt die Söldnertruppe des Groß
kapitals, er wird kommandjert und geiſtig gelenkt von Hugen-
berg und Genoſſen Deshalb iſt die auffällige Radikaliſie-
rung und die verſtärkte Aktivität, die wir ſeit Wochen im Stahl
helm beobachten, nur zu erklären als ein Teilausſchnitt des Hugen-
bergſchen Planes, an Stelle der heutigen Deutſchnationalen Partei

eine radikal-monarchiſtiſche, antifozigle Rechispaärkei
unter ſchwerinduſtriellem Dikkat

zu ſetzen. Was alſo Hugenbergs Kampf gegen Lambach, was ſeine
Hinausdrängung ſozialgeſinnter Elemente aus der Deutſchnationa
len Partei negativ bedeutet, dazu ſtellt die Aufputſchung und Auf
pumpung des Stahlhelms die poſitive Ergänzung Noch vor einem
Jahre hatte der Stahlhelm die Parole ausgegeben: „Hinein in
den Staat!“ Das war freilich zu einer Zeit, als noch vier
deutſchnationale Reichsminiſter in der Regierung ſaßen Heute
bläſt der Wind aus der entgegengeſetzten Ecke. Heute heißt es in
der Haßbotſchaft von Fürſtenwalde:

„Wir haſſen mit ganzer Seele
den augenblicklichen Stagtsaufbau, ſeine Form und ſeinen Jnhalt,
ſein Werden und ſein Weſen

Es ſcheint daß der Hauptteil der Deutſchnationalen die
gleiche Schwenkung vorzunehmen gewillt iſt. Dafür war die Stahl
helmverſammlung ein Beweis, die am Montag in Berlin ſtattfand
An ſich wäre die Verſammlung eine rein interne Angelegenheit
des Stahlhelms, eine Varademarſch unter Ausſchluß aller anders
geſinnten Elemente geweſen. Aber daß als Hauptredner in dieſer
Verſammlung der anerkannte Führer der Deutſchnationalen Graf
Weſtarp, ſprach, das gab dieſer Verſammlung die beſondere
Note und politiſche Bedeutung

Hugenbergs „Lokalanzeiger“ (alſo das Blatt des geiſtigen Jnſpi
rators) ſtellt mit Genugtuung feſt, daß Graf Weſtarp in dieſer
Verſammlung nur Zuſtimmung und keinen einzigen gegneriſchen
Zwiſchenruf gefunden habe. Das bedeutet, daß der Graf auch nicht
mit einem einzigen Satz ſeiner Rede aus ſeiner rein demagogiſchen
Sphäre herausgetreten iſt, daß er es nicht gewagt hat, ſich auch
nur durch eine einzige, wirklich politiſche Anmerkung zu der rein
gefühlsmäßigen Einſtellung der Stahlhelmjünger in Widerſpruch
zu ſetzen. Es bedeutet die

Kapikulation es Politikers vor der Demagogie.
Graf Weſtarp verkündete triumphierend Bankerott und Ende der
Locarno-Politik, ohne aber auch nur mit einem Wort anzudeuten,
daß die Locarno Politik zwei Jahre lang nur durch die Unterſtüt
zung ſeiner eigenen Partei von der Reichsregierung getrieben wer
den konnte und möglich war. Jn der Verſammlung hat ihm das
natürlich niemand geſagt. Hier begnügte man ſich mit der Freude
über den „reuigen Sünder“. Was ſonſt in der Verſammlung ge
ſprochen wurde, war die Begleitmuſik zu dem vom Stahlhelm
pomphaft angekündigten

Volksentſcheid über die Weimarer Verfaſſung
Es iſt ja nun einmal das Kennzeichen aller in Deutſchland leben
den Diktaturanhänger mögen ſie rechts oder links ſtehen
daß ſie für das demokratiſche Mittel des Volksentſcheides eine ge
radezu ſchwärmeriſche Begeiſterung aufbringen. Vom Stahlhelm
könnte man frei nach Goethes „Fauſt“ ſagen „Ein Stahlhelm
mann mag keine Demokraten leiden, doch ſeine Mittel braucht er

gern.
Mit dem Volksenſcheid gegen die Weimarer Verfaſſung will der

Stahlhelm ſeine Offenſive gegen die Republik endlich aus Worten
in die Tat umſetzen. Es iſt außerordentlich charakteriſtiſch, daß uns
der Stahlhelm in ſeiner Botſchaft bekennt, wogegen er kämpft,
aber nicht, wofür er kämpft

Gegen die Republik! Gegen die Weimarer Verfaſſung
Dieſe Parole hält der Stahlhelm für ausreichend. Was aber an
deren Stelle geſetzt werden ſoll, das wird uns weder in der Stahl
helmbotſchaft geſagt noch wurde es am Montkäg in der Berliner
Verſammlung von den zahlreichen Rednern, die dort auftraten,
verkündet. Der Grund iſt naheliegend. Der Stahlhelm weiß es
nämlich ſelber nicht. Sowie die poſitive Seite des Problem
angeſchnitten wird, geraten ſeine eigenen Anhänger und Mitläufer
in die allergrößte Uneinigkeit. Die legitimiſtiſche Monarchie iſt
ſelbſt für die meiſten Monarchiſten undiskutabel geworden. für die
Wahlmonarchie fehlt es an einem geeigneten zugkräftigen Kandi
daten und mit der Diktatur (der Vorſtufe der Monarchie) verhält
es ſich nicht anders So begnügen ſich die Stahlhelmführer mit
der Erklärung daß „am Ende“ des Stahlhelmkampfes die

Wiedererrichtung der Monarchie
in Deutſchland ſtehen müſſe. Was aber am Anfang und was da
zwiſchen ſtehen muß, davon haben ſie ſelber keine Vorſtellung.

ſchreitet.
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Jmmerhin darf dieſe offizielle Ziel- und Ratloſigkeit nicht über
die ungeheure Stärke des Haſſes hinwegtäuſchen, der im Stahl
helm unter geſchickter Regie der Hugenbergſchen Preſſe gegen Re
publik und Demokratie herangezüchtet worden iſt. Nicht nur in
der Haßbotſchaft von Fürſtenwalde, auch in der Berliner Verſamm
lung tobte dieſer Haß ſich beinahe zügellos aus. So erklärte der
Oberſt v. Struelſee: Alle ſeien ſich einig darin, daß man jetzt zu
Taten ſchreiten müſſe und das angezündete Feuer nicht aus
gehen dürfte. Mit erhobener Stimme: „Wir alle werden dabei
mitmachen und den Kampf aufnehmen gegen das Staatsſyſtem von
heute.“ Es war rein taktiſche Vorſicht, wenn der Redner zu dieſer
Fanfare noch den ängſtlichen Zuſatz machte:

Selbſtverſtändlich mit legalen Mitteln
Das wird geſagt, um ſich nach außen hin den Rücken zu decken, ge
glaubt wird es von niemandem, am allerwenigſten von den Ver
ſammelten, für deren Ohren es beſtimmt iſt.

Die „legalen Mittel werden eingeſchoben aus Rückſicht
gegen die zahlreichen Beamten, die in und außerhalb ihrer Amts
zeit das Stahlhelmabzeichen tragen. Man will der Republik kein
Mittel geben, dieſe Anhänger eines Verbandes, der offenſichtlich
immer mehr in das höchverräteriſche und putſchiſtiſche Fahrwaſſer
abgleitet, dorthin zu expedieren, wohin ſie gehören.

Es fragt ſich aber, ob die Republik auf ſolche ſcheinheiligen Zu
ſätze, die mit der ganzen Tonart und dem ganzen Sinn des Uebrie
gen in offenſichtlichem Widerſpruch ſtehen, hineinfallen, ob ſie ir
genwelche Rückſicht darauf nehmen ſoll. Wir raten den republi-
kaniſchen Miniſtern, die Augen offen zu halten gegenüber den An
hängern der Haß- und Kampfpredigten, die wir jetzt vom Stahl-
helm gehört haben.

Darüber hinaus wird es Aufgabe aller Republikaner ſein, der
erhöhten Aktivität des Stahlhelms mit verdoppelter und verdrei
fachter Wachſamkeit ihrerſeits zu begegnen. Je mehr die Kommu-
diſten mit allen Künſten der Demagogie verſuchen, die Linke zu ſpal
ten und die Arbeiterſchaft durcheinanderzuhetzen, deſto ſtärker iſt es
unſere Pflicht, darauf hinzuweiſen, daß die Reaktion ſich rüſtet
und zum offenen Kampfe anſchickt.

Die Briketts werden teurer.
Braunkohlen Preiserhöhung geſtern beſchloſſen.

Am Donnerstag beſchäftigten ſich die Organe der Kohlenwirt
ſchaft mit den vorliegenden Anträgen der verſchiedenen Braun
kohlenſyndikate auf Erhöhung der Preiſe. Ueber den Verlauf der
Sitzung wurde folgende Mitteilung veröffentlicht:

„Jn der Sitzung des Reichskohlenverbandes und des großen
Ausſchuſſes des Kohlenrates am Donnerstag wurde vom Mittel
deutſchen und Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat mit Rückſicht auf die
neuerdings durch Lohnerhöhung und Arbeitszeitverkürzung ein
tretende Steigerung der Selbſtkoſten Anträge auf Erhöhung der
Hausbandbrikettpreiſe geſtellt. Das Mitteldeutſche Syn-
dikat beantragte eine Erhöhung der Hausbrandbrikettpreiſe um
Mark je to. Dieſe Erhöhung bedeutet im Durchſchnitt für die
Briketterzeugung des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikats eine
Steigerüng der Erlöſe um etwa 50 Pfennig. Der Antrag wurde
von beiden Jnſtanzen angenommen.

Das Oſtelbiſche Braunkohlenſyndikat beantragte eine Erhöhung
der Braunkohlenbrikettpreiſe um durchſchnittlich 60 Pfg. je to. Der
Antrag wurde von den Organen der Kohlenwirtſchaft ebenfalls an
genommen. Von den Vertretern des Reichswirtſchaftsminiſters
wurde dieſer Beſchluß infoweit beanſtandet, als die Preiſe über die
des Vorjahres gehen, mit der Begründung daß die durch die neue
Preiserhöhung eingetretene Belaſtung der Verbraucher im Intereſſe
des öffentlichen Wohles bei der durchſchnittlichen Selbſtkoſtenlage
des Oſtelbiſchen Kohlenbergbaus nicht vertreten werden kann.

Die Unternehmer begründen die Preiserhöhung in erſter Linie
mit den geſtiegenen Löhnen. Dieſe Begründung iſt nicht ſtichhaltig.
Die Dinge werden in dieſer Hinſicht am beſten und am treffendſten
durch das Veto des Reichswirtſchaftsminiſters gekennzeichnet. Wir
hoffen daß der Reichswirtſchaftsminiſter im Intereſſe der Allge
meinwirtſchaft ſeinen Einſpruch aufrecht erhält. Unerklärlich iſt
aber, daß der Reichswirtſchaftsminiſter gegen die Preiserhöhung
in Mitteldeutſchland keinen Einſpruch erhoben hat; denn die Preis
erhöhung für das Gebiet des mitteldeutſchen Syndikats iſt ebenſo
ungerechtfertigt wie der Antrag auf Preiserhöhung in Oſtelbien.

Die Organe der Kohlenwirtſchaft ſelbſt waren über die Notwen
digkeit einer Preiserhöhung in beiden Syndjkaten geteilter Mei
nung. Die Preiserhöhungsanträge ſind nur mit geringer Majorität
angenommen worden. Gegen die Anträge ſtimmte die Gruppe der
Arbeitnehmer.

Der Fall Humpmair.
Wiedergutmachung eines Anrechtis.

Max Humpmair, Kriegsfreiwilliger eines bayriſchen Feld
artillerieregiments, hatte am 2. April 1918 den Beobachtungsſtand
ſeines Truppenteils verlaſſen; in der Nähe der franzöſiſchen Stel
lung wurde er gefangengenommen und abgeführt. Er ſoll nun bei
den Franzoſen unter dem Zwange einer Todesandrohung Aus
ſagen über die deutſchen Stellungen gemacht haben, die ſich aller
dings als falſch erwieſen. Erſt im Jahre 1924 wurde Humpmair in

Bayern wegen Kriegsverrats zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilt. Das Bayeriſche Oberſte Landesgericht hatte behauptet,
daß die Verordnungen über die militäriſche Amneſtie vom 7. De
zember 1918 auf dieſen Fall nicht angewendet werden könne, trotz
dem ſowohl der Batterieführer wie auch ein Vertreter des Reichs
wehr miniſteriums verhältnismäßig günſtig für Humpmair ausge
ſagt hatten. Das bayeriſche Gericht wollte aber unehrenhafte Mo
tive entdeckt haben, und deshalb mußte Humpmair der Prozeß ge
macht werden. Jetzt endlich nachdem Humpmair ſchon einen er
heblichen Teil ſeiner Strafe verbüßt hat, iſt ihm der Reſt erlaſſen
worden. Damit iſt wenigſtens nachträglich der Juſtizirrtum kor
rigiert worden, der ſeeliſche und leibliche Schaden, den Humpmair
dabei erlitten hat, kann ihm allerdings nicht wieder erſetzt wer
den.

Wer wird Brockdorffs Nachfolger
Der deutſche Botſchafter in Angora, Na dolny, der zurzeit in

Deutſchland auf Urlaub weilt, machte dem Reichspräſidenten und
dem Reichskanzler am Donnerstag einen Höflichkeitsbeſuch. Die
Meldungen, daß dieſer Beſuch mit der Nachfolge Brockdorff
Rantzaus in Moskau im Zuſammenhang ſteht entſprechen nicht den
Tatſachen. In dem Geſpräch zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Botſchafter Nadolny iſt die Frage wer Deutſchland künftig in Mos
kau vertreten ſoll, nicht mit einem einzigen Wort geſtreift worden

Richtig iſt, daß ſich unter den zahlreichen Anwärtern auf das
Botſchafteramt in Moskau auch der gegenwärtige Botſchafter in
Angora befindet. Es ſpricht vieles für aber auch vieles gegen ihn.
Jmmerhin iſt eine Entſcheidung über die Frage, wer ſchließlich
Nachfolger von Brockdorff-Rantzau wird, erſt nach der Rückkehr des
Reichsaußenminiſters im Oktober zu erwarten
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70 Tote und
Die Exploſion in Melilla.

215 Verletzte.

M

h Maähe 752 5O JDas furchtbare Exploſionsunglück in Melilla hat nach den letzten
Meldungen über 70 Todesopfer und 215 Verletzte gefordert. Das
Fort iſt völlig vom Erdboden verſchwunden; an ſeiner Stelle zähnt
ein tiefes Loch, deſſen Ränder mit Steinblöcken und Schutt be
deckt ſind.

Das Unglück wird auf die Unvorſichtigkeit der zwei Artillerie
wachen zurückgeführt, die vor dem Fort poſtierk waren. n dem
Fort lagerten 10 000 Tonnen Schwarzpulver. Die Exploſion ere:g
nete ſich kurz vor 1 Uhr nachts Eine rieſige Feuergarbe ſchlug
empor, es folgte ein furchtbarer Knall; wenige Sekunden ſpäter
ging ein Hagel von Sand und Steinen über die Stadt nieder. Jn
den Häuſern Melillas erbebten alle Wände, ſämlliche Fenſterſchei

Der neue Präſident von Mexiko.

Innenminiſter Pertes Gil
wurde vom mexikaniſchen Kongreß zum proviſoriſchen Nachfolger
des am 1. Dezember verfaſſungsgemäß zurücktretenden Präſidenten
Calles beſtimmt. Bekanntlich iſt der vom Volk zum neuen Präſi
denten gewählte General Obregon kürzlich einem Attentat zum
Opfer gefallen. Da eine neue Volkswahl in der kurzen Friſt bis
zunt 1. Dezember nicht durchzuführen iſt, hat der Kongreß über
das Amt des Staatsoberhauptes proviſoriſch verfügt und eine
Volkswahl erſt für 1929 angeordnet. Die Amtszeit des vorläufigen
Präſidenten läuft am 5. Februar 1930 ab.

Keawall in der Hamburger Bürgerſchaft.
Hamburg, 27. Sept. (Eig. Funkm.) Am Mittwoch abend kam

es in der Hamburger Bürgerſchaft in der erſten Sitzung nach den
Ferien durch das flegelhafte Benehmen des Nationalſozia-
liſten Hüttmann zu Tumultſzenen. Bei der Verleſung einer
Anfrage erging ſich Hüttmann in fortgeſetzten herabſetzenden Bemer
kungen gegen die Juden. Die wiederholten Aufforderungen des
Präſidenten, die Zwiſchenrufe zu unterlaſſen, hatten keinerlei Er
folg. Hüttman ſetzte die flegelhaften Beſchimpfüngen fort,
ſo daß der Präſident ſeinen Ausſchluß verfügen mußte. Da aber
Hüttmann den Sitzungsſaal nicht verließ, mußte die Sitzung ünter
brochen werden. Hüttmann wurde ſchließlich von Kriminalbeam
ten aus dem Saale entfernt. Dadurch, daß Hüttmann ſich weigerte
den Sitzungsſaal zu verlaſſen, gilt er für die Dauer von vier von
den Sitzungen der Bürgerſchaft ausgeſchloſſen. Jm weiteren Ver
laufe der Verhandlung wurde auch das Schiffsunglück bei Blan
keneſe erörtert. Der Senat ſtellte in einer Erklärung feſt, daß
einer Hamburger Behörde keine Schuld an dem Unglück trifft
Der ſozialdemokratiſche Redner brachte zum Ausdruck, daß aus
dieſem Unglück die richtige Schlüßfolgerung gezogen und die Ver
waltung der Elbe dem Freiſtatt Hamburg überlaſſen werden müßte.
Scharf wandte er ſich gegen bürgerliche Redner, die das Unglück
dazu benutzten eine neue Spannung zwiſchen Hamburg und
Preußen zu ſchaffen.

Der Heimwehr-Unfug.
Der Plan des Landeshauptmanns.

Wien, 28. Sept. (EF.) Der niederöſterreichiſche Landeshaupt
mann Bureſch, ein Mitglied der chriſtlich-ſozialen Partei, läßt
am Donnerstag abend eine Mitteilung verbreiten, wonach die So
zialdemokraten einen Plan vorgelegt hätten demzufolge ſie am 7,
Oktober alle Plätze und Straßen von Wiener Neuſtadt für ihren
Aufmarſch in Anſpruch nehmen und dadurch den Heimwehrauf
marſch verhindern würden. Er, der Landeshauptmann, habe da
rauf erwidert, daß er den ſozialdemokratiſchen Aufmarſch verbieten
würde, wenn dieſer nicht eingeſchränkt werde und zwar ſo, daß die
Sozialdemokraten den nördlichen Teil und die Heimwehren den
ſüdlichen Teil der Stadt angewieſen bekämen. Außerdem müßten
die Sozialdemokraten die Garantie für die Reſpektierung dieſer
Angrenzüng und für die Befolgung der Anweiſungen d icher,heitsorgane übernehmen ſung er Sicher

Nur nicht einſchüchtern laſſen.
Wien, 28. Sept. (EF) Die Wiener Arbeiterzeitung veröffent

licht heute früh einen Artikel in dem ſie ſagt Die Arbeiterſchaft
werde ſich in keinem Falle einſchüchtern laſſen. Das Verhalten des
Landeshauptmanns beweiſe daß er unter dem Drucke der Faſchiſten
ſtehe. Die Arbeiter würden am 7. Oktober den Faſchiſten beweiſen
daß ſie die demokratiſche Republik und die Rechte der Arbeiter

1 klaſſe gegen den Faſchismus verteidigen. Darum laute, was auch

Das explodierte Fort Melilla.
ben zerſprangen, Kamine ſtürzten ein. Zahlreiche Schoenſteine
würden buchſtäblich abraſtert. Die Menge ſtürzte in wilder Panik
auseinander. Unter den Toten befinden ſich 7 europäiſche Soldaten
und ein eingeborener Gendarm, die im Fort wohnten. Von ein
zelnen Familien iſt kein Mitglied am Leben geblieben. Bei der
Bergung eines ſchwerverwundeten Mannes fand wan deſſen vier
Kinder tot neben ihm. Die Rettungsarbeiten geſtaälteten ſich ußerſt
ſchwierig, da an der Unglücksſtätte völlige Dunkelheit herrſchte und
die Rettungsmannſchaften über rieſige umgeſtürzte Steinblöcke
klettern mußten Die Nachricht von der Kataſtrophe löſte in Madrid
eine ungeheure Erregung aus. Die Regierung hat zur erſten Hilfe
leiſtung für die Geſchädigten 10 000 Peſeten zur Verfügung geſtellt.

geſchehe, die Parole: Die Arbeiterſchaft in Wiener Neuſtadt wird
am 7. Oktober auf der Straße ihre Rechte verteidigen

Wollen die Skahlhelmer ſchießen?

Wien, 28. Sept. (EF.) Im Wiener Offizierkaſino hat eine
Verſammlung von Heimwehrführerleuten ſtattgefunden, in der Mit
teilungen gemacht worden ſind, aus denen deutlich hervorgeht, daß
die Heimwehrabteilungen für ihren Marſch nach Wiener Neuſtadt
trotz aller gegenteiligen Verſicherungen der Heimwehrenführer mit
Waffen ausgerüſtet werden ſollen.

Der Reichsrat.
hielt am Donnerstag ſeine erſte Vollſitzung nach den Ferien ab.
Gegen die Stimme Thüringens wurde eine neue Verordnung über
Lohnverzeichniſſe und Lohnbücher in der Hausarbeit angenommen,
dürch die der größte Teil der durch eine frühere Verordnung zuge
laſſenen Ausnahmen wieder aufgehoben wird. Angenommen wurde
ferner der Geſetzentwurf über den Vergleich- und Schiedsgerichts
vertrag zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten, in deſ
ſen Präambel bereits eine Aechtung des Krieges ausgeſprochen
wird. Weiter wurde eine Verordnung angenommen, die die Reichs
regierung ermächtigt, die Einfuhr amerikaniſcher, vom veterinär
polizeilichen Standpunkt aus nicht einwandfreier, Gerſte zu be
ſchränken. Schließlich erklärte ſich der Reichsrat damit einverſtan

zur Höchſtgrenze von 5000 erhöht werden darf

Kommunalſkandale und kein Ende.
Saarbrücken, 27. September. (Eig. Drahtber.) An der Saar

folgt eine Sparkaſſenſkandal dem anderen. Neuerdings iſt auch
der Rendant der Püttlinger Spar und Darlehnskaſſe wegen
Veruntreuung von Kaſſengeldern in Höhe von 350 000 Mark und
Kreditüberſchreitungen in Höhe von 200 000 Mark verhaftet wor
den. Der Rendant iſt in der Zentrumspartei führend und ehema
liger Beigeordneter der Gemeinde Er ſpielte jeden Morgen in der
katholiſchen Kirche die Orgel.

Die interalliierten Schulden

Paris, 28. Sept. (EF.) Jn einem Preſſeinterview erklärte der
franzöſiſche Botſchafter in Waſhington, Claudel, ſeine feſte Zuver
ſicht, daß das nächſte Jahr neue Verhandlungen und eine neue Re
gelung der interalliierten Schulden bringen werde. Wer auch in
Amerika zum Präſident gewählt werden würde, ſo könne Frank
reich doch immer auf weitherziges Entgegenkommen der Vereinig
ten Staaten in der Frage der Schuldenregelung rechnen.

Streikausſchreitungen in Frankreich.
Paris, 28. Sept. (EF.) Der Textilarbeiterſtreik in Nordfrank

reich hat nun auch auf die kommuniſtiſchen Elemente in Lille und
Hazebrouck übergegriffen. Einige hundert Arbeiter haben ſich dort
der Bewegung angeſchloſſen. In Armentieres kam es zu ſchweren
Zwiſchenfällen zwiſchen Streikenden und Arbeitswilligen Die Po
(igei erwies ſich als ſchwach. Mehrere berittene Poliziſten wurden
von den Pferden geriſſen und mißhandelt. Eine Anzahl Kommu
niſten wurde verhaftet. Die Arbeitgeber haben in Armentieres
die Werke vollkommen ſtillgelegt, um weitere Zwiſchenfälle zu
vermeiden.

Eine Verfaſſung für Jtalien.
London, 28. Sept. (EF.) Die Kommiſſion zum Studium der

indiſchen Verfaſſung hat gemeinſam mit den politiſchen Parteien
Jndiens einen Plan ausgearbeitet, nach dem Indien die Stellung
und die Rechte der anderen Dominions des engliſchen Weltreiches
ſowie ein Nationalparlament, beſtehend aus Senat und Volkskam
mer, erhalten ſoll. Die Verfaſſungsreform ſoll bereits im Jahre
1929 zur Durchführung kommen.

Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin, de Margerie,
der zur Zeit in Paris weilt, wurde am Donnerstag vom Außen
minicher Brian d empfangen Wie man erfährt, hat der Bot
ſchafter dem Außenminiſter einen genauen Bericht über die Situa
tion in Berlin erſtattet und ihn dabei keineswegs im Unklaären über
die Verſtimmung der Berliner politiſchen Kreiſe angeſichts des kläg
lichen Ergebniſſes der Genfer Abrüſtungsdiskuſſion gelaſſen,

Viſumfreiheit für Frankreich und Deutſchland? Im Oktober
ſollen zwiſchen Frankreich und Deutſchland neue Verhandlungen
über den Wegfall des Viſums beginnen. Zu einem Erfolg werden
dieſe Verhandlungen wohl erſt dann führen, wenn die Folgen der

Jnflation in Frankreich ausgeglichen ſind.Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos, deſſen Pariſer e
ſüch der Preſſe zu den mannigfächſten Vermutungen Anlaß gibt
wurde am Donnerstag nachmittag von Poincare empfangen
mit dem er eine Unterredung wegen des griechiſch franzöſiſchen

Schuldenabkommens nachgeſucht hatte.

den, daß zur Einbringung der Ernte ausländiſche Erntearbeiter bis
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Parlamentseröffnung in Afghaniſtan.
Amanullah daheim.

London, 27. Sept. (Eig. Drahtb.) Ein Augenzeuge der Er
zffnung des Parlaments von Afghaniſtan berichtet dem IJndiſchen
Preſſedienſt folgenden bezeichnenden Vorgang: „Die 700 Abgeord
neten, die in ihrer herkömmlichen Kopfbedeckung und ihren Gewän
dern zur Eröffnung des Parlaments eintrafen, wurden auf Befehl
des Königs ihrer herkömmlichen Tracht „beraubt“ und im Parla
mentsgebäude mit Zylindern und Jacketts bekleidet Da
der König ferner fand, daß die landesüblichen Bärte nicht zu den
weſtlichen Kleidern paßten, ließ er ſämtliche verfügbaren Barbiere
pon Kabul kommen, unter deren Meſſern und Scheren dann die
Bärte der 700 Abgeordneten fielen“.

Streikkrawalle in Auſtralien.
Melbourne, 27. September. (Eig. Drahtber) Trotz der offi

ziellen Einſtellung des Streiks durch die Gewerkſchaft der Dock- und
Hafenarbeiter dauert in einzelnen auſtraliſchen Häfen die wilde
Streikbewegüng an. Am Donnerstag iſt es in Adelaide zu
ſchweren Ausſchreitungen gekommen, in deren Verlauf die ſtreiken
den Arbeiter die Arbeitsannahmeſtelle ſtürmten. Sie begaben ſich
dann zu den Schiffen, auf denen Arkeitswillige bei der Arbeit
waren. Die Schiffsoffiziere des deutſchen Handelsſchiffes „Hanau“
hielten es für angebracht, die ſtreikenden Arbeiter mit vorgehalte
nen Revolvern und Knüppeln abzuwehren. Jm Veklauf der Aus
ſchreitungen ſind viele Arbeitswillige verletzt worden.

Neue Probefahrt des „Zeppelin“.
München, 28. Sept. (EF.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“,

das um 7 Uhr Friedrichshafen verließ, hat um 8,40 Uhr München
erreicht und krreuzte eine Weile über der bayriſchen Hauptſtadt
An Bord des Luftſchiffes befinden ſich a. a. Reichstagspräſident
Löbe und Oskar von Miller. Graf Zeppelin nahm von Mün
chen den Kurs nach Roſenheim-Kufſtein-Salzburg. Der Himmel
iſt bedeckt. Da am Mittag eine Verſchlechterung des Wetters ein
tritt wird das Luftſchiff zur Mittagszeit wieder zurück ſein.

Geldſchrankknacker drangen in der Nacht zum Donnerstag in die
Geſchäfts und Kaſſenräume der Ruſſiſch-Oeſterreichiſchen Handels
GmbH. in der Kurfürſtenſtraße in Berlin ein und verſuchten
vergeblich mit einem Schweißapparat den Panzergeldſchrank zu
öffnen. Darauf ſtatteten ſie einem im gleichen Hauſe befindlichen
Hanf und Flachs-Vertriebsgeſchäft einen Beſuch ab; auch hier
mußten ſie unverrichteter Dinge abziehen. Von den Tätern fehlt
bis jetzt jede Spur.

Wiesbaden die reichſte deutſche Stadt.

DAS DURCHSCHNITTSEINKOMMEN Pr. KOPF n dEM
WiCHTIGS TEN DEUTSCHEN STAOTEN ERRECHNET

NACH DER STEVERVERANMAS

Die Einkommen- Statiſtik

zeigt, daß die Bürger der ſchönen Kurſtadt Wiesbaden das höchſte
Duürchſchnitts- Einkommen verſteuern. Auch der zweite und dritte
Platz in der Reihe ſind durch ſüddeutſche Städte (Stuttgart bzw.
Frankfurt) beſetzt. Die Reichshauptſtadt Berlin ſteht erſt an ſie
benter Stelle und reicht an den Wohlſtand in den Hanſeſtädten
Bremen und Hamburg nicht heran. Am geringſten iſt das Durch
ſchnitts- Einkommen in den großen Jnduſtriearbeiterſtädten Eſſen
und Hamborn.

Der Berliner Polizeipräſident 50 Jahre
alt.

Karl Zörgiebel,
Polizeipräſident von Berlin, begeht am 30. September das Feſt
ſeines 50. Geburtstages Er hat als Küfer im Rhein und Wein
land gearbeitet, wurde 1907 Geſchäftsführer des Böttcherverban
des in Mainz, 1910 ſozialdemokratiſcher Parteiſekretär für die
Rheinprovinz, 1919 Mitglied des preußiſchen Landtages, 1920 des
Reichstags, 1922 Polizeipräſident von Köln und 1926, als Nach
fölger des zum Innenminiſter ernannten Grzeſinski, Polizeipräſi
dent von Berlin.

Eine Schülertragödie.
Seit dem 21. September iſt der Schüler der Königſtädtiſchen

Oberrealſchule in der Paſteurſtraße in Berlin, der Oberſekunda-
ner Bernhard Janſſen, ſpurlos verſchwunden. Man befürchtet, daß
er Selbſtmord verübt hat. Es handelt ſich bei dieſem Fall um die
dritte Schülertragödie, die ſich innerhalb kurzer Zeit in der König
ſtädtiſchen Oberrealſchule ereignek hat. Erſt vor einigen Wochen
hatte der Unterprimaner Schuhmann mit einem Revolver Schüler
und Lehrer bedroht und konnte nur mit Mühe durch Polizeibeamte
überwältigt werden; kürze Zeit ſpäter hatte ſich der 14jährige Sohn
des Volksſchüllehrers Schülz mehrere Tage von der Schule und vom
Elternhauſe erntfernt, weil ihm eine Stunde Arreſt auferlegt wor
den war.

Janſſen konnte trotz großen Fleißes in der Schule oft nicht recht
mitkommen. Vor den Sommerferien erhielt er ein Zeugnis mit
dem Vermerk: Verſetzung zweifelhaft. Am Tage ſeines Verſchwin-
dens hatten Mitſchüler in der Mappe des Tuürnlehrers eine Auf
zeichnung gefunden, aus der ſich ergab, daß Janſſen nicht mitver
ſetzt werden würde. Die Kameraden teilten dem Schüler das ſofort
mit. Janſſen verließ in großer Erregung die Turnſtunde und gab
im Elternhauſe ſeine Schulbücher ab. Er iſt ſeit dieſer Zeit nicht
mehr geſehen worden.

Die Jakubowſki- Tragödie klärt ſich.
Schwerin, 27. September. (Eig. Drahtber.) Die im Zuſammen

hang mit der Jakubowſki- Affäre gegen die Gebrüder Fritz und
Auguſt Nogens und gegen den Landarbeiter Blöcker eingeleitete
Vorunterſuchung beim Landgericht Neuſtrelitz iſt jetzt zum Abſchluß
gelangt. Jm Verlauf des Vorverfahrens hat Fritz Nogens zuge
geben, an der Ermordung des Ewald Nogens beteiligt geweſen zu
ſein. Sein Bruder hat ein gleiches Geſtändnis abgelegt. Die Mut
ter hat zugegeben, von der Abſicht der Ermordung gewußt zu
haben. Sie iſt nach ihren Aeußerungen, um die Tat zu ermög
lichen, verreiſt.

Die Hauptverhandlung gegen die in Haft befindlichen beſchuldig
ten Perſonen iſt kaum vor Ende des Jahres zu erwarten.

Die Aermſten der Armen. Aus einer Wohnung in einer Straße
im ſtebenten Bezirk Wiens hatte ſich ſeit einiger Zeit ein durch
dringender Geruch verbreitet. Als der Beſitzer dieſes Hauſes durch
einen Zufall in die Wohnung gelangte, bot ſich ihm ein furchtbares
Bild. Die Bewohnerin, eine 64jährige Frau, die ſich durch Betteln
ernährte, hatte Zimmer und Küche bis zur Decke mit Unrat aller
Art vollgeſtopft. Man fand Speiſereſte, Lumpen, zerbrochene
Geſchirr, ſechs tote Hühner, einen ſeit mehr als einem Jahre krepier
ten Hund, eine tote Katze und zahlloſe Mäuſe. Die Frau mußte
ſich durch einen ſchmalen Gang zwängen, um an ihre vollkommen
verſchmutzte Lagerſtätte zu gelangen. Sechs Wagen mit Unrat und
Abfall wurden aus der Wohnung, über die Zwangsräumung ver
hängt wurde, weggeſchafft; zur Desinfizierung mußten 25 Liter
Karbol verwandt werden. Die Bewohnerin wurde zur Unter-
ſuchung ihres Geiſteszuſtandes in eine Klinik gebracht.
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Der Leichenfund bei der Mainzer Eiſenbahnbrücke. Die Leiche
des bei der Kaiſerbrücke in Mainz aufgefundenen jungen Mannes
konnte identifiziert werden. Es handelt ſich um einen 23jährigen
Sattler und Tapezierergehilfen Joſeph Franz Gigelberger aus
Partenkirchen, deſſen Eltern in Mainz eingetroffen ſind. Der junge
Mann wurde ſeit dem 19. ds. Mts. vermißt. Entgegen der ur
ſprünglichen Annahme, daß ein Verbrechen vorliege, nimmt die
Polizei jetzt an, das Gigelberger ſich hat von einem Eiſenbahnzuge
überfahren laſſen wollen, von der Maſchine aber weggeſchleudert
und lebensgefährlich verletzt worden iſt. Da neben dem Geld auch
die Uhr und die Papiere des Toten fehlten, iſt es wahrſcheinlich daß
die Leiche ſpäter beraubt worden iſt.

Unregelmäßigkeiten in einer Strafanſtalt. Bei der Verwertung
der von der Reichswehr an die Strafanſtalt Sonnenburg ver
kauften Kleidungsſtücke ſind Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden.
Einigen Angeſtellten einer Privatfirma, die die Sachen zur weiteren
Verarbeitung zu übernehmen hatten, werden erhebliche Veruntreu-
ungen zur Laſt gelegt. Eine Vorunterſuchung iſt bereits ſeit län
gerer Zeit eingeleitet worden. Bisher wurde eine Verhaftung vor
genommen. Der Verdacht, daß auch Strafanſtalts- und Polizeibe
amte ſich unbefugter Weiſe Sachen angeeignet haben, hat ſich bis
jetzt nicht beſtätigt. Einigen Beamten, denen dienſtliche Verfehlun-
gen nachgewieſen werden konnten, ſind aus der Anſtalt entfernt
worden.

Ein ſchweres Gerüſtunglück ereignete fich am Donnerstag auf
dem Gelände der AEG. Fabriken in der Brunnenſtraße in Ber-
hin. Jn einem Anbau der Bahnfabrik ſtürzte ein großer Teil des
Gerüſtes zuſammen und riß fünf Arbeiter in die Tiefe. Zwei Ar
beiter wurden ſchwer, die anderen leichter verletzt. Eine polizei
liche Unterſuchung iſt eingeleitet.

Das Gebiß verſchluckt. Jm Verlauf eines Wortwechſels zwiſchen
einem in der Wolfratherſtraße in Kaſſel wohnenden Ehepaar
biß die Ehefrau in ihrer Erregung die Gaumenplatte ihrer Unter
kieferprotheſe durch und verſchluckte die eine Hälfte. Die Gold
klammern des Gebiſſes ſetzten ſich in der Speiſeröhre feſt. Auf dem
Transport in das Göttinger Chirurgiſche Inſtitut ſtarb die Frau
an innerer Verblutung. Eine Klammer hatte eine Arterie an
geritzt.

Kein „ehelicher Gehorſam“ mehr. Die katholiſche Kirche hat für
gänz Polen eine Aenderung ihrer ſeit 1614 gültigen Eheſchlie
ßungsformel eingeführt. Danach braucht in Zukunft die Braut bei
der Trauungszeremonie ihrem künftigen Gatten nicht mehr wie
bisher, „ehelichen Gehorſam“ zu geloben. Dieſe Anpaſſung der
kirchlichen Eheauffaſſung an moderne Vorſtellungen erregt in der
polniſchen Oeffentlichkeit großes Aufſehen und allgemeine Befriedi
digung.

Stadt Oldenburg wird Solbad. In der Landeshauptſtadt des
Freiſtaakes Oldenburg wurde vor kurzem auf einem Privatgrund-
ſtück eine ſtark radiumhaltige Quelle entdeckt, mit der bereits beacht
liche Heilerfolge erzielt ſein ſollen. Das Waſſer iſt von den
Aerzten als ausgezeichnet befunden worden. Eine Kommiſſion hat
in anderen Bädern Material für die Ausnutzung der heilwirkenden
Oldenburger Quelle geſammelt. Es ſollen jetzt ſechs Badezellen und
im Frühjahr eine Trinkhalle errichtet werden.

Fernlenkverſuche auf dem Ammerſee.

Das Mokorboot „Asle“
unternimmt geſpenſtiſche Fahrten auf dem Ammerſee bei München
Es fährt mit Hilfe einer neuartigen Funkpeilanlage und Selbſt
ſteuerung automatiſch zu demjenigen Sender hin, der es mit der
dem Boot angeordneten Wellenlänge ruft. Die Fernlenkverſuche
werden von der Verſüchsſtation Gräſelfing für drahtloſe Telegra-
phie geleitet. Die Beſatzung des Bootes beſteht aus einer
Puppe
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1 Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 229. Sonnabend, 29. September 1928. 3. Jahrgang.

Erdöl
Hannover liegt bald hinter uns Vor uns liegen die lang

hingeſtreckten Dörfer mit den uralten Sachſengiebeln. Dann kommt
ein großes Moor, und hinter dem Moor blüht die Heide. Die Heide
iſt nun durchaus nicht ſo glatt und verkitſcht, wie es die Anſichts
karten wahr haben wollen. Die Heide hat viele Geſichter. und
Bildniſſe. Sie iſt auch Sumpf und Moor oder wehende Birken
reihe Ragende Wacholderbüſche, Kartoffelfelder und Rübenäcker
gibt es und endloſe Spargelplantagen. An den Giebeln der Häuſer
hängen die Scheiben der Schützenfeſte. Wir fahren durch die wech-
ſelnde Landſchaft nach der alten Stadt Celle. Jm Stadtpark
ſehen wir das berüchtigte Zuchthaus, in dem die Vor
kämpfer der deutſchen Einigung ſchmachteten. Nicht weit davon
baut ſich ein altes Schloß auf, Die mittelalterlichen Giebelfronten
alter Straßen beglücken uns Aber noch mehr beglückt uns die
ſchöne Schule aus Glas und Eiſenbeton und die großartige Sied
lung vor der Stadt, der Georgshof. Dann fahren wir in das
Wieher Oelgebiet.

In der Lünebuürger Heide war das Oelvorkommen ſchon
m Mittelalter bekannt. Der „Wietzer Oelkerl“ bereiſte die Jahr
märfte und verkaufte ſein Oel als Medizin oder als Wagenſchmiere.
Aber e geriet bald in Vergeſſenheit, wie die kleinen Tümpel und
Moröſt in der Heide vergeſſen wurden, auf denen das Del in
farbigen Bändern lag Die kleinen Tümpel wurden erſt im vorigen
Jahrhundert wieder wichtig, als in Amerika, in Mexiko, in Ruß
land und Rumänien die großen Petroleumquellen erſchloſſen wur
den, die rieſigen „Springer“, die bald die Kohlefeuerung verdräng
ten und in ihrem Siegeslauf im neuen Jahrhundert mit den großen
Zuſammenbruch herbeiſchleppten, den Weltkrieg, der ja a uſch
ein Krieg um das Erdöl war. Oel und Blut ſind dicke
Säfte, und die großen Konzerne, die den Weltmarkt beherrſchen,
kenner die Analyſen vom Blut genau ſo gut wie die vom Pe
trole um. Vor dem Kriege wurden in Deutſchland mit dem
Elſäſſer Revier jährlich rund 30000 bjs 40000 tonns Erdöl gewonnen In Deutſchland wurden auch die einzigen Erdölſchächte
angelcgt, im Elſaß und in Wietze-Steinförde bei Eelle.

Eine ſonderbare Landſchaft wächſt da aus der Heide empor:
viele hundert über zehn Meter hohe Vierſtammböcke ragen aus
Wald, Wieſe und Heide. Unter den Böcken gehen die HOelpumpen
beinahe lautlos auf und ab und holen den dicken Saft aus der
Erde, treiben ihn durch dünne Röhren oder hölzerne Leitungen in
große Bottiche oder Tanks. Das Oel iſt ſchwarz und ſchwer oder
grün und leicht. Es ſickert um die Maſchinen; es tropft in den
Moraſt und iſt beinahe gerüchlos und wie dünnfließender Syrup.
Das Erdöl fließt unregelmäßig. Es kommt aus der Tiefe von 200
Metern, und eine gute Pumpe ergibt im Monat 10—30 toons
Viele Pumpen feiern und warten, bis ſich neues Oel im Quellen
grund angeſammelt hat. Der nahe Erdölſchacht räubert die kleinen
HKuellen aus. Jm Wietzer Revier wurden im letzten Jahre 38 000
tönns Oel gefördert

Die Heide blüht. Die Birken ſtehen im klaren Septemberlichte
Die ragenden Böcke geben die Jlluſion eines kleinen Caälifor-
nien, eines kleinen Baku mitten in der ſchwermütigen Land
ſchaft. Die kleinen Pumpenmotore ſummen. Das Oel fließt und
fließt. Auf den Tümpeln treiben bunte Farbbänder. Der Boden
iſt koſtbares Spekulationsgebiet Viele Geſellſchaften arbeiten mit
einander und gegeneinander. Aus kleinen Bauern wurden über
Nacht reiche Leute. Aber noch mehr Leute haben ihr Geld durch
wertloſe Helaktien verloren. Das Dorf Wietze iſt kein Bauern
dorf mehr. Es iſt ein Erdöldorf mit vielen hundert Quellen. Ab
und zu ſieht man noch eine Gemüſeplantage oder eine Herde wei
dender Kühe, aber was iſt die weiße Milch gegen das braune oder
grüne Erdöl? Was iſt die Gemüſeplantage gegen den großen run-
den Tank in dem ſich das Oel ſammelt?

Der Erdölſchacht in Wietze iſt mit das ſonderbarſte Bergwerk
der Welt. Jn ihm wird ölhaltiger Sand zu Tage gefördert und
durch Heißwäſche vom Oel geſchieden. Die OHelſandlager werden
durchaus bergmänniſch abgebaut. Da ſteht nun der hohe

in der Lüneburger Heide.
turm, und daneben liegt die Wäſcherei, und hinter der Wäſcherei
bauen ſich die grellweißen und beſchmatzten Spitzberge des entölten
Sandes auf. Aber die ſpitzen Sandberge ſtehen nur kurze Zeit.
Die werden abgefahren, und durch ein Schachtloch vom Tag aus
als Bergeverſatz in die Grube geſchüttet. Jn den öltriefenden
Löchern und Stollen unter der Erde ſchuften die Kumpels. Sie
verdienen 6——8 in der Schicht. Die Arbeit iſt Akkord und Glücks
ſache denn das Oel wandert, und eine Kolonne, die morgens ab
gelöſt wird und gut gefördert hatte, hinterläßt oft ein Gebiet, das
altsgelaugt und leer iſt.

Es iſt eine Hundearbeit im OHelſandlager. Ueberall trieft das
Hel. Es trieft durch die Verſchalungen, es quillt aus dem Boden,
es ſickert in den Stollen, es frißt ſich durch die Kleidung in die
Haut. Faſt alle Oelkumpels ſind krank Die Oel
krätze überfällt ſie. Miteſſer werden zu großen Blutgeſchwüren.
Manchmal ſind bis zu 60 Prozent aller Uebertagarbeiter krank. Jm
Helgebiete ſind rund 24 Prozent aller Arbeiter krank. Die Werke
liefern keine Arbeitskleidung Die Schachtarbeiter ſehen wie
ſchmutzige Neger aus, wenn ſie an Tag fahren. Sie heißen die

die ungeſichert in die kleinſtenJ Und die wilden Kerle,
iſt ja Akkordarbeit

„Nuggels“,
ünd ſchwierigſten Löcher vorſtoßen,
werden die „Räubers“ genannt. Die deutſche Oelinduſtrie iſt eine
junge Jndüſtrie und mit allen Grauſantkeiten der Jugend behaftet.

Wir ſprechen mit einem Bergmann, der kein „Räuber“ iſt, mit
einem Manne, der ſchon viele Jahre auf der Grube arbeitet. Er
iſt der Typus des prachtvollen deutſchen Arbeiters, der phraſenlos
ſeine Klaſſenpflicht erfüllt. Vor drei Jahren waren nur 10 Proz
der Grubenbelegſchaft im Verband. Heute ſind es vierzig Prozent,
und man kann beinahe mathematiſch ausrechnen, wo es ſechzig
Prozent ſind, und wo die Oelproleten erfolgreich vorſtoßen können
gegen die Betriebsreaktion. Jm Gebiete liegen auch Kaliwerke
Einige Kaliſchächte ſind ſtillgelegt. Jhre Arbeiter wanderten ab
in das Oel oder fuhren bis nach Thüringen in neue Schächte.
Es gibt genug arbeitswillige Hände, die „Nuggels“ oder „Räubers“
werden wollen. Aber der Bergorbeiter-Verband faßt auch im Oel
gebiet immer feſteren Fuß.

Wir gehen in die Heide hinein Große Schlammhügel liegen da,
öltriefend. Die Vierſtammböcke ſtehen über den Oelpumpen. Kein
Menſch iſt zu ſehen. Der weiße Sand iſt beſchmutzt. Die Moräſte
ſchillern bunt. Wir gehen weiter und kommen an einen Bohrturm.
Eine neue Quelle ſoll erſchloſſen werden. Zwei Wochen ſchon wühlt
ſich der mächtige Bohrer in die Tiefe Jn kalkweißen Strömen
fließen Ton und Erde aus dem Loche, Die erſten Oelflecken ſchwim-
men auf der ſchießenden Flut. Wenn die Geſellſchaft Glück hat,
kann ſchon in der nächſten Woche die neue Pumpe arbeiten. Aber
es gibt auch Bohrlöcher, an denen über ein Jahr gearbeitet wurde,
ohne auf Oel zu ſtoßen. Jn Deutſchland werden jährlich mehr als
90000 tonns Oel Das iſt immerhin einen Wert von
rund 9000 000 Neue

es

gefördert.

auf, um in den Benzinmotoren der Autos und Flugzeuge um die
Welt zu raſen, um in den OHelfeuerungen der Ueberſeedampfer die
Ozeane zu kreuzen, um vielleicht auch in der Poraffinkerze irgendwo
in einem deutſchen Dorf einem briefſchreibenden Mädchen zu

leüchten. Max Barthel.
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, 28. September.

Durch „Allerhöchſten“ Befehl erlaſſen.
Die Bewährungsfriſt, dieſe ſegensreiche Einrichtung, die ſchon

manchem armen Teufel, der das erſtemal aus Not vor Gericht

der Neuzeit. Vor dem Kriege wußte niemand etwas von einer
Bewährungsfriſt. Wer mit den Strafgeſetzen in Konflikt gekom
men war, mußte unekbittlich ins Gefängnis oder Zuchthaus. Nie
mänd fragte danach, ob die Tat aus Not begangen war.

Und doch, einmal hat es auch eine Zeit im kaiſerlichen Deutſch
land gegeben, in der eine großzügige Gnadenaktion in die Wege
geleitet wurde. Wenn von einem oft vorbeſtraften Angeklagten
das Strafregiſter verleſen wird, dann verlieſt der Vorſitzende oft
folgende Anmerkung: „Durch „Allerhöchſten“ Befehl erlaſſen.
1914 war's. Die Kriegsfürie raſte durch's Land. Die Menſchheit
war von einem Wahnſinnstaumel ergriffen. Der Kaiſer ſprach
das „große“ Wort: „Jch kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur
noch Deutſche.“ Zu dieſer Zeit dachte er auch daran, wohl das
erſte Mal, daß es in Deutſchland Tauſende gab, die durch Not zu
irgend einem Verbrechen gezwungen waren und auf die die Kerker
mauern warteten. Jetzt hatte er Zeit, großzügig zu ſein und ſein
weiches Herz zu zeigen. Natürlich, er brauchte die Leute ja beſſer
als Kanonenfutker. Draußen, im Moraſt und im Dreck des Schüt
zengrabens konnten ſich die „Kerls“ ja beſſer betätigen, als wenn
ſie hinter Gefängnismauern Tüten klebten. Alſo her mit einer
Amneſtie. Kürze Zeit ſpäter lag mancher Begnadigte zerſchoſſen,
zerfetzt auf dem Schlachtfeld. Nun drohten ihm keine Kerker
mauern mehr, er ſtarb den Heldentod für König und Vaterland.
Und heute noch ſpukts in den Strafregiſtern: „Durch Allerhöchſten

Befehl erlaſfen.“ H.
Geſundheitliche Ratſchläge für die Herbſt-

ferien.
Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird vom Landesaus

ſchuß für hygieniſche Volksbelehrung geſchrieben
In dieſen Tagen beginnen allenthalben die Herbſtferien und

locken bei dem ungewöhnlich ſchönen, ſonnigen Wetter jung und alt
ins Freie Nur zu gern nehmen wir Koch jeden wärmenden Son
nenſtrahl mit und erfreuen uns auf Märſchen und Wanderungen an
der herbſtlichen Natur

Das Herbſtwetter hat aber auch ſeine Tücken. Denn während
am Mittag die Temperatur faſt ſommerlichen Charakter zeigt, iſt
es morgens und abends meiſt empfindlich kühl. Das darf man zu
nächſt bei der Auswahl der Kleidung nicht vergeſſen. Man ziehe
ſich im Herbſt lieber ein wenig wärmer an, um den Herbſtſchnupfen
und die Herbſterkältung möglichſt zu vermeiden. Unter allen Um
ſtänden vermeide man es, ſich im Freien zu lagern oder vom
Marſch ermüdet auf einen Feldſtein niederzulaſſen. Der Boden
iſt kalt und meiſt feucht, ſo daß Blaſenkatarrhe, rheumatiſche Er
krankungen, Nierenentzündungen und dergl. nicht ſelten die Strafe
für ſolchen Leichtſinn bilden. Unter allen Umſtänden iſt es ratſam,
eine warme, am beſten eine wollene Decke mitzunehmen, in die
man ſich im Notfall einwickeln kann.

Sehr zu empfehlen iſt der Genuß der reifen Herbſtfrüchte, ins
beſondere des Obſtes, deſſen Gehalt an Zucker und Vitäminen es
für die Ernährung beſonders wertvoll macht. Weintrauben ſpüle
man von dem Genuß ſtets kräftig mit Waſſer ab, Birnen und
Aepfel genieße man möglichſt nur geſchält. Ob man im Herbſt,
beſonders am Abend, ſchon heizen ſoll, iſt eine gegenwärtig wirklich
brennende Frage Allgemein gültige Regeln werden ſich kaum
dafür aufſtellen laſſen, indeſſen wird man gut tun, ſich hier weniger
nach dem Kalender, als vielmehr nach dem Thermometer zu richten
deſſen Beſitz manchen vor Krankheit bewahren wird. Schließlich
ſei noch daran erinnert, daß Blutarme und alte Leute leichter
frieren als geſunde und kräftige Menſchen

Die Wintkerausgabe des Amklichen Kursbuches für das mitk
lere und öſtliche Deutſchland iſt erſchienen. Mit dem Jnkrafttreten
des Winterfahrplans werden die neuen Perſonentarife und das
Zweiklaſſenſyſtem eingeführt. Die damit zuſammenhängenden
Aenderungen der Fahrpläne und Tarife ſind in dieſer Ausgabe

Frau 6puß und ihre Tochter
Roman von Elſe Rem a.
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15. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Es hatte ſich ein ſeltſames Verhältnis zwiſchen ihr und Maxi

Grünholtz herausgebildet. Sie verkehrten faſt wie gute Freunde
miteinander Aber Luiſe, als echte Evastochter, merkte ſehr wohl,
obgleich noch nie ein dahinzielendes Wort gefallen, daß ſich das
Herz ihres Chefs ihr zuneigte. Maximilian Grünholtz war indeſſen
kein Mann der Jnitiative, er litt unter ſtarken Hemmüngen, tief
im Jnnern ſaß ihm immer noch eine beinahe krankhafte Schüch
ternheit. Was Tante Röschen gewünſcht und gehofft, war nicht
eingetreten. Maxi hatte keine Liebelei mit Luiſe Spatz angefan
gen. Die Damen Grünholtz wußten nicht recht, ob ſie ſich dar
über freuen ſollten oder nicht. Einerſeits bewunderten ſie den
Neffen dafür, und ſangen das Lied ſeiner hohen Moral in allen
Tonarten, aber andererſeits machte ſich Tante Röschen klar, daß
ein junger Mann, wie Maxi, doch ein bißchen flotter leben
müſſe. Der Junge ging nicht ein bißchen aus ſich heraus Kläre
Waldheim hatte ſich in Freundinnenkreiſen ſchon recht ſpöttiſch
über den frommen Fridolin ausgeſprochen Tante Röschen wußte
ſich zu helfen. Sie erzählte es überall, daß ihr Neffe eine ent
zückende Sprechſtundenhelferin mit tizianblondem Haar habe, deren
Vorhandenſein ihr großen Kummer bereite. „Denn“ Tante
Röschen zuckte vielfagend mit den Achſeln und hob die Augen
hinter blitzenden Gläſern zum Himmel empor junge Leute
ſeien nun einmal ſo, indeſſen es mache ihnen doch Kummer, denn
es ſei ſchon vorgekommen, daß Aerzte ihre Helferinnen geheiratet

hätten
Ratürlich hörte endlich auch Kläre Waldheim von dem Gerücht,

daß Herr Doktor Maximilian Grünholt eine rothaarige Geliebte
andichtete, von der er unzertrennlich ſei.

Gott ſei Dant“, ſagte dieſe moderne junge Dame, „da ſieht
man endlich daß er doch ein Mann von Fleiſch und Blut iſt. Der
Duckmäuſer mußte ſich doch endlich mal auf ſich beſinnen und ſich
von der ewigen Bevormundung der verrückten alten Tanten los
machen.

So kam es, daß eines Vormittags, da die Praxis bei Herrn

ken weiblichen Erſcheinung die Tür öffnete
„Wen darf ich melden? Iſt die Dame beſtellt?“
Kläre Waldheim, gertenſchlank, in einem Straßenkleid nach der

Mode des Tages, einen Hut von koſtbarem Raffinement auf dem
Kopfe, in der Hand ein entzückendes Lederköfferchen, umging ge
rade die Antwort, denn ſie wünſchte den Dialog möglichſt hinaus
zuziehen, um ſich die rothagrige Schönheit gründlich zu beſehen.

„Jch möchte den Herrn Doktor ſprechen.
„Er iſt im Moment beſchäftigt. Darf ich bitten,

zimmer einzutreten
„Jch habe keine Zeit.
Luiſe Spatz lächelte. Das ſagten die jungen Damen alle

hatten es immer eilig, wenn ſie zum Zahnarzt kamen.
Das Lächeln der Sprechſtundenhelferin machte Kläre Waldheim

wütend. Sie wurde in dieſem Moment zur erbitterſten Feindin
des jungen Mädchens, deren tatſächlich vorhandene Schönheit ſie
ohnehin erboſte. Wahrhaftig, dieſe Perſon erdreiſtete ſich rot
blondes Haar a la Tizian zu haben, wie ſie beneidenswert ſchlank,
denn Fräulein Waldheim ſah mit kündigem Blick, daß dieſe Gra
zie der Formen nicht durch Hungerkuren und Training erzielt
wurde. Das war Natur, reinſte Natur. Woher dieſe Portiers
töchter nur die Frechheit nahmen, ſo hübſch zu ſein Denn wäs
anderes war dieſe Perſon doch keinesfalls.

„Wen darf ich melden wiederholte Luiſe Spatz, denn ſie hatte
ſich mit der Zeit zu einer ſehr tüchtigen Empfangsdame entwickelt
die unnachſichtlich ſtreng auf Jnnehaltung gewiſſer Formen hielt,
wie ſie ihr Chef verlangte. Jene Stunde, da ſie die Bumken mit
kaum unterdrücktem Lachen empfangen, ſchien Jahre hinter ihr

ins Warte-

Sie

zu liegen.
„Melden Sie Kläre Waldheim. Aber ich hätte keine Zeit zu

warten.“
Wieder lächelte Luiſe Spatz.
„Das Wartezimmer iſt voll. Ich darf niemand außer der Reihe

hereinlaſſen, gnädiges Fräulein.“
Auch Fräulein Luiſe hatte ihre eigenen Gedanken über

junge Dame, die ſie aus den Erzählungen ihres Chefs kannte.
Famos ſah ſie aus. Bildſchön. Das Kleid ſaß ihr wie ein

Handſchuh auf dem Körper Und dieſer Hut! Aber freilich wenn
man ſich alles leiſten konnte, was für Geld zu haben war dann
fiel es nicht ſchwer, auszuſehen, wie die leibhaftige Verführung
ſelbſt. Denn im Grunde genommen, wenn man ſich das Fräulein
näher betrachtete

die

Förder I ſteht, vor dem Gefängnis bewahrt hat, iſt auch eine Errungenſchaft herückſichtigt.
e

Doktor Grünholtz recht lebhaft ging, Luiſe Spatz einer ſehr elegan „Fräulein Spatz“ es war der Techniker, der den Kopf aus
ſeinem Hinterzimmer ſteckte und nach ihr rief Fräulein Spatz,
die Brücke iſt ſoweit

„Sie entſchuldigen mich bitte, ich werde ſie ſofort dem Herrn
Doktor melden“, und es blieb Fräulein Kläre Waldheim, der Toch
ter des märchenhaft reichen Fabrikanten, nichts anderes übrig, als
mit gewöhnlichen Sterblichen zuſammen im Wartegimmer des Dok
tor Grünholtz zu warten, bis die Reihe an ſie kam

Sie war wütend. Am liebſten wäre ſie gegangen Den Gefallen
wollte ſie aber der frechen, rothaarigen Perſon nicht tun. Gerade
nicht. Sie blieb, bis es dreizehn ſchlug. Geduld belohnt ſich immer
Nachdem Kläre Waldheim ungefähr zum ſechſten Male ein und
dieſelbe Zeitſchrift durchblättert hatte, von hinten nach vorn und
wieder umegkehrt, tat ſich die Tür zum Wartezimmer auch ihr auf.

Eine ſehr lebhafte Begrüßungsſzene erfolgte im Behandlungs
zimmer. Lebhaft von ſeiten des Fräulein Kläre.

Selbſtverſtändlich nahm ſie nicht die geringſte Notiz von der
Aſſiſtentin, die in ihrer weißen Operationsſchürze rank und ſchlank

neben dem Seſſel ſtand und weder Augen noch Ohren zu haben
ſchien

Nichtsdeſtoweniger lauſchte Luiſe Spatz mit inkenſiver Aufmerk
ſamkeit dem Geſpräch über alle möglichen Fragen des Tages, in
die Kläre Waldheim Maxi zu verwickeln verſtand. Freilich, die
hatte ein Mundwerk, die konnte reden. Aber Luiſe war nicht zur
Bewunderung geneigt. Jm Gegenteil, ſie meinte bei ſich, wenn ihr
Vater nicht zufällig Kellner geweſen wäre, ſondern ein reicher Fa
brikant, wie Herr Waldheim, dann ginge ſie jetzt in Kleidern aus
erſten Modellhäuſern herum, und ſpräche geläufig über Vorträge,
Uraufführungen und Auslandsreiſen. Sie ſeufzte ein bißchen. Es
war doch ſchön, als Tochter reicher Eltern auf die Welt zu kom
men! Warum waren bloß die Loſe ſo ungerecht verteilt

„Und nun werde ich Jhnen den Patienten zeigen, der mich ſo
oft in der Nacht plagt.“

Maxi nahm den Spiegel zur Hand und unterſuüchte.
„Ja, natürlich, dort iſt eine ſchlimme Stelle im rechten Schneide

zahn, wenn es Jhnen recht iſt, fangen wir gleich mit der Behand
lung an.

Jm ſelben Moment ſchnurrte auch ſchon die elektriſche Bohr-
maſchine jenes Teufelsinſtrument, das aus Helden Schwächlinge
und aus ſchwachen Frauen oft Heldinnen machte Luiſe verfolgte
geſpannt die Manipulation ihres Chefs erſtlich, um zur Hand zu
ſein, wenn er etwas brauchte, ohne daß er es erſt fordern mußte,
und dann mit einer gewiſſen Schadenfreude; ſie lauerte nur dar



Die „Gnädige“.
Sie iſt keineswegs etwa von vornehmer Herkunft, im Gegen

teil: eine runde dralle Frau vom Lande. Einen Lehrer hat ſie zum
Ehegatten bekommen, einen ſtrebſamen Mann, der in mühevoller
Arbeit manche Prüfungen durchlaufen und es ſchließlich zum Han
delsoberlehrer gebracht hat. Nun bewohnt man eine halbe Etage
im dritten Stock, Die Kinder beſuchen die „hohe“ Schule. Damit
müſſen ſa nich unter allen Umſtänden hoher Geiſt und edler Sinn
verbunden ſein. Der Junge benimmt ſich auf der Gaſſe genau ſo
rüpelhaft wie die anderen Buben auch. Die Tochter wird „ſtandes
gemäß in einem Penſionat erzogen. Selbſtverſtändlich haben
Oberlehrers auch ein Dienſtmädchen

Die „gnädige Frau trägt einen ſchlichten Madonnenſcheitel,
unter deſſen Umrahmung ihr rundes Geſicht voll erglänzt. Viel-
leicht legt ſie gerade deshalb ſo großen Wert auf die Bezeichnung
„gnädig“, weil ſie in Wirklichkeit alles Andre iſt.

Das Fenſter der Küche, in der das Mädchen hantiert, geht nach
dem Hofe, und wir Leute aus dem Hinterhauſe blicken da manch
mal ein wenig hinein. Natürlich wird das Mädchen nur beim Vor
namen genannt, oft garnicht einmal mit „Sie“ angeredet. Beſon
ders der kleine Knirps iſt ein ganz frecher Kerl. Wer lehrt ihn,
Hausgehilfinnen ſo gering zu ſchätzen? Die „Gnädige“ ſelbſt
muß wohl nur ſehr wenig zu tun haben, denn ſie ſteht ewig und
bei allen Verrichtungen wie ein drohendes Ungewitter hinter dem
Mädchen. Da reißt ſie ihr unwirſch beim Platten das Eiſen aus
der Hand und ſchiebt ſie mit derben bäuerlichen Ellbogenſtößen
beiſeite. Dann plättet ſie einige Striche ſelbſt, ohne daß man den
geringſten Unterſchied gegenüber der Arbeit des Mädchens zu ſehen
vermöchte. Sie iſt eben die „Gnädige“ und muß deshalb von Na
tur aus alles beſſer verſtehen.

Das Mädchen bei unſerer Gnädigen muß auch kochen, und
wieder weicht ihr die „gnädige Frau nicht von der Seite. Sie
entfaltet einen Bombenbetrieb, den zehn Hausangeſtellte auf die
Dauer nicht aushalten können. Dabei entwickelt ſich ohne Zweifel
mehr Unordnung, als daß mit der Arbeit vorwärtszukommen iſt.
Aber was hilft's! Sie iſt nun einmal die „Gnädige“. Nur ja nicht
mückſen! Die „gnädige Frau kann ſogar mit einer unmißver-
ſtöndlichen Handbewegung energiſch ausholen.

Man denke ſich nur einmal bei allen Verrichtungen der täg
ktehen Hausarbeft in die Lage des Mädchens! Dazu rechne man

dann noch die vielen Demütigungen, für die ſich das Mädchen
obendrein bedanken muß! Etwa in dieſer Art: „Minna, da ſchenke
ich Jhnen ein Paar Schuhe. Laſſen Sie das Oberleder tüchtig
ausbeſſern und neue Sohlen Und neue Abſätze darunter machen!
Wenn Sie dann noch für friſchen Lack ſorgen dann ſind die
Schuhe wie neul“ vVielen Dank; liebe gnädige Frau!“

Iſt es denn ein Wunder? Geſtern iſt unſerer „Gnädigen“ das
vierte Mädchen einfach fortgelaufen. Die Gnädige erzählt freilich
ſie habe das untaugliche und liederliche Weſen fortgejagt. Bis ſpät
in die Nacht habe es ſich mit den Burſchen herumgetrieben. Da-
bei iſt das Mädel überhaupt nicht aus der Stube herausgekom-
men. Wir haben es oft von unſerer Hinterhauswohnung her kurz
vor zehn Uhr abends aus dem Fenſter ſchauen ſehen Nur alle
drei Wochen iſt ſie Sonntags zu kurzem Beſuch aufs Land gefah
ren, wo ihre Eltern wohnen

Das alles wird natürlich die „Gnädige“ nicht hindern, in der
nächſten Verſammlung des bürgerlichen Frauenvereins aus voller
Bruſt mit in die Klagen über „die heuzutage ſo dreiſten und be
gehrlichen Dienſtboten einzuſtimmen. Muß es noch beſonders
betont werden, daß ſelbſtverſtändlich nur die Sozialdemokraten

daran ſchuld ſind? R. Z.
Baugewerkſchaft Wernigerode. Auf die heute abend ſtatt

en Mitgliederverſammlung wird hiermit nochmals hinge
wieſen

Forkgeſetzte Kartoffeldiebſtähle. Trotz wiederholter alljähr
licher Hinweiſe auf die verwerflichen Kartoffeldiebſtähle, finden ſich
immer wieder Menſchen, die da ernten wollen, wo ſie nicht geſät
haben. Auch in dieſem Jahre mehren ſich in der letzten Zeit dieſe
Diebſtähle. Es iſt daher zu begrüßen, daß unſere Feldpoligei neben
ihrem beſchwerlichen Tagesdienſt auch noch die Nächte hindurch die
Felder abſtreift, um die Frevler zu erwiſchen. Am 25. d. Mts.
wurden die Arbeiter Aug. A. und der Händler Karl W. in der
Schmaßtzfelderchauſſee wohnhaft, abends gegen 11 Uhr abgefaßt. als
ſie beide, mit ca. 214 Zentnern Kartoffeln beladen, auf dem Nach

Reichsbahndirektionsbezirk Magdeburg
der Reichsbahndirektion Magdeburg müteilt, treten am 1. Oktober

Ein Held der Wiſſenſchaft.

Profeſſor Dr. Max Levy-Dorn,
leitender Arzt im Röntgen-Laboratorium des Berliner Virchow
Krankenhauſes tritt am 1. Oktober in Ruheſtand. Seit 1896 be
faßte er ſich mit der ärztlichen Verwertung der RöntgenStrahlen
und hat ſich durch Laäboratoriumsverſuche ſo ſchwere Schädigungen
zugezogen, daß ſeine Hände kaum mehr als Stümpfe ſind.

und konnten dem Eigentümer wieder zugeſtellt werden. Da in der
Nähe der Wohnung der Kartoffeldiebe in letzter Zeit vielfach Dieb
ſtähle feſtgeſtellt worden ſind, dürfte man nicht fehlgehen, in den
Dieben auch die Täter dieſer Diebſtähle gefunden zu haben. Da
ſehr häufig die Diebe auch die ſaure Arbeit eines ſchwer um ſeine
Exiſtenz ringenden kinderreichen Familienvaters nicht ſchonen, wird
auf die ſchweren Strafen hingewieſen, welche beim Erwiſchen auf
ſolchen Diebſtählen ruhen.

Das Bekſeidungshaus Gebr. Kolle hat ihre vorhandenen Ge
ſchäftsräumlichkeiten in der Breiteſtraße zweckentſprechend mit
drei neuen Schaufenſtern verſehen, um ſo ihren Kundenkreis die
Möglichkeit zu geben, ſich von der Reichhaltigkeit des vorhandenen
großen Lagers überzeugen zu können.

Schloß Lichtſpiele. Mit heute, Freitag, beginnen die Schloß
Lichtſpiele ihre Winterſpielzeit. Die erſten Vorſtellungen beginnen
an den Wochentagen um 6 Uhr, an den Sonntagen um 5 Uhr, die
täglich letzte Vorſtellung beginnt wie immer um 8.30 Uhr. Ab
heute bis Montag wird ein mit Intereſſe erwartetes DoppelSpiel
programm gegeben, „Panik“ mit Harry Piel. Da werden
„Menſchen“ zu Hyänen, wenn wilde Panik ſie ergreift. „Kampf im
Tal der Rieſen“ mit Milton Sills und Doris Kenyon in den
Hauptrollen iſt ein wunderbarer Wildweſtfilm, in dem es ſich um
den Bau einer Eiſenbahn und die damit verbundenen Rechtsfragen
handelt. Der Film wirkt durch herrliche Naturaufnahmen. Die
Deulig- Woche und eine wunderbare Naturaufnahme von „Tunis“
beſchließen dieſen hervorragende Spielplan

der Reichsbahn Verkehrsämker im
Wie uns die Preſſeſtelle

Aenderung der Grenzen

1928 in der Abgrenzung der Verkehrsamtsbegzirke der Reichsbahn
direktion Magdeburg folgende Aenderungen ein a) Die Strecke
StaßfurtLeopoldshall (ausſchl.) bis Ho tepunkt Kl. Germersleben
(ausſchl.) mit den Stationen Recklingen, Preuß. Börnecke, Schneid-
lingen, Egeln, Weſteregeln und Etgersleben geht vom Verkehrsamt
Halberſtadt an das Verkehrsamt Aſchersleben über. b) Die Strecke
Blumenberg (ausſchl.) bis Eilsleben (ausſchl.) mit den Stationen
Wanzleben Bez. Mg., Kl. Wanzleben, Remkersleben und Seehauſen
Kr. Wanzl. geht vom Verkehrsamt Halberſtadt an das Verkehrsamt
Magdeburg 2 über. c) Der Bahnhof Eggersdorf gehört vom
gleichen Zeitpunkt zum Bezirk des Verkehrsamts Aſchersleben und
nicht mehr zum Bezirk des Verkehrsamts Magdeburg

Muß ein Wagen im Intereſſe der Verkehrsſicherheit mit einer
Bremſe verſehen ſein? Wegen Bildung einer Zigeunerhorde und
wegen Fehlens von Bremſen an ihren Wagen waren die Zigeuner
F. und Gen. vor dem Amtsgericht in Er xleben zur Verantworhauſeweg ſich befanden. Die Kartoffeln ſind nach den Feſtſtellungen

der Feldpolizei auf einem benachbarten Ackerſtück geſtohlen worden tung gezogen und auf Grund der Polizeiverordnung vom 21. April

e c Jäuf, daß Fräulein Waldheim einen der ihr bekannten ſchmerzlichen
Seufzer ausſtoßen würde.

„Jch tue Jhnen nicht weh“, ſagte Maxi mit einer Sanftmut,
für die Luiſe ihn hätte prügeln mögen „ich komme nicht an den
Nerv heran. So, bitte, ein wenig nachſpülen.“

Die Aſſiſtentin reichte der Patientin ein Glas Waſſer
„Das iſt mir zu kalt, lau, wenn ich bitten darf.“
Luiſe füllte laues Waſſer hinein
„Oh das iſt aber, heiß
Luiſe nahm es der Patjentin aus der Hand und füllte er friſch
„Hoffentlich iſt es jetzt recht?“
Fräulein Waldheim umging die Antwort,

ſpülte.

„So, nun quäle ich Sie das letztemal“ ſagte der ſorgſame Zahn
arzt, bloß eine kleine Stelle muß ich noch ausbohren.“ Und ſchon
ſurrte die Schreckensmaſchine wieder durch das Zimmer.

„Nehmen Sie es mir bitte nicht übel, Herr Doktor
macht mich ganz nervös, wenn jemand zuſieht,
Schmerzen leide

Maxi maß ſie mit erſtauntem Blick. Er verſtand nicht ſofort
Denn er war ein Mann und nicht genügend in die Pſyche des Wei
bes eingeweiht. Luiſe Spatz hatte begriffen. Sie warf ihrem
Chef einen Blick zu, in dem ſich eine Skalag von Empfindungen
ſpiegelte.

Ach ſo Maxi Grünholtz hatte jetzt erfaßt, um was es ſich han
delte. Er zögerte indeſſen Er befand ſich in einer üblen Lage. Er
ſchien ſich wie Herkules am Scheidewege. Er wußte nicht, ſollte er
Kläre Waldheim den Willen tun und ſeine Aſſiſtentin hinaus
ſchicken, oder ſollte er vorgeben, daß er ohne Fräulein Spatz nicht
arbeiten konnte und wollte. Unſchuldig blickte er von einem der
Mädchen zum anderen. Luiſe Spatz war ſeine Freundin. Kläre
Waldheim nur ſeine Patientin. Aber eine Patientin von beſon
derer Tendenz Sie war heute liebenswürdiger denn je zu ihm
geweſen, und das hatte ihn mit düſteren Ahnungen erfüllt. Die
Tanten behaupteten, daß Kläre ihn liebe. Ach Gott, die Tanten!
Er ſah im Geiſte förmlich Tante Röschen vor ſich, die ihn hinter
ſpiegelnden Augengläſern hervor mit milder Strenge muſterte. Er
war wie hypnotiſtert, und ſein Mund ſprache die Worte, die er
urſprünglich nicht hatte ſprechen wollen.

„Fräulein Luiſe, bitte ſehen Sie nach, was Herr Richter macht.
Ich werde klingeln, wenn ich Sie brauche

indem ſie eifrig

aber es
während ich

ment. Kläre Waldheim wußte, daß ſie für den Moment den Sieg
über die rothaarige, freche Perſon davongetragen, und Luiſe Spatz
wiederum fühlte daß ſie als Beſiegte das Zimmer verließ

Sie wollte ſofort und ohne Kündigung gehen. Was dachte ſich
dieſer Milchbart von Maxi eigentlich von ihr.

Sie überlegte ſich die Sache jedoch wieder. Sie lieb Nun
erſt acht. De unve ſchämte Göre aus dem Weſten ſollte nicht
denken, daß ſie ſich etwas daraus mache, dabeizuſtehen und ihr in
den Mund zu gucken. Wieviel Plomben die ſhön hatte Gol
dene, ſilberne, alle Metalle, die es für dieſen Zweck gab. Sie,
Luiſe, ſie hatte ein Muſtergebiß etſch etſch etſch

Und ſie half mit Ferereifer dem Techniker, dec nut einer ſehr
ſcnoieriden Arbeit beſchäftigt war.

In dieſem Moment klingelte es aus dem Behandlungszimmer.
„Der Herr Doktor läutet“, ſagte der Techniker.
Luiſe rührte ſich nicht. Da konnte er ſich auf den Kopf ſtellen,

ſie ging richt wieder hinein. Etwa gar noch Fräulein Waldheim
in den Mantel zu helfen? Das hätte gefehlt. Es war ohnehin
Schluß der Sprechſtunde. Möochte der Herr Doktor ſeine künftige
Braut nur allein hinauskomplimentieren.

Das geſchah auch in der Tat.
Paßt es Jhnen Dienstag?“ Maxt Grünholtz ſah in ſein Notiz

buch und von dieſem wieder auf ſeine Patientin.
„Ausgezeichnet. Um zehn Uhr? Jch hoffe jedoch Sie am

Sonntag bei uns zu ſehen. Eine kleine Tanzerei. Wir üben neue
Tänze ein

Sie ſah ihn mit ihrem koketteſten Lächeln an, und Maxi konnte
nicht widerſtehen. Er wußte nicht, daß ſein Wert in den Augen
der jungen Dame geſtiegen ſei, und noch weniger ließ er ſich den
Grund dieſer geſteigerten Wertſchätzung träumen. Daß für Kläre
Waldheim nur jene Dinge und Menſchen von Reiz waren, die ſich
ihr nicht freiwillig boten. Er veglettete ſie ſelbſt bis auf die
Treppe hinaus, und dort küßte er ihr zum Abſchied die Hand.

Fräulein Luiſe?“
Endlich ließ ſich die Aſſiſtentin wieder ſehen.

Sie wünſchen, Herr Doktor?“
Nichts beſonderes. Die Bücher ſind wohl noch auf dem Lau

fenden. Die letzten Patienten müſſen nöch eingetragen werden.“
Das ſtiminte. Pflichtverletzung ſollte man ihr nicht nachſagen

Kein Wort fiel. Und doch war es ein hochdramatiſcher Mo
dürfen

Fortſetzung folgt

1912 wegen Bildung einer Zigeunerhorde verurteilt worden. We
gen Zuwiderhandlung gegen die Politzeiverordnung des Oberpräſi
denten der Provinz Sachſen vom 5. März 1927, welche die Ver
wendung von verkehrsſicheren Wagen etc. auf öffentlichen Straßen
und Plätzen vorſchreibt, wurden aber die Angeklagten freige
ſprochen, weil in der Gegend von Erxleben die Straßen nicht ab
ſchüſſig ſeien und Bremſen an den dort verkehrenden Wagen im
Intereſſe der Verkehrsſicherheit nicht erforderlich erſcheinen. Dieſe
Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft durch Reviſion beim Kam
mergericht an und betonte, nur ſolche Wagen können als verkehrs-
ſicher angeſehen werden, die auch mit einer Bremſe verſehen ſeien;
es könne nicht darauf ankommen, ob die Straßen in der Gegend
von Erxleben mehr oder minder abſchüſſig ſeien, denn viele Fuhr
werke, insbeſondere diejenigen der Zigeuner, fahren durch die ganze
Provinz Sachſen Der 3. Straſſenat des Kammergerichts wies aber
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft als unbegründet zurück und
führte u. a. aus, in der Polizeiverordnung des Oberpräſidenten
vom 5. März 1927 ſei nicht vorgeſchrieben, daß die Wagen mit
Bremſen verſehen ſein müſſen, die Wagen ſollen ſich aber in einem
verkehrsſicheren Zuſtande befinden; wenn das Amtsgericht mit
Rückſicht auf die Beſchaffenheit der Straßen im fraglichen Bezirk
annehme, daß zur Verkehrsſicherheit der Wagen in der betreffen
den Gegend keine Bremſen an den Wagen erforderlich ſeien, ſo
handle es ſich vorliegend um eine Entſcheidung, welche von tatſäch
lichen Momenten abhänge und einen Rechtsirrtum nicht erkennen
laſſe Der 1. Strafſenat des Kammergerichts war vor einigen
Monaten in einem ähnlichen Falle zu einem anderen Ergebnis wie
der 3. Strafſenat gelangt.

Zur Stenerpflicht der Rebeneinkünfte von Beamten
gerichtsdirektor B., welchem für ſeine Tätigkeit als Obmann eines
Schiedsgerichts ein Betrag von 9000 RM. zugebilligt worden war,
war hinſichtlich dieſer Summe zur Einkommenſteuer herangezogen
worden. B. erklärke, der erwähnte Betrag ſei nicht der Einkom
menſteuer unterworfen, da ein einmaliger
nicht wiederkehrende Bezüge in Frage kommen; es handle ſich auch
nicht um eine Berufstätigkeit. Der Reichsfinanzhof war aber an
derer Anſicht und machte im weſentlichen geltend, nach S 6 des Ein
kommenſteuergeſetzes gebe es für die Einkommenbeſteuerung acht
Einkommensarten. Ob in der Vergütung für die Tätigkeit als Ob
mann eines Schiedsgerichts eine dieſer Einkommensarten zu er
blicken ſei, werde zu prüfen ſein. Der Steuerpflicht
nach 88 6, 35 des Einkommenſteuergeſetzes Einkünfte

unterliegen

künfte aus ſelbſtändiger Arbeitstätigkeit. Solche Einkünfte ſeien
auch dann Einkünfte aus ſelbſtändiger Berufstätigkeit, wenn ledig
lich eine vorübergehende Tätigkeit in Frage komme. Es brauche
ſich nicht um Einkünfte aus einem dauernden Nebenberufe zu han
deln. Es ſei davon auszugehen, daß eine vorübergehende Tätigkeit
in Frage komme. Die Verhandlung vor dem Schiedsgericht habe
eine mehrmonatliche Vorbereitung erfordert. Man habe es mit
einer geiſtigen Arbeitsleiſtung von mehreren Monaten zu tun. Es
ſei nicht von maßgebender Bedeutung, ob B. die hauptſächliche
geiſtige Tätigkeit in der Vorbereitung oder in der Beratung und
Verhandlung entfaltet habe. Als Einkommen ſeien nicht nur aus
einer dauernden Einnahmequelle fließende Einkünfte anzuſehen.
Andererſeits können auch ſi chwjederholende Einkünfte nach S 6 (3)
des Einkommenſteuergeſetzes Steuerfreiheit genießen, u. a. wieder
holte Schenkungen. Jn welcher Weiſe B die ihm zugebilligte Ver
gütung angelegt habe, ſei ohne Belang. Es ſei gkeichgültig, daß B.
von der Vergütung nicht laufende Bedürfniſſe, ſondern einmalige
Anſchaffungen beſtritten habe.

Sns Hatberftavt
Sängerbund. Sonntagvormittag, Punkt 10.45 Uhr trifft ſich

der Gemiſchte Chor am Stadttheater. Die Zeit muß unbedingt ein
gehalten werden. An Montagabend, kommender Woche, übt der
Gemiſchte Chor um 8 Uhr. Sämtliche Soliſten ſind anweſend. Die
Uebungsſtunde für den Männerchor findet ausnahmsweiſe erſt am
Mittwoch, den 3. Oktober, abends 7 30 Uhr ſtatt.

Stadttheater. Heute Freitag 20 Uhr findet die Erſtaufführung
von Schnitzlers Schauſpiel Der einſame Weg“ ſtatt. Sonnabend
20 Uhr geht die Wiener Operette von Edmund Eysler „Die gold'ne
Meiſterin“ in Szene. Sonntag 191 Uhr wird das mit überaus
ſtarkem Beifall aufgenommene Luſtſpiel mit Muſik von Walter
Kollo „Die Frau ohne Kuß“ wiederholt

Städt. Volkshochſchule. Der diesjährige Unterrichtsplan iſt
erſchienen und zunächſt in den Ausgabeſtellon für Hörerkarten un
entgeltlich zu entnehmen

Ein Schallplaktenkonzert veranſtaltete geſtern das Muſikhaus

Eduard Barth im großen Saale des Stadtpark. Das Konzert
erfreute ſich eines ungeheuer ſtarken Zuſpruchs. Der große Saal
war überfüllt. Es wurde eine umfangreiche Vortragsfolge abge
wickelt. Zuerſt wurden klaſſiſche Sachen und ſpäter Operetten und
Lieder geboten. Die Wiedergabe löſte allſeitig Bewunderung aus.
Gegner der Schallplatte mußten ohne weiteres anerkennen, daß
man heute in der Wiedergabe von Muſikſtücken eine vom Radio
nicht erreichte Reinheit und Schönheit des Tones von der Schall
platte erhält. Der Abend wurde noch durch Tanzeinlagen des
Tanzlehrers Apelt und Frau verſchönt.

Schon wieder ein Fahrraddiebſtahl. Jn der Nacht zum 27.
September wurde an der Wort ein Fahrrad geſtohlen. Das Rad
war ſchwarz angeſtrichen, hatte keine Griffe und hinten einen Ge
päckhalter. Als Täter kommt ein mittlerer bartloſer Mann, etwa
26 Jahre alt, in Frage. Wer über den Verbleib des Rades Mit
teilung machen kann, wende ſich an die Kriminalpolizei.

Ein Koffer geſtohlen. Aus einem Kraftwagen, der vor einigen
Tagen vor dem „Halberſtädter Hof““ aufgeſtellt worden war, wurde
ein Koffer entwendet, der einem Herrn von auswärts gehörte. Am
Koffer ſind verſchiedene Etiketten von Hotels angebracht. Jm Koffer
befanden ſich Wäſche, Hausſchuhe, andere Gebrauchsartikel und
Bücher. Der Dieb konnke bisher nicht ermittelt werden.

Wenn die Verkehrsvorſchriften nicht beachtek werden. Geſtern
nachmittag 5 Uhr ereignete ſich auf dem Fiſchmarkt ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen zwei Radfahrern. Es kollidierten ein Schüler und ein
Fleiſchermeiſter. Die Schuld trifft den Schüler, der die Verkehrs
vorſchriften nicht beachtete. Er hat inſofern noch Schaden erlitten

e

als er beim Zuſammenſtoß das Naſenbein brach. Seine Ueber
führung in das Krankenhaus wurde erforderlich.

Reklame
iſt die Seele des Geſchäfts

Größten Erfolg haben Jhre
Anzeigen in der gut ver
breiteten Zeitung im Kreiſe

d Fernſprecher Nr 2318
Haſberstasdter Tagebiatt

Land

Vermögensanfall und

aus freien
Berufen, insbeſondere aus wiſſenſchaftlicher, künſtleriſcher, ſchrift
ſtelleriſcher, unterrichtender oder erzieheriſcher Tätigkeit, ferner Ein

e
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Wann liegt ein ſtrafbares Aufſuchen von Beſtellungen auf
spirituoſen vor? Der Schuhmachermeiſter L, deſſen Sohn bei dem
Branntweinfabrikanten H. aus Nordhauſen in der Lehre iſt
hatte aus Gefälligkeit Reklamezettel von H. in ſeiner Schuhmacher
werkſtatt verteilt und Beſtellungen auf Spirituoſen für H. entge
gengenommen. Dieſe Beſtellungen wurden von dem Sohn des
Schuhmachermeiſters L. an H. weitergeleitet; die Ware konnten die
Beſteller auch bei L. abholen. Gegen L. war ein gerichtliches Ver
fahren eröffnet worden, weil er ohne Begründung einer gewerb
lichen Niederlaſſung ohne vorgängige Beſtellung in eigener Perſo
durch Verkeilen von Druckſchriften Warenbeſtellungen auf Spirin
oſen aufgeſucht hatte ohne ſich im Beſitze eines Gewerbeſcheines
zu befinden; H. hatte ſich als Auftraggeber wegen Zuwiderhand.

zum Monats-Anfang:
1 Pfd. Margarine nur 0.505 Pfd. Kaiſer Auszugmehl 1.25 Pfd. prima Kakao

I Pak. Lichte, 8er 0.65
Pfd. RiegelKernſeife nur 0.35
St. Lilienmilchſeife 0.20
Sehen? Koufrn?

Hamburger Kaffee Lager
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Zucker nur 2.65 1Pfo. VanillePudding nur 0.45 e e
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2 Pfd. Riegel-Kernſeife nur 0.85 ung uur 053 e nge Pfd. Brockenmiſchung nur 0.55

d. Eiewaſſeln, 920
3Tfl. Vollmilchſchokolade nur 0.85
e Pfd. ſaure Bonbon 0.29

Staunen

Thams. Gavfs
Tel. 1537 Halberſtadt Sthutyſts. 22

lung gegen die Vorſchriften des Hauſiterſteuergeſetzes zu verant
worten. Das Amtsgericht in Nordhauſen ſprach ſowohl L. als
auch H. frei, indem hervorgehoben wurde, von einem Gewerbebe-
trieb könne bei L. nicht geſprochen werden, da die Abſicht der Ge
winnerzielung bei der Vermittlung der Beſtellungen auf Spiritu
oſen fehle L. habe nur aus Gefälligkeit gehandelt. H. ſei frei
zuſprechen, weil er nicht perſönlich Warenbeſtellungen außerhalb
feines Wohnortes aufgeſucht habe. Gegen dieſes Urteil legte die
Staatsanwaltſchaft hinſichtlich der Freiſprechung von H. Reviſion
beim Kammergericht ein, welches aber die Reviſion der Staatsan
waltſchaft als unbegründet zurückwies und u. g. ausführte, ein
Aufſuchen von Beſtellungen auf Waren falle nur dann unter die
Strafvorſchriften des Hauſierſteuergeſetzes, wenn es außerhalb des

Wohnortes desjenigen geſchehe, welcher die Beſtellungen aufſuche.
Vorliegend habe aber L. die Beſtellungen in ſeiner eigenen Werk
ſtatt aufgeſucht. H. könne auch nicht als direkter Täter angeſehen
werden, welcher ſich der Hilfe von L. bedient habe; denn 8 18 des
Hauſierſteuergeſetzes erfordere ein Handeln in eigener Perſon, H.
habe aber nicht in eigener Perſon Warenbeſtellungen aufgeſucht.

Arbeiter, Angestelite u. Beamite!
Il Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

h inserierenden Firmen unserer Zeitung!
Obſt- Verkauf

Ammandelies Butter
virnen 5 Pfd. 75 Pfg.kleinere 5 Pfd. 60 Pfg.

kleine Grießbirnen
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ine
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unſerer Jnſerenten
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Elserne
Beftstellen
grobe Aus wahbl, billigst

H. Schneider
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wenn man Erfolg haben will. Im „Halverstädter
Tageblait“* inserieren, dann werden Ihre Annoncen
überall gelesen und je öft er die Leute Ihre Reklame
zu Gesicht bekommen, desto größer Ihr Erfolg!

Paul Eigendorf
Breitestt. S

Damen-
und Kinder Mäntel
in alen Gröbsen u. Preislagen
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Aus Wernigerode

i e Sie kaufen preiswert und
töcholbludenS kroſtag bis Montag

Harry Piel
in seinem bisher gröbten Sensationsfilm

O Dermie O
Der Rajah von Lahore
Weitere Hauptdarsteller:

Dary Holm, Henry Bender, Dr. Moenning,
AlberſPaulig. 9große Löwen, s kl Löwen

S c
Tee

früher

Kakao n Kaffee

Karl Joel
Breiteſtraße 54

Walter Hiüldebrandt

Die Vorzüge des Charakters erfahren sinngemäße

Ergänzung durch eine vorteilhafte äubere Erschei-
nung Sie dürfen gerne an Hand meines geschmack-

voll und groß sortierten Lagers ausprobieren, welche

Form und Farbe Ihre Person am glücklichsten er-

gänzt-
stets zuvorkommend und liebenswürdig bedient.

Auch wenn Sie nicht kaufen, werden Sie

3 onate Kredit ocdZahlungs Bedingungen. ſo ehe ber ben ne

2 er. Tiger, s kl. Tiger, 4 Eisbären,
4 bräuns Bären, l Kragenbär,

Kampf im Jan dor hioson

Ein fabelhatt fesselnder Wildwestfiſm mit

Milton Sills u. Doris Kenyon
x

Tunis

Mit dem Tage beginnen wir unsere
interspielzeit empfiehlt

Hie erste Vorstellung veginnt:
Wochentags b Uhr, Sonntags 5 Uhr

Friſch geſchlachtetes

ßohfleisch
Sauerfleiſch,
warme Wurſt

Ernst Gothe
Grüneſtraße l.

Evich Thorſchmidt K Co.
Herren-, Burschen- und Knaben-Bekleidung, Herrenartikel, Damenmäntel

Srößtoes Spezial-Soeſchäft am Platze
Hauptgeschatft:. Wernigerode, Breite Strabe 79 (trüher Rawack)
Verkaufsstelle: Jlsenburg, Bahnhofstraße 22 (bei Alex Sattler)

jedes bei mir gekaufte Bekleidungsstück wird 1 mal gratis aufgebügelt und entstaubt

Achtung?
die täglich letzte Vorstellung Uhr. Schlaf- Herbst-Werbe- Woche

e

Wenn Sie Können, haufen Se

gute Waren
denn dieselbe et Im Sebrauoh

clie hilligste
S Schuh- Haus
Alfred Hildebrand

zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Holz u. Metall

Federbetten, Sojſas,Chaiſelongues, Patent
und Auſlege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto
N. Kaiſerſtraße 62.

Freibank
Sonnabend von 9-1 Uhr

FleiſchVerkaufWesternstraße 6
Großer Poſten.

Kuohen Sie etwas

oder haben Sie irgend
ein Angebot zu machen,

dann nserioron Sie

gtets am billigsten und
rörtefluzfterteon in

der

Harzervolksstimm

vom 26. September bis 2. Oktober 1928

Wanrend dieser Woche aut alle Waren

5 Proz. Rabatt
Flesen- Auswahl aller Arten Schuhe

Schuh- u. Strumpfhaus Blume
Burgsiraße 10

Das Haus der guten Qualltäten und kleinen Preise

c anno liehtspioh

m Wernigerode
m Vreitag bis einschl. Montag

Der gewaltige Sensations- und Abenteurer-Film

„Surcoufs
Der König der schwarzen Flagge

KAeht Kampfdurehtobte Akte
aus dem Leben eines groben Freibeuters und Seepiraten,

Im Beiprogramm:

Buster Keaton M n
Ein halbstündiger Sturmangriff
auf dis Zzwerechfelldes Zuschauers.AuWtten e. gurzer Vollzftinne ne

m h neuer B4e hie frähneitts Bitte
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3. Jahrgang.

Ganz Spanien ſteht noch unter dem Eindruck der gewaltigen
Brandkataſtrophe, der das Theater Novevades in der Sonntags
nacht zum Opfer fiel. Noch immer ſtehen Tauſende in höchſter E

Kreis Oſchersleben.
Eilenſtedt, 27. September. (Parteiverſammlung) Am

Sonnabend, den 29. September, abends 81 Uhr, findet im Lokale
des Herrn Otto Mahlfeld eine Mitgliederverſammlung der Sozial
demokratiſchen Partei ſtatt. Tagesordnung: Stellungnahme zu den
Kandidatenliſte des Provinziallandtags-, Kreistags- und Ortsparla
menten. Sämtliche Mitglieder müſſen erſcheinen.

Aus Oſchersleben.
Eine Geldbörſe) mit 6.50 Mark Jnhalt wurde am

Donnerstag früh vor dem Gebäude der Beſonderen Orkskranken-
aſſe, Hornhäuſerſtraße A. gelnden

Gleinrenkner) Die Auszahlung der Kleinrentenunter
ſtützung erfolgt Sonnabend, den 29 d. Mis, vorm von 8 10 Uhr.

GStraßenſperrung.) Wegen Ausführungen von Kana-
lifations arbeiten wird die Sackſtraße geſperrt.

(Das Angeſtellten Tarifabkommen) für
Oſchersleben iſt laut Mitteilvng des Zentralverbandes der Ange
ſtellten für verbindlich erklärt.

(Skelette) wurden bei den Ausſchachtungsarbeiten für die
Kanaliſation in der Kornſtraße gefunden Wahrſcheinlich hat ſich
dork vor einigen hundert Jahren ein Friedhof befunden Die ge
fundenen Schädel wurden dem Heimatsmuſeum des Kreiſes Oſchers
leben übergeben

Aus Schwanebeck.
Der Arbeiter Turnverein „Freiheit“) hält

am Sonntag den 30. Sept. 1928, abends 8 Uhr in der „Erholung“

S

regung vor den Ruinen und hoffen Spuken ihrer vermißten An
gehörigen zu finden. Die Bergung der Getöteten iſt mit großen
Schwierigkeiten verbunden, da die Rettungs und Bergungemann

ſein diesjähriges Herbſtvergnügen ab. Zur Aufführung
„Strandräuber“, Luſtſpiel in drei Akten von Paul Bader.

(Anträge auf Wandergewerbeſcheine) für das
Jahr 1929 ſind bis zum 5. Oktober ds. Js. auf dem hieſigen Polizei
büro anzubringen. Bei Stellung des Antrages iſt ein Lichtbild in
Größe von 414 mal 6 mitzubringen. Die ausgefertigten Scheine
ſind ſeiner Zeit bei der hieſigen Ortsſteuerkaſſe gegen Entrichtung
der Steuer in Empfang zu nehmen.

Zenktralverband der Arbeitsinvaliden und
Witwen Deutſchland s, Ortsgruppe Schwanebeck) Sonntag
den 30. Sept. 1928, nachmittags 3 Uhr im „Weißen Schwan“ Mit
aliederverſammlung.

Ein Schwindler) iſt in letzter Zeit in hieſiger Gegend
mehrfach aufgetreten der unter Vorſpiegelung einer beſonderen

gelangt:

es aber dabei nur auf das Einſtreichen einer Anzahlung abgeſehen
hatte, die ſich je nach Leichtgläubigkeit auf 5, 10 Mark und höher
belief. Sollte die fragliche Perſon noch einmal eine derartige Gaſt
rolle geben, wird gebeten, unvorzüglich die nächſte Polizei oder
Landjägerbehörde zu benachrichtigen.

(Ein Farra d) Marke NSU., ziemlich neu, Vorderrad
neue Béreifüng, wurde am Dienstag abend vor dem Gebertſchen
Friſeurgeſchäft in der Breiten Straße geſtohlen. Zweckdienliche
Mitteilungen ſind an die hieſige Polizei zu richten.

Aus Thale.
(GHarzer Funk- Ausſtellung in Thale a. Har z.)

Für die „erſte Harzer Funkausſtellung“ in Thale vom 6. bis 8. Ok-
tober 1928 in den Räumen des Hotels „Ritter Bodo“ werden die
letzten Vorbereitungen getroffen In dankenswerter Weiſe haben

J. TTAT

Heilmethode angeblich ſchwerkranken Perſonen Heilung verſprach

der Theaters.

„vBerzweifelte Angehörige der Brandopfer vor dem Theatereingang.
ſchaften vom Einſturz der wenigen noch beſtehenden Wände, Ränge
und Stützbalken bedroht werden. Die vorſtehenden Bilder ſind die
erſten Aufnahmen von der Unglücksſtätte.

ſich die hieſigen Radiofirmen bereitgefünden, die neueſten und her
vorragendſten Empfangsgeräte uſw. auszuſtellen. Die Aus
ſchmückung der Ausſtellungsräume mit Blumen und Blattpflanzen
übernimmt bereitwilligſt das bekannte hieſige Blumenhaus Kaiſer
Der Ausſtellungsleitung iſt es ferner gelungen, die Staßfurter
Licht und Kraftwerke zur Ausſtellung zu gewinnen, welche das
Konzert aus dem Hotel „Heimburg“ in Thale nach den Ausſtel
lüngsräumen überträgt. Zur Prämierung der beſten ſelbſtgebaſtel
ten Geräte uſw. zahlreiche Meldungen aus verſchiedenen Orten
ſiegen vor ſind von der hieſigen Firma Böttcher u. Co. wertvolle
Preiſe geſtiftet, desgleichen auch von einer Reihe auswärtiger Fir
men. Allen Spendern ſei an dieſer Stelle herzlichſt gedankt. Der
Beſuch der Ausſtellung kann nur empfohlen werden. Man beachte
das Jnſerat in dieſer Zeitung

(SFrauenverſammlung) Die am geſtrigen Abend
abgehaltene Frauenverſammlung war ſehr gut beſucht. Gen. Hut h
hielt einen Vorkrag über „Die Exfolge des Ferienkinderaustauſches
mit Weſermünde“ Mit ausführlichem Material und aus eigener
Erfahrung wies er nach, was für glänzende Erfolge erzielt ſind.
Nicht nur, daß die Kinder, welche hier in Thale geweſen ſind, ſehr
an Gewicht zugenommen hätten, nein, ſie hätten auch während der
Ferientage fo viel geiſtige Nahrung in ſich aufgenommen, wie ſie
im Heimatsorte gar nicht hätten aufnehmen können. Die Berge,
die Wälder, die vielen Steine, alles dieſes wäre für die Kinder neu
geweſen; ſie hätten dieſes früher nie gekannt und ſo hätten die Kin
der ihre Kenntniſſe erheblich erweitert. Dasſelbe Verhältnis liegt
auch bei den Kindern vor, die in Weſermünde waren. Um nun die
dieszährigen Verſuche weiter ausbauen zu können, ſollte ſchon jetzt
mit den Vorarbeiten für nächſtes Jahr begonnen werden, zumal
auch die Weſermünder Genoſſen ſchon jetzt Beſcheid haben wollen,
ob für nächſtes Jahr wieder ein Austauſch mit Thale in Frage
kommt. Die Parteigenoſſinnen waren ſich darüber einig, daß,

|[SJ J T TDer Liebling der Frauen.
Von J. Ad. Arennes.

Sie fragen, wie Fabio ſtarb? Wäre es denkbar, daß Fabio
auf andere Art vom Schickſal ereilt werden könnte als in der Ge

ſtalt eines Weibes?
Man ſegelt nicht ungeſtraft durchs Leben mit anderer Leute

Leiden und Unglück im Kielwaſſer.
Als ganz junger Menſch hatte Fabio in einer Fabrik in Mai

land gearbeitet, was ihm ſchmutzige Hände eintrug. In Venedig
war er ſpäter irgendwelchen Gelegenheitsgeſchäften nächgegangen,
um ſchließlich mit verächtlichem Schulterzucken das Weite zu ſuchen.

Man ſollte es nicht für möglich halten, wieviele törichte Frauen
es auf der Welt gibt. Alle Frauen ließen ſich von dieſem alber
nen Burſchen betören, deſſen Unterhaltung im höchſten Grade ba
nal war und deſſen Aeußeres in dieſem Lande, das ſo reich an

unmittelbarer männlicher Schönheit iſt, doppelt nichtsſagend wirkte
Jm übrigen ging es nicht ohne zahlreiche Jntrigen, raſende

Ehemänner und verzweifelte und eiferſüchtige Frauen ab. Schließ
lich wurde ihm der Boden zu heiß und Fabio verließ Venedig
haßerfüllt, kalt und mit vielen unangenehmen Erinnerungen

Maddalena aber wurde Fabios Schickſal
Sie war ein kleines Bauernmädchen. Jhr Haar war rotblond
wie Mais Sie war Waiſe und wohnte bef ihrer Großmutter am

Ufer eines Sees, in nächſter Nähe eines Dorfes mit brauſendem
Fluß und einer Glockengießerei mit hunderten von könenden
Bronzeſtimmen.

Fabio flüſterte dieſem Kinde die zärtlichſten Worte ins Ohr
Mit wem hatte er nicht ſo vertraulich und einſchmeichelnd ge
ſprochen? Später zuckte er edelmütig die Schultern, weil dieſe Art
von Geſprächen ihm eigentlich unangenehm waren.

Die Folge davon war, daß das arme Kind eines Morgens er
hängt auf dem Boden vorgefunden wurde

Man verſuchte, die Sache zu vertuſchen. Der Prieſter wollte
aber krohdem dieſem armen, erſtarrten Körper den Beiſtand der

Kirche verweigern Fabio erſchauerte jedesmal, wenn er in die
Nähe dieſes Hauſes kam.

Bereute er? Der Teufel kennt keine Reue. Der Wolf auch nicht.
Er hat nur um es gang offen zu geſtehen mordsmäßige

Angſt. Er fürchtete die geiſternden Schatten des Unglücks. Er
fürchtete den Zauber der toten Augen. Er ſchauerte davor zurück
des Hexenprofils der Alten anſichtig zu werden

Fabio war Kraftfahrer geworden. Jedes Mal, wenn er mit
ſeinem Touriſtenwagen das Haus der Alten paſſierte, durchzuckte es
ihn, und wenn die Bremſen beim Bergabfahren verſagten, ſchwor
er darauf, daß die Hexe am Werke ſei.

Eines Nachts wollte er mit dem Wagen einen Abhang hinunter
fahren. Plötzlich konnte er nichts ſehen. Es war als ob Madda-
lenas Schatten die Laternen verdunkelte.

Nach derartigen Gemütsbewegungen trank Fabio.
Er trank ſo viel, daß er eines Abends als er den dunklen Weg

entlangfuhr, plötzlich einen gewaltigen Stoß verſpürte und ſchon
im nächſten Augenblick war ſeine Bruſt zerquetſcht

Aber noch bevor ſich ſein Mund mit dem bitteren Blut füllte,
ſah er die alte Hexe rittlings auf dem Kühler ſitzen. Jhr Geſicht
war zu einer ſchrecklichen Grimmaſſe verzerrt. Sterbend ſchlug er

mit den Armen um ſich, die entſetzliche Viſion zu verſcheuchen.

In Wirklichkeit war Fabio mit einem Heuwagen kollidiert, der
von Ochſen gezogen wurde. Madalenas Großmutter hatte oben
auf dem Wagen geſeſſen und war beim Zuſammienſtoß auf den
Kühler des Autos geſtürzt. Fabios Erlebnis war alſo nicht von
überſinnlicher Art geweſen der Spuk erwies ſich als ausglei
chende Gerechtigkeit

(Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöſiſchen.)

Sächſiſche Verſchwiegenheit.
Frau Mehlhoſe hält mich auf der Straße an „Wiſſnſe

ſchon's Neisde fon Hafrgorns? Heernſe nur ema an: Jch weeſis
aus erſchdr Gwelle, s ſchdimmd alles Word für Word, was ſch Jhn

erzähln will
Ich will etwas erwidern. Frau Mehlhoſe läßt mich aber nicht

zu Worte kommen. Sie ſprudelt heraus „Alſo dengknſe an:
Hafrgorn had doch fonne Frwandn zwanzchdauſfend Marg geärbd.
Un was dengkenſn, was der fon den Gelde in färzn Daachn durch
gebrachd hadd? Obſes gloom odr nich, fimfdauſnd Marg! Tann
haddr ſei Frhäldnis, die Schdiggerin, wiſſnſe, for de Diere geſetzd,
hadds ch enne Gräfin angeſchaffd un is mid den Gelde waß'n noch
gebliem is, mid den fuffzndauſad Marg alſo, nach Monde Carlo

gefahrn un hadd das ſcheene Geld bis uffn ledzn Hellr frſchbield.
Was ſaggaaachnſe bloß dadrzu 2

Daß Haferkorn nicht zwanzigtauſend Mark geerbt hat, ſon
„dern nur zehntauſend, daß er nicht fünftaufend in vierzehn Tagen,
ſondern zweitauſend in vier Wochen durchgebracht hat, daß er ſeine
Stickerin nicht vor die Türe geſetzt hat, ſondern ſich mit ihr nur
nicht mehr ſo recht verträgt, daß die Gräfin eine geſchied. Rechtsan
waltsgattin iſt, und daß er nicht in Monte Carlo den Reſt ſeiner Erb
ſchaft, ſondern in einem hieſigen Spielklub ein paar hundert Mark
verſpielt hat, und vor allem ſage ich dazu, daß überhaupt ich es ge
weſen bin, der Jhnen das alles erſt vor drei Tagen erzählt hat,
und daß ich ſehr, aber ſehr darum gebeten hatte, die ganze Ge
ſchichte nicht weiterzutragen.“ Hans Bauer.

Eine Satire auf das ſowjetrufſiſche Eherecht. Die bereits vor
einigen Monaten in der „Frauenwelt“ abgeduckte Komödie Liebe
auf dem Lande von Klab und erlebte am 19. September im
Schauſpielhaus in Frankfurt a. M. ihre Uraufführung. Ari

na, ein Mädchen vom Lande, heiratet einen ſchmutzigen Nichtsnutz.
Aber ſchon vor dem Standesbeamten kommt es zum erſten Ehe
konflikt, der mit ſofortiger Scheidung endet. Ein zweiter Freier
iſt auch ſchon da, der flugs die Ehe mit Arinag eingeht. Dabei
kommt die Aermſte jedoch aus dem Regen in die Traufe. Als ſie
zu Hauſe die Hochzeitsnacht feiern will, beginnt der pedantiſche,
zerknitterte Gatte einen Vortrag über das Verhalten des Jünglings
und der Jungfrau in der Hochzeitsnacht. Die Situation rettet der
erſte Gatte, den der Kommiſſar zu Aring in die Wohnung ſchickt.
Der Kommiſſar folgt ſelbſt nach, und während die beiden Gatten
ſich am Fuſel betrinken, feiert der Genoſſe Kommiſſar die Hoch
zeitsnacht. Am nächſten Tage wird ſchnell die zweite Ehe geſchie
den, und der Kommiſſar kann Arxina heiraten. Klabund will in
dieſer bitteren Satire hinter heiterer Maske ausdrücken, daß es bei
aller Freiheit der Ehegeſetze doch nur auf die Liebe ankomme. Die
flotte Aufführung, in der Toni Jmpekoven als Kommiſſar
eine glänzend ausgezeichnete Type auf die Bühne ſtellte, fand
freundlichen Beifall. Vorhergegangen war die Aufführung des
nachgelaſſenen Stückes „Der erſte Branntweinbrenner“ von Tol
ſtoi eines Tendenzwerkes gegen den Alkoholismus, in dem geſchil
dert wird, wie der Teufel die ruſſiſchen Bauern gewinnt, indem
er ihnen beibringt, aus Getreide Wodka zu brennen. S



wenn es irgend durchzuführen ſei, im nächſten Jahre wenigſtens
100 Kinder nach Weſermünde gehen ſollen. Die Vorarbeiten ſollen
jetzt ſchon beginnen und zwar ſollen Fragebogen ausgegeben wer
den, um erſt einmal über die Anzahl der Kinder, welche fortgehen
und über die Zahl der zu übernehmenden Kinder eine Ueberſicht zu
haben. Wenn die Fragebogen eingegangen ſind, ſollen weitere
Vorarbeiten in Angriff genommen werden. Ferner wurde ange
regt, während der Herbferien mit den Thalenſer Kindern Ausflüge
zu machen. Der erſte Ausflug ſoll vorausſichtlich am Sonnabend,
den 6. Oktober, ſtattfinden. Alles nähere ſoll im Laufe dieſer und
nächſter Woche no chbeſchloſſen und bekannt gemacht werden.

Aus Quedlinburg.
(Das ſtädtiſche Brühlkonzert) am 29. September

1928, 4 Uhr nachmittags, im Muſikpavillon des Brühls hat folgende
Vortragsfolge: 1. Gaſparone- Marſch von Millöcker; 2. Ouvertüre
zu dem Drama „Roſamunde“ von Schubert; 3. An der ſchönen
hlauen Donau, Walzer von Strauß; 4. Moment muſical von Schit
bert; 5. Potpourri aus dem Singſpiel „Das Dreimäderlhaus“ von
Schubert-Berte; 6. Komm, Held meiner Träume, Lied aus „Der
tapfere Soldat don Strauß; 7. Nachruf an Franz Schubert von
Fetras; 8. Räubermarſch aus „Fürſtenkind“ von Lehar.

(Schaufenſterblumenwettbewerb.) Aus Anlaß
des diesjährigen Jahrmarktes veranſtalten die ſelbſtändigen Einzel-
händler wieder ein Schaufenſterwettbewerb mit Blumen des
Herbſtes.

GSekretärprüfung.) An der Verwaltungsbeamten-
ſchule Aſchersleben legten u. a. ihre Sekretärprüfung ab und be-
ſtanden ſie 1. von dem Magiſtrat Quedlinburg Krummel und
Mahnecke, 2. vom Kreisausſchuß Fritz Hellmund-Neinſtedt und
Rudolf Müller-Oitfurt.

(Das neue Elektrizitätswerk.) Nachdem der Um-
bau des Elektrizitätswerks ſo weit fortgeſchritten iſt, daß bald mit
einer Jnbetriebnahme der neuen Maſchinen zu rechnen ſein wird,
dürfte es dem Leſer nicht unintereſſant ſein, einiges Wiſſenswertes
zu erfahren. Es ſei vorausgeſchickt, daß zwei Möglichkeiten vor
geſehen werden mußten: 1. Eine gleichbleibende Strommenge von
der Ueberlandzentrale Oſtharz zu beziehen und zu verarbeiten
(S Fremdſtrom). Demgemäß war die Uebergabeſtation des hoch
geſpannten Stromes von der Ueberlandzentrale Oſtharz, die ſeit
dein Jahre 1913 in Betrieb war vollkommen in modernſter Weiſe
neu zu bauen. 2. Eine etwa ebenſogroße Menge auf eigenen Ma
ſchinen ſelbſt herzuſtellen (S Eigenerzeugung): Deshalb waren die
alten unbrauchharen Maſchinen zu entfernen und durch neue
Aggregate zu erſetzen. Vielleicht machen wir einen Gang durch das
umgebaute Elektrizitätswerk: Jm Maſchinenhaus ſind die zwei
Leuchtgasmotore von je 120 PS, die ſeit dem Jahre 1902, ſeit Be
ſtehen des Elekkrigitätswerks, in Tätigkeit waren, enkfernt. Gleich
zeitig wurde die Sauggasanlage von 350 PS, die ſeit dem Jahre
1906 in Betrieb war, beſeitigt. Der 250 PS Gasmotor hat in
einem Nebenraume Aufſtellung gefunden und iſt wieder betriebs
fähig. Alle vorſtehenden Arbeiten waren notwendig, um Platz zu
ſchaffen für die großen Maſchinen, die nach dem Plane aufgeſtellt
werden ſollten. Die alte Schalttafel entſprach nicht mehr den An
ſprüchen und iſt daher durch eine große Schalttafel, die quer durch
den Raum geht, erſetzt. Vor derſelben ſteht eine lange Pultreihe,
worauf wichtige Meß- und Schaltinſtrumente angebracht werden.
Vor dieſer befinden ſich die bereits umgeſetzten 3 Umformer von
200, 300 und 500 Kw, die wieder in Betrieb ſind, und an der linken
Seite von der Schalttafel aus geſehen, der große Dieſelmotor von
der Maſchinenfabrik Augsburg-Pürnberg mit einer Leiſtüngsfähig
keit von 1050 PS, direkt gekuppelt mit dem Generator der Sie
mensSchuckertwerke A.G. Mit dieſer Maſchine und der vorer
wähnten Gasmaſchine kann wohl der Bedarf an Energie, wenn
guch nicht zur Zeit des Maximalbedarfs, gedeckt werden. Der übrige
Strom wird von der Ueberlandzentrale Oſtharz bezogen, und ein
ſog. Hochſpannungsübergaberaum iſt neuerbaut. Hier wird der mit
15 000 Volt hochgeſpannte Drehſtrom gemeſſen und verteilt ein
Teil wird nur auf 3000 Volt herabgeſpannt und dient für die Be
lieferung der Induſtrie mit Drehſtrom. Ein anderer Zeit wird
gleichzeitig herabgeſpannt und in Gleichſtrom von 440 Volt ver
wandelt und geht als ſolcher in das Stadtnetz. Demſelben Zwecke
dient auch eine Gleichrichteranlage im Maſchinenhaus, deshalb er
wähnenswert, weil eine ähnliche Anlage im Stadtgeſchäft am
Markt in Kürze Aufſtellung finden ſoll. Das Maſchinenhaus macht
jetzt ſchon mit ſeinem nur zum Teil fertigen Anſtrich einen freund
lichen Eindruck. Jm Kellergeſchoß befinden ſich dann noch die vielen
Kabelkanäle und Schächte, ſowie ein Eingang zu den Schweröl
behältern, die von der Firma H. L. Ebert Quedlinburg geliefert
wurden. Sie faſſen zuſammen 100 cbm dieſer Vorrat reicht vei
täglich fünfſtündigem Betrieb des Dieſelmotors drei Monate. Vom
Maſchinenraum gelangen wir dann wieder ins Freie und haben

Ein großer Maler.

Profeſſor Max Slevogtk,
der berühmte deutſche Maler, vollendet am 8. Oktober ſein 60. Le
bensjahr. Er gilt als ein Hauptführer der deutſchen impreſſioniſti
ſchen Malerei. Seine Werke ſind in den bedeutendſten deutſchen
Sammlungen ſo in der Pingkothek von München und in den Ga-
kerien von Berlin, Stuttgart, Dresden und Hamburg zu ſehen.
Sein großer Aufſtieg begann mit dem Triptychon „Der verlorene

Sohn

das umgebaute Werk vor uns, das bald zu den modernſten Elektri
zitätswerken Mitteldeutſchlands gehören wird. Der Umbau ging
in ganz beſonders kürzer Zeit vor ſich, wurde doch erſt Mitte März
dieſes Jahres mit den Abbruchsarbeiten begonnen. Die Bauarbei
ten an dem Bau und Eiſenbeton hat die Firma Wollſtein, während
die Schaltanlagen von der Firma Brown, Boveri u. Cie., Mann
heim, die Dieſelmototenanlagen von der Maſchinenfabrik Augsburg-
Nürnberg und die Dynamolieferung von der Firma Siemens-
Schuckertwerke A.G. ausgeführt wurden. Bemerkenswert iſt, daß
durch dieſen großen Umbau keine Strompreiserhöhung eintritt.

(Aus Anlaß des bevorſtehenden Herbſtmark
te s) weiſt die Poligeiverwaltung darauf hin, daß es nach S 11 der
Verkehrsordnung für Quedlinburg vom 14. 4. 1928 verboten iſt,
Fahrräder auf Jahrmärkten zu führen und daß nach
S 19 a a O. Zuwiderhandlungen ſtrafrechtlich geahndet werden.

anſtaltet die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend im Rahmen der Frauen
verſammlung der SPD. einen bunten Abend. Schon der Verſuch
bewies, daß der Jugend noch Intereſſe entgegengebracht wird. Mit
der „Jnternationale“ als Klavierſtück wurde der bunte Abend er-
öffnet. Es folgte dann als Chorgeſang das Lied „Hebt unſere
Fahnen in den Wind“ von A. Zickler. „Wir ſchreiten in der Ster-
nennacht“ wurde als Prolog geſprochen. Danach folgte eine kurze
Anſprache des Vorſitzenden der SAJ., Gen. K. Schuchardt. Nicht
nur Mitglieder für die Partei ſondern auch für die Jugend müſſen
geworben werden. Die Werbewoche der SAJ. iſt vom 21.—28.

Wirkſame Autvwarnung.

Weithin ſichtbares Schild und fühlbar herabhängende Seile
machen den Autofahrer in Amerika auf den nahen Bahnübergang
aufmerkſam. Dieſes gute Beiſpiel einer doppelten nämlich ſicht
baren und fühlbaren Autowarnung iſt auf der Berliner Aus
ſtellung „Erſte Hilfe zu ſehen.

Großfeuer in Schönebeckh
Schönebeck, 27. September. Am Donnerstag morgen gegen 5.30

Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert, da in dem großen Siede-
h aus des ſtaatlichen Salzamtes in Schönebeck ein Brand ausge
brochen war. Das Feuer griff mit ünheimlicher Schnelligkeit um
ſich, ſo daß bald der ganze Dachſtuhl des ſehr großen Gebäudes in
Flammenſtand. Die Werkfeuerwehr griff als erſte das Feuer an.
Die Schönebecker Feuerwehr konnte wegen Verſagens der Motor-
ſpritze nicht ſogleich auf der Brandſtätte erſcheinen; ſie kam etwa

Stunden ſpäter an, ſo daß ein Magazinhaus, in dem ſich große
Lagervorräte befanden, mit von den Flammen ergriffen wurde.
Inzwiſchen war die Bad Salzelmener Feuerſpritze eingetroffen und
bekämpfte zuſammen init der nachgekommenen Schönebecker Wehr
das Feuer. Es handelt ſich um das Siedehaus Jtzenplitz. Das
Siedehaus, das erſt vollſtändig neu hergerichtet war, enthielt 6
Siedepfannen, eine Vorwärmpfanne und 4 Trockenpfannen. Jn
dem Siederhaus wurden 70 Mann beſchäftigt. Es ſollten, wenn
das Siedehaus erſt ganz in Betrieb genommen war, noch weitere
200 Mann, die erſt vor kurzem entlaſſen worden waren, eingeſtellt
werden. Der Brandherd, der dicht an der Elbe gelegen iſt, hat eine
ziemliche Ausdehnung. Ein Waſſerturm, der an die Gebäude an
grenzt, konnte gehalten werden. Die Entſtehungsurſache des Feuers
ſoll nach Annahme durch Entzündung von Kohlengaſen oder Koh
(enſtaub erfolgt ſein. Der angerichtete Schaden wird nach vor
ſichtiger Schäßung auf Million Mark beziffert. Bei den
Aufräumungsarbeiten, die von den Branddirektoren der Wehren
ſelbſt geleitet wurden, erlitt der Arbeiter Karl Herzog aus Schöne
beck durch einen herabfallenden Balken eine ſchwere Quetſchung des
linken Beines, die ſeine ſofortige Ueberführung in das Kranken-
haus notwendig machte.

Nordhauſen, 27. September. (zZum Tode verurteilt
Nach zweitägiger Verhandlung wurde der Prozeß gegen den Gat
tenmörder Rudolf Friedrichs aus Neuſtadt unter dem Hohn
ſtein zu Ende geführt. Friedrichs hatte in der Nacht zum 2. No
vember vorigen Jahres ſeine Ehefrau im Schlaf getötet, indem er
ihr zuerſt mit einem Hammer einen Schlag auf den Kopf verſetzte,
ihr dann mit einem Taſchenmeſſer die Kehle durchſchnitt, einen
Stich in die Herzgegend verſetzte und ſchließlich noch mit einem
Seitengewehr die Bruſt durchſtach. Er floh damals über Nord
hauſen nach Deſſau zu ſeinen Angehörigen, wo er verhaftet wurde.
Das hieſige Schwurgericht hat ſich bereits einmal mit dem Fall be
ſchäftigt: Friedrichs wurde damals zum Tode verurteilt. Die
Frage nach den Beweggründen zur Tat blieb ungeklärt. Friedrichs
legte Reviſion beim Reichsgericht ein, das die Sache zur abermali-
gen Verhandlung zurückverwies. Jn der neuerlichen Verhandlung
ſagte Friedrichs aus, er habe die Tat nicht, wie er ſeinerzeit angab,
im ſexuellen Blutrauſch begangen, ſondern er habe damals dieſe
Ausſagen gemacht, weil er hoffte, unter den Schutz des g. 51 zu
fallen Da ihm das aber nicht gelungen ſei, könne er jetzt die
wahren Motive angeben. Seine Frau und er hätten gemeinſam
Aus dem Leben ſcheiden wollen. Er habe feine Frau mit ihrem
Einverſtändnis getötet. Später habe ihm aber der Mut gefehlt,
Selbſtmord zu begehen. Er ſei dann geflohen. Das Gericht hatte
als Sachverſtändigen Profeſſor Dr. Strauch (Berlin) berufen, der
ein Gutachten abgab, daß die Tat Friedrichs keinesfalls das Ver
brechen eines Sexuglmordes ſei. Das Gericht kam dann auch zu
der Auffaſſung, daß den Angaben Friedrichs kein Glaube zu ſchen
ken ſei, ünd verurteilte ihn abermals zum Tode

Magdeburg, 27. Sept. (Der Mörder Muſche vor dem
Schwurgericht).
gegen den Mörder Muſche verhandelt werden, der im Juni ſeine
Braut in der Schönebecker Straße mit einem Dolchmeſſer ermor

(Bunter Abend der S. A. J.) Am Mittwoch abend ver

ſtattfinden

In der nächſten Schwurgerichtsperiode wird

Oktober. Aber auch ſonſt gilt es zu agitieren. Jnt nächſten Jahre
ſoll in Wien ein Jnternationaler Jugendtag ſtatefinden, wo nach
Möglichkeit und finanzieller Lage die Quedlinburger Gruppe ge
ſchloſſen teilnehmen will. Nach dieſer Anſprache folgte der „Sozia
liſtenmarſch“ als Klavierſtück. Rezitationen, Klavrerſtücke und Lie
der wechſelten dann wieder in bunter Reihenfoge. Mit dem ge
meinſamen Geſang des Liedes „Brüder zur Sonne, zur Freiheit“,
wurde der bunte Abend geſchloſſen.

(Sonderzüge zum Viehmarkt. Es verkehren aus
Anlaß des Herbſtmarktes in Quedlinburg folgende Sonderzüge:
a) am Sonntag, den 20. September: Huedlinburg-Thale:
Thale ab 1450, Neinſtedt an 1457 ab 1458, Quedlinburg an 15.05.
Quedlinburg ab 19.00, Neinſtedt an 19.09 ab 1910, Thale an 19.18.
b) am Sonntag, den 30. 9. und Dienstag, den 2. 10.: Quedlinburg
Aſchersleben: Aſchersleben-Ballenſtedt Weſt und weiter bis
Quedlinburg als planmäßiger Pz. 928. Aſchersleben ab 12.48,
Froſe an 13.00 ab 13.10, Neinſtedt an 13.16 ab 13.17, Ermsleben
an 13.24 ab 13.26, Meisdorf an 1331 ab 13.32, Ballenſtedt Oſt an
13.38 ab 13.40, Ballenſtedt Weſt an 13.45 ab 13.48, Rieder an und
ab 1355, Gernrode an 13.58 ab 14.02, Suderode an 14.05 ab 14.06,
Quedlinburg an 14.16. Quedlinburg ab 109.55, Suderode an
20.07 ab 20.08, Gernrode an 20.13 ab 20.15, Rieder an 20.18 ab
20.19, Ballenſtedt Weſt an 20.26 ab 20.27, Ballenſtedt Oſt an 20.31
ab 20.33, Meisdorf an 20.42 ab 20.43, Ermsleben an 20.48 ab 20.50,
Reinſtedt an 20.57 ab 20.58, Froſe an 21.04 ab 21.13, Aſchersleben
an 21.23. Triebwagen 1320, 1331, 1332, 1321 verkehren am 30. 9.
und 2. 10. als Dampfzüge. ch am Dienstag, den 2. Oktober
Quedlinburg Thale: Quedlinburg ab 19.00, Neinſtedt an 19.09
ab 19.10, Thale an 19.18. Thale Halberſtadt. Thale ab 19.50,
Neinſtedt an 19.57 ab 19.58, Quedlinburg an 20.05 ab 20.10, Dit
furt an 20.18 ab 20.19, Wegeleben an 20.26 ab 20.27, Halberſtadt
än 20.36. Triebwagen 1266, 1271 verkehren am 2. Oktober als
Dampfzüge.

Kreis Quedlinburg.
Reinſtedt, 27. September. (Vorſicht mit den ſogenann-

ten Tintenſtiften!) Vor einigen Tagen ſpielte ein ſechs
jähriger Knabe mit einem Tintenſtift und dabei brach auf unge
klärte Weiſe die Spitze ab und kam in das Auge des Kindes Trotz
dem ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wurde, iſt das

Es iſt aber zu hoffen, daß dem Kindeganze Auge blau gefärbt.
kein weiterer Schaden erwächſt. Da aber der Tintenſtift ein ge
fährliches Gift enthält, das ſchon ſo häufig zu Todesfällen geführt
hat, kann immer wieder nicht dringend genug zur Vorſicht geraten
werden. Es iſt in dieſem Fall von großem Glück zu ſagen, daß das
Auge nicht verletzt wurde; denn wäre eine Wunde entſtanden,
hätte wohl alle ärztliche Kunſt verſagt.

Sie Waſſernot behoben?) Die Regengüſſe vor
einigen Tagen ſcheinen die teilweiſe beängſtigende Waſſernot doch
behoben zu haben; denn in der Bode und im Haſſelbach ſtellen ſich
ſeit geſtern wieder größere Waſſermengen ein, ſo daß ſchnell die
Wehre gezogen werden mußten. Das Waſſer führte auch allerlei
Geſtrüpp, Aeſte und kleinere Stämme mit ſich, nach denen ſehn
ſüchtig geangelt wurde. Nun iſt ja auch auf mehr Feuchtigkeit zu
hoffen!

Provinz und Nachbarſtaaten.
13. Oktoberdet hatte. Die Verhandlung Seitz wird am 12. und

e e
Schmalkalden, 27. Sept. (SSchmaklkalden neigt zu H eſe

ſen.) Der Heſſiſch-Waldeckſche Städtetag hielt ſeine Tägung unter
Leitung des Oberbürgermeiſters Dr. Antoni-Fulda in Schmalkal
den ab. Bei der Gelegenheit gab Bürgermeiſter BoehneSchmal
kalden die allgemeine Anſicht über die politiſche Zukunft der Stadt
Schmalkalden dahin bekannt, daß Schmalkalden, obwohl es von
Thüringen umgeben ſei, doch HeſſenNaſſau die Treue halten wolle,
da ſeine Bewohner durch ihre fränkiſche Stammeseigenärt mit
Heſſen enger verbunden ſei als mit dem Thüringer Lande.

Nordhauſen, 27. Sept. (Vom Auto mitgeſchleift) Am
Ortsausgang des Dorfes Sundhauſen trug ſich ein entſetzliches Un
glücksfall zu. Die ſechsjährige Tochter des Einwohners Leßner
wurde von einem Auto angefahren, ungefähr 15 Meter mitge
ſchleift und ſch'rießlich in den Straßengräben geſchleudert Das
Kind erlitt ſchwere Verletzungen und wurde ins Krankenhaus über
führt.

Merſeburg, 27. Sept. (Verhängnisvolles Spiel auf
dem Fahrdamm.) Jm Spiel vertieft lief in der Weißenfelſer
Straße vor dem Städtiſchen Schlachthof ein 9jähriger Knabe vom
Bürgerſteig auf die Fahrbahn. Er wurde von einem Auto erfaßt
und zu Boden geſchleudert, wobei er einen Schädelbruch erlitt. Der
Kraftwagen brachte ihn in das ſtädtiſche Krankenhaus.

Merſeburg, 27. Sept. (Deckenzuſam menſtur z.) Beim
Niederreißen eines auf dem Gelände der Gagfah ſtehenden alten
Hauſes ſtürzte die Decke zuſammen und begruh einen Vorarvbeiter
unter ſich. Der Verunglückte wurde ſofort befreit. Er hatte
ſchwere Kopfverletzungen davongetragen und würde in das Kran
kenhaus geſchafft

Hannover, 27. Sept. (Mit dem Gerüſt in die Tiefe.)
Beim Heraufziehen von Baumaterial brach das Gerüſt eines Neu
baues in der Philippsbornſtraße. Hierdurch ſtürzten drei Maurer
vom 2. Stockwerk in die Tiefe. Die Verunglückten erlitten ſämt
lich ſchwerere Kopf und Beinverletzungen und wurden in das
Krankenhaus 1 eingeliefert.

Raguhn, 27. September. (Großer Schuppenbrand.)
In der Maſchinenfabrik Heerbrandt geriet ein Schuppen von etwa
40 Meter Länge auf bisher unaufgeklärte Weiſe in Brand. Durch
leicht brennbare Stoffe fand das Feuer reiche Nahrung und brei
tete ſich ſchnell aus. Die freiwillige Feuerwehr konnte aber vorerſt
wegen der furchtbaren Rauchentwicklung wenig ausrichten, zumal
das dort lagernde Karbid durch das Löſchen Gaſe entwickelte. Etwa
zehn Fäſſer Karbid konnten noch in Sicherheit gebracht werden.
Das Dach der neuen Maſchinenhalle hatte ebenfalls bergits Feuer
gefangen. Nur der angeſtrengten Tätigkeit der Feuerwehr iſt es
zu danken, daß der Brand keine weitere Ausdehnung nahm.

Sozialdemofr Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

SPD.-Unkerkaſſierer! Um pünktlich mit dem Bezirk abrechnen
zu können, werden die Genoſſen erſucht, bis ſpäteſtens den 8 Mo
ber abzurechnen. Auch haben noch einige Unterkaſſierer die Zeitung
für Monat September abzuholen.

Synagogen Gemeinde
Freitag d. 28. Sept. abends 51 Uhr. Sonnabend den 29 Sept

morgens 7 Uhr. en 9 Uhr. Abends 6 Uhr 42 Min. Sonntags
Septembe morgens- 71. Uhr. Feſt- Ausgang s Uhr 10 Min.

Wochentags morgens 6 Uhr, abends 5iſ, Uhr.
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Ausbhun der Vollzſürſorge
Gewerkſchaft. Genoſſenſchaftl. Verſicherungs

e n e ten.Bechnungsstollo Maglloburg

Niafenstraße 156.

Die allerfeinſte echte
Bernſtein Fußboden Lackfarbe

„Anker- Markeund den beſten Japan Emaillelack empfiehlt

Carl Baudorftf Nachf.
Drogerie, Hoheweg 6.

Heil und Vundſalbe bei P Friſn Böhme, hHalberstadt,
e er n Breiteweg 29, Mitgl. d. Verb. Beratenderhat. ine

erhalten Sie
Pfd. Weltrut-Kakao

wenn Sie bis Dienstag
Pfd. Falter-Röst- Kaffee

bei uns einkaufen!

Beachten Sie neben-
stehenden Gutschein m

Umsonst
Gutsehein!

Wert 35 Pfg.
Gültig bis Dienstag!

Gegen Rückgabe dieses Abschnittes erhalten

Sie bei Einkauf von PfundVFalter- Röst Kattee
Extra Edel Perl Luxus Kaffeekränzchen

das Haus der preis
werten Lebensmittel

M Pid. so 90 85 100 o g
V Ptd. Weltrut-Kakao umsonst

Naver mee
das Haus Vor preis werten Lebensmittel
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3. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 229. Sonnabend, 29. September 1928. 3. Jahrgang.

Erhöhte Verkehrsſicherheit der Reichsbahn.
Zugbeleuchtung durch Turbo-Generator.

Der moderne Verkehr hat die für die Sicherheit des Eiſenbahn
transportes äußerſt wichtige Beleuchtungsfrage durch Anwendung
der Elektrizität in faſt idealer Weiſe gelöſt. Dadurch ſind wir im

c.

v.

u

Eiſenbahnweſen eigentlich erſt zu einem kontinuterlichen Verkehr
gekommen. Was das bedeutet, empfindet man erſt dann, wen man
bedenkt, daß der Flugverkehr heute noch immer vor einer unan
nehmbaren Löſung dieſer Aufgabe ſteht und Nachtflüge immer noch
ein Wagnis bedeuten. Unſere modernen D-Züge legen dagegen
Fahrten mit größter Geſchwindigkeit ebenſo ſicher in der Nächt wie
bei Tage zurück. Ausſchlaggebend für das einwandfreie Arbeiten
der Lichtanlage iſt die richtige Wahl des Stromerzeugers. An-
lagen mit Achsdynamos, die bei D-Zügen zur Zufriedenheit arbei
ten, laſſen ſich aber nicht ohne weiteres auf Kleinbahnen und Per
ſonenzüge übertragen. Dieſe Generatoren geben nämlich erſt vom
einer gewiſſen Zuggeſchwindigkeit an Strom ab, ſodaß Batterien
die Beleuchtungsenergie bis zur Erreichung dieſer Geſchwindigkeit
und während der Aufenthalte liefern müſſen. Verſuche haben er
geben, daß ſchon bei Perſonenzügen in dicht bevölkerten Gebieten
die nötige Drehzahl des Generators nur verhältnismäßig ſelten
und dann auch nur kurze Zeit erreicht wird. Noch ungünſtiger lie
gen die Verhältniſſe bei den Kleinbahnen.

Man iſt daher auf den Gedanken gekommen, die Stromverſor-
gung der Lokomotive und des ganzen Zuges einem TurboGene
rator zu übertragen, d. h. einer Stromquelle, die unabhängig von
der Zuggeſchwindigkeit und von den Haltezeiten iſt. Solche An
lagen zeichnen ſich durch Einfachheit, Billſgkeit, Wirtſchaftlichkeit
und Zuverläſſigkeit aus. Sie ſind bei einzelnen Kleinbahnen ſchon
mehrfach mit Erfolg eingeführt worden. Während bei der Zug
beleuchtung mit Achsdynamos Batterien unumgänglich nötig ſind,
kann man ſie bei Beleuchtung von der Lokomotive aus entbehren,

da der TurboGenerator die Stromverſorgung ohne Unterbrechung
übernimmt, vorausgeſetzt natürlich, daß die Lokomotive nicht vom
Zug getrennt wird.

Eine ſolche Anlage baute zum Beiſpiel die Oberſchleſiſche Ueber
landbahn G. m. b. H. ein. Sie rüſtete urſprünglich nur ihre Loko-
mötiven mit elektriſcher Beleuchtung aus. Da aber von den 500 W,
die der TurboGenerator abzugeben imſtande iſt, nur etwa 110 W
für die eigentliche Lokomotivbeleuchtvung verwendet werden lag
es nahe, die reſtlichen 390 W zur Beleuchtung des Wagens heran
zuziehen. Um auch größere Züge beleuchten zu können, wurden die
Lampen bei Zugſtärken von 12 Wagen 2 Lampen und bei kleine
ren Zügen 4 oder 6 Lampen je Wagen brennen. Den Bau der
Einrichtungen hat die AEG jetzt ſerienmäßig aufgenommen. Jm
allgemeinen verwendet man für die durchgehende Zugbeleuchtung
TurboGeneratoren von 15 oder 3 KW. Man ſtellt ſie auch für
Grüuben, Dampfkrane, Schiffe uſw. her; vollkommen werden natür
lich die Zugbeleuchtungsanlagen, wenn man im Packwagen oder
an einer anderen geeigneten Stelle des Zuges eine Batterie unter
bringt die die Stromverſorgung der Wagen übernimmt, wenn die
Lokomotive abgekuppelt iſt. Dieſe Batterie kann ſehr klein ſein,
da ſie verhältnismäßig ſelten in Tätigkeit trikt. Am Tage wird ſie
vom Turbo-Generator geladen

Der Fortſchritt liegt vor allem auf dem Gebiet der erhöhten
Sicherheit Der Lokomotivführer erhält ein Mittel, Signale
und Unregelmäßigkeiten des Bahnkörpers auch nachts rechtzeitig

zu erkennen und das Herannahen des Zuges Beiſpiel an
Bähnübergängen auf größere Entfernung hin bemerkbar zu
machen. Weiter werden vor allem die Kleinbahnen in die Lage
verſetzt etwas für die Bequemlichkeit der Reiſenden zu tun. Wer
kennt nicht die Miſere des überhaupt nicht oder nur ſpärlich er
leuchteten auf unſeren Kleinbahnen? Hoffentlich wird
dieſe bald der Vergangenheit angehören.

Vermiſchtes.
Das verbrannte Großflugzeug.

zum

Wagens

Das ausgebrannte Flugzeug Deutſchland
Die dreimotorige 1200 PS ſtarke modernſte Maſchine der Luft

hanſa brannte nach einer Notlandung bei Arnsberg in Weſtfalen
völlig aus. Zum Glück konnten die acht Fluggäſte und die Be
ſatzung das Paris-Berlin, Flugzeug in der letzten Sekunde unver
ſehrt verlaſſen.

GSeA”—ÖOI—[Ü-hh eRundfunk und Schallplatte.
Als der Rundfunk vor etwa drei Jahren ernſthafte künſtleriſche

Bedeutung gewann, fand er nur einen Konkürrenken vor die
Schallplatte. Zunächſt ſchien es wirklich, als ſei nun über
kurz oder lang kein Platz mehr für das Grammophon vorhanden.
Die Induſtrie geriet in eine ſchlimme wirtſchaftlichen Kriſe, denn
ein Schallplättenrepertkoire, das auch nur annähernd mit der
Vielſeitigkeit des Rundfunkprogromms vergleichbar wäre, bleibt für
den gewöhnlichen Sterblichen natürlich unerſchwinglich. Zudem bot
der Detektorenempfang mit dem Kopfhörer eine viel vollkommenere
Klangwiedergabe als das beſte trichterleſe Grammophon. Das iſt
allerdings auch heute noch ſo. Trotzdem hat ſich das Verhältnis
Zwiſchen Rundfunk und Schallplotte von Grund auf geändert. Die
wachſende Unzufriedenheit mit den Radioprogrammen hat zunächſt
zugunſten der Sprechmaſchine gewirkt, deren Darbietungen eben
gang nach perſönlichen Geſchmock und Stimmung auszüwählen
ſind. Die phonetiſchen Vorzüge des Detektorenempfangs würden
wie ſich bald herausſtellte, nur mit beträchtlichen Anſtrengungen er
reicht, die den Hörer binnen kurzem ſehr ermüdeten Deshalb ſtan-
den ſich Rundfunk und Schallplatte bald wieder als Konkuürrenten
mit gleichwertigen Waffen gegenüber, und es ſchien ſogar als ge
winne das Grammophon langſam, aber ſicher einen beträchtlichen

Vorſprung.
Erſt in allerjüngſter Zeit hat die Technik aus den beiden Geg

nern zwei Verbündete gemacht Die Aufnahmetechnik der Schall
platte die Methode alſo durch welche die Originalmuſik auf die
Platte gebracht wird bvefriedigte ſeit langem nicht mehr. Ein
Orcheſterſtück wurde beiſpieksweiſe vor einem mögkichſt großen
Trichter geſpielt, der die entſtandenen Schallwellen wach einem
Schreibſtift, dem ſogenannten „Recorder“ leitete Dieſer Stift
gräbt nun die Schwingungen in eine Wachsplatte ein die ſich dreht
und ſo entſtehen die Spiraglen, Rillen und winzigen Erhöhungen
wie wir ſie auf jeder Platte wahrnehmen. Bei dieſem Verfahren
mußte das Orcheſter möglichſt nahe an den Trichter gebracht wer
den, d. h. die Träger der einzelnen Jnſtrumente müßten eng zu
ſammengepfercht ſihen, weil ſonſt der Schreibſtift nicht genügend
Energie empfangen hätte um ausreichend geſteuert zit werden. Jn
einem derartig aneinander gepreßten Orcheſter kann ſich aber der
Klang der einzelnen Jnſtrumente nie entfalten, und ſo waren der
Klangqualität der Schallplatte von vornherein ſehr enge Grenzen

geſetzt. Den Ausweg aus dieſem unzulänglichen Verfahren zeigte
erſt der Rundfunk. Durch ihn beginnt mit einem Schlage für
die Schallplatte eine neue Aera. Denn jetzt konnte der Trichter
durch ein modernes Mikrophon erſetzt werden, wie es in
jedem Senderaume ſteht. Das Mikrophon nimmt die Schallwellen
aus dem ganzen Raum wie bei einer Rundfunkſendung auf. Die
elektriſchen Schwingungen werden ebenſo verſtärkt und reichen
natürlich aus, um den Schreibſtift auf der Wachsplatte, den „Re
corder“, mit einer vorher nie erreichten Exaktheit zu ſteuern. So
iſt aus dem mecha niſchen Aufnahmeverfahren ein
elektriſches geworden, das vor allem auch die unteren früher
einfach verloren gegangenen Frequenzen auf die Platte überträgt.
Dadurch fallen ſehr bedeutende Verzerrungen weg, wie wir ſie be
ſonders bei großen Orcheſter und Orgelaufnahmen deutlich wahr
nehmen. Natürlich ſtellen wir dieſe techniſche Neuerung hier
nur in den wichtigſten Grundzügen dar. Sehr bedeutungsvoll war
dabei die Konſtruktion eines entſprechenden Recordes, der ſich heute
meiſt aus einem Magnetſyſtem ähnlich den modernen Laut-
ſprechern aus einer Dämpfungseinrichtung von Gummi gegen
alle Eigenſchwingungen und aus dem eigentlichen Schreibſtift, einem
beſonders geſchliffenen Saphir für die Wachsplatte, zuſammenſetzt:
in jedem Teile ein äußerſt ſubtiler Mechanismus.

Aber hat der Rundfunk mit dieſer Reuerung nicht wider Willen
ſeinem erbittertſten Konkurrenten die Woffe gegen ſich ſelbſt in die
Hand gedrückt? Jm Gegenteil. Um nämlich die neuen aku
ſtiſchen Fortſchritte dieſer elektriſch aufgenommenen Schallplatten
voll wirken zu laſſen genügt auch die mechaniſche Wiedergabe mit
den aſten Membranen nicht mehr In vollem Ausmaße kann das
nur die elektriſche Reproduktion, die der Rundfunk
empfänger, der wohlbekannte Riederfrequenzverſtärker, ermöglicht

Mit einer Elektroſchalldoſe, wie ſie heute für 8—12
zu haben iſt, wird jedes Rundfunkgerät zur vollkommenen Schall
plattenwiedergabe bereit, vorausgeſetzt notürlich. daß, wie für den
Rundfunkempfang, gute Röhren und Lautſprecher vorhanden ſind
Die Nadel nimmt die Schwingungen der Plaätte auf. und die
Scholldoſe verwondelt ſie in elektriſche Svannungen die der Ver
ſtärker dann mit entſprechender Energie an den Lautſprecher
bringt. Schon die verbreiteten Drei Röhren Ortsempfänger füller
dabei mit ihrem Klang auch geräumige Zimmer aus. Auf dieſe
Weiſe hat die Schallplatte auch für die breite Maſſe eine ungeahnte
Bedeutung erhalten. nachdem ſich auch ihre Oualität noch ganz be

deutend verbeſſert hat. Felix Stiemer-

Bergſteiger-Tragödie.
Wahnſinnig geworden und erfroren

Am Oſtrand des Schladmirger Gletſchers in der Nähe des Kop-
penkarſteines in den ſchweizer Alpen wurde dieſer Tage die Leiche
des im Oktober 1926 durch einen Schneeſturm verſchütteten Wiener
Beraſteigers Joſef Pfau geborgen; der warme Sommer des
Jahres hatte eine Hand des Toten freigelegt; ver übrige Körper
ar zwei Jahre läng vom Eis umſchloſſen ugd rollkemmen uünnver-
ändert erhalten worden. Bei dem Toten fand man einen Zettel,
der Angaben über die letzten Stunden des Verunglſückten enthält-

Der junge Mann war bei klarem Sonnenſchein zur Hunnerſcharte
gekommen, wo er ſeinen Ruckſack ablegte und ſich auf einem kleinen
Feldkocher ſein Mittagsmahl kochte. Nachdem er noch einige Ski
kunſtſtücke verſucht hatte, ſchnallte er die Bretter ab und ſteckte ſie
neben die Stöcke in den Schnee. Plötzlich wurde er von einem
fürchterlichen Schneeſturm überraſcht, der alles in ein undurch-
dringliches Dunkel hüllte. Pfau hatte noch Zeit, ſeine Kleider, die
er abgelegt hatte, wieder anzuziehen; es war ihm aber nicht mehr
möglich, ſeine Skier zu finden. Er zündete eine Kerze an ver
geblich, ein rieſiger Windſtoß hüllte den Suchenden in eine Wolke
ein. Der junge Mann verſuchte ſchließlich, ohne die Skier ins
Tal zu gelangen. Bei jedem Schritt ſank er metertief ein. Nach
ſtundenlangem Marſchieren, als in inzwiſchen Nacht geworden war,
mußte der Verirrte erkennen, daß er die ganze Zeit über im
Schneeſturm im Kreiſe gegangen war. Beim Schein einer Kerze
ſchrieb er auf einen Zettel ſeine Erlebniſſe und begann von neuem
die Wanderung. Er marſchierte abermals viele Stunden hindurch,
um zum zweitenmal an dieſelbe Stelle zurückzukehren. Der Ver
zweifelte machte ſich jetzt daran, ſich den Weg zu markieren, er
ſtellte ſeine Thermosflaſche in den Schnee und wanderte weiter
Feldkocher, ein Meſſer, eine Skibindung und alle übrigen entbehr-
lichen Gegenſtände mußten als Wegzeichen dienen. Der junge
Mann kam aber nach ſtundenlangem Marſchieren zum dritten
Male wieder an die Ausgangsſtelle zurück. Ein furchtbares Ent
ſetzen packte ihn jetzt, er ſchrieb auf dem Zettel ſeine letzten Ab
ſchiedsworte und begann zu laufen und zu laufen Schließlich ſah
er nichts mehr ndungen, Thermosflaſchen, Eispickel und
Skiſtöcke. Alles tanzte vor ſeinen Au er war wahnſinnig
geworden. Die letzten Worte, dem Zettel geſchrieben
hatte, ſcheinen ſchon in dieſem Jrrſinn geſchrieben zu fein. Ein
Fehltritt erlöſte den Unglücklichen; er ſtürzte in die Tiefe und
wurde von der Lawine begraben, die ihn er nach zwei Jah-
ren wieder freigab. Pfau gehörte der Naturfreunde-Ortsgruppe
Wien an.

als Ski

die er auf

Jn der Nähe von Arles ſtürzte ein Poſtflugzeug,
Marſeille verſah, infolge

Der Füh

Abgeftürzk.
das den Dienſt zwiſchen Perpignan und
einer Motorpanne ab und wurde vollkommen zerſtört.
rer des Flugzeuges erlitt Kopfverletzungen.

Zur Weitergabe an die Kollegen!

i h A h t ſeher Arbeitsgenoſſe

Harzer Volksſtimme
Die Harzer Volksſtimme

gebendſte politiſche Blatt für die Stadt Werni
gerode und den Orten des Unterbezirks Werni

Die Harzer Volksſtimme
i iſt Deine Zeitung; ſie allein vertritt die Intereſſen

Die Harzer Volksſtimme
c ſtützt ſich deshalb nur auf die ſchaffende Be

Die Harzer Volksſtimme
S iſt Dein Anwalt im öffentlichen, im beruflichen,

Die Harzer Volksſtimme
iſt Dein geiſtiger Führer. Feind bürgerlicher

ührt die „Harzer Voltsſtimme“ Dich geiſtiger
Freiheit entgegen

m weshalb biſt Du noch nicht Leſer der

erſcheint 6 mal in der Woche und iſt das maß

gerode

der Arbeiterſchaft, auch Deine Intereſſen

völkerung; es fühlt und lebt mit ihr

im gewerkſchaftlichen, im politiſchen Kampf

und ſelbſtverſtändlicher reaktionärer Tendenz

Die Harzer Volksſtimme
S iſt kein kapitaliſtiſches Unternehmen jeder ge
S ſchäftliche Erfolg wird zum Bauſtein auch

I Deiner Freiheit
Schnell unterſchreibe daher den Beſtellſchein. Je früher
deſto eher biſt Du im Beſitz Deiner Zeitung.

ehe c Bitte hier abtrennen:

Beſtellſchein.

beſtellt die „Harzer Volksſt im in e vom 1. Oktober ab und
erſieht um ſofortige Zuſtellung



Vom Erzherzog zum Türſchließer.

Leopold Wölfling,

ehemals Erzherzog von Oeſterreich und Prinz von Ungarn hat
einen Poſten als Fremdenführer und Türſchließer in der früheren
Wiener Hofburg erhalten. Er hat auf ſeinen Rang als Habsbur-
ger Prinz und auf ſeine Stellung als Generalmajor und Brigade-
kommandeur ſchon vor dem Kriege verzichtet, um ein bürgerliches
Mädchen heiraten zu können. Seit dem Verluſt ſeines Privatver-
mögens hat er verſucht, ſich als Kaufmann, Schauſpieler und Agent
durchzuſchlagen, doch ohne Erfolg. Nun ſichert ihm die Verfügung
der öſterreichiſchen Regierung ein kärgliches, aber ſicheres Einkom
men. Die Schweſter Leopold Wölflings Luiſe Prinzeſſin von Tos
cana, Erzherzogin von Oeſterreich war mit dem König Friedrich
Auguſt 3. von Sachſen verheiratet und hat nach der ſenſationellen
Trennung von ihrem Manne den Sänger Toſelli geheiratet.

Hundeplage in Sofia.
In den Straßen der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia treiben ſich

gegenwärtig nicht weniger als 18 000 herrenloſe Hunde umher, die
nicht zu einer Plage, ſondern ſchon zu einer Gefahr für die Bevöl
kerung geworden ſind. Ueberall treten Tollwutsfälle auf, ohne daß
bisher wirkſame behördliche Gegenmaßnahmen ergriffen worden
waren. Die ſchmutzigen und halbverhungerten Tiere ziehen in
großen Rudeln durch die Straßen der Vorſtädte und erſcheinen
ſelbſt im Zentrum der Stadt, um ſich in den Abfallkäſten ihre Nah
rung zu ſuchen. Der Gemeinderat hat jetzt beſchloſſen, die herren
loſen Hunde fangen und töten zu laſſen. Es ſind ſogenannte Jagd
expeditionen gebildet worden die innerhalb weniger Tage allein in
einem Stadtviertel über 4000 Hunde mit Strychnin „erlegt“ haben.
Von einer Abnahme der Plage iſt trotzdem nur wenig zu ſpüren
In die allnächtlichen Konzerte der Fröſche und Katzen ſtimmen
nach wie vor die herumlungernden hungrigen Straßenhunde mit

ihrem Geheul ein.

Ein ſpaßiger Gemeinderat. Aus dem ſchönen ſüdbülgariſchen
Städtchen Kaſantijk, das inmitten eines Roſentales liegt, wird fol
gende kurioſe. Begebenheit gemeldet Der Gemeinderat der Stadt
beſchäftigte ſich dieſer Tage mit einem ihm vorgelegken Projekt für
einen modernen Markthallenbau. Der Entwurf wurde angenom-
men, allerdings mit einigen Abänderungen. So erklärte ſich der
Gemeinderat einſtimmig gegen den Einbau neuzeitlicher Spül
toiletten in die Hallen, da die öffentlichen Gelder nicht für unnöti
gen „Luxus“ verſchwendet werden könnten. Glattpolierte Stan
genſitze täten es auch Das maleriſche Kaſanlijk iſt wegen
ſeiner herrlichen Roſenplantagen ein viel beſuchter und als fort
ſchrittlich geltender Fremdenplatz.

Die „Aphorismen des Moſes“. Ein berühmter jüdiſcher Ge
lehrter des Mittelalters war der Arzt Maimonides, der ſich
beſonders als Philoſoph hervorgetan hat. Sein großes Lebens
werk, die „Aphorismen des Moſes“, iſt bisher noch niemals ver
öffentlicht worden, ſondern nur in arabiſchen Handſchriften vor
handen. Maimonides gehört zu der Zahl jüdiſcher Aerzte, die im
12. und 13. Jahrhundert unter dem Sultan Saladin und ſeinen
Nachfolgern lebten Es beſteht nun die Abſicht, das genannte Werk
zum 800. Geburtstage des Maimonides, der ins Jahr 1935 fällt,
zuſammen mit anderen Arbeiten des Gelehrten zu veröffentlichen.
Eine vor zwei Jahren in Cairo gegründete Forſchungsgeſellſchaft
für jüdiſche Geſchichte hat ſich beſonders mit der Geſchichte der Ju
den in Arabien und Aegypten, zu denen auch Maimonides gehörte,
beſchäftigt. Als die beſte Originallandſchaft der „Aphorismen“
wird übrigens die in Gotha befindliche angeſehen, die von einem
Neffen des Maimonides angefertigt worden ſein ſoll.

„AltHeidelberg“ in Amerika verfilmt.

Die Käthi und der Karl Heinz
des von Lubitſch in Amerika und Heidelberg gedrehten „AltHei
delberg Filins wurden von der lieblichen Norma Shearer und
dem „ſchönſten Filmmann Amerikas“ Ramon Novarro (bekannt

e Sag erst Künfer fanden ſich aber kaum So blieb der

Gewerkſchaftliches.
Schiedsſpruch im mitteldeuntſchen Braunkohlen

revier verbindlich.
Die Schiedsſprüche über das mitteldeutſche Braunkohlenrevier

über Arbeitszeit und Lohn ſind vom Reichsarbeitsminiſter am Don
nerstag ver bin dlich erklärt worden. Der Schiedsſpruch in der
Manteltariffrage war von beiden Parteien angenommen worden.

Das Hauptziel des Kampfes lag in der Verbeſſe-
rung der Arbeitszeit. Trotz der Widerſtände der Arbeit
geber iſt es bei den Verhandlungen den Gewerkſchaftsvertretern
gelungen, eine nicht unweſentliche Verkürzung der Arbeitszeit her
auszuholen. Man war ſich von vornherein darüber im klaren,
unter Umſtänden auch nur eine kleine Lohnverbeſſerung in Kauf
zu nehmen, wenn in der Arbeitszeit ein Schritt vorwärts gelang.
Das war der Fall. Jm übrigen wurden auch bei den Nachverhand
lungen noch einige kleine Verbeſſerungen, ſo für die Tiefbauarbei
ter in der Einrechnung des Weges zur Arbeit in die Arbeitszeit,
erzielt Alles in allem, die mitteldeutſchen Braunkohlenarbeiter
können einen Erfolg buchen.

Abgelehnte Schiedsſprüche. Der Schiedsſpruch für die ſächſiſch
thüringiſchen Webereien iſt von den Arbeitnehmern abgelehnt wor-
den. Der Schiedsſpruch für die ſchleſiſche Textilinduſtrie
wurde von den Arbeitnehmern ebenfalls abgelehnt. Der Breslauer
Spruch brachte eine Verkürzung der an ordnungsmäßigen Arbeits
zeit von 53 auf 51 Stunden, Erhöhung des Ueberſtundenzuſchlages
von 20 auf 25 Proz., Erhöhung des Zuſchlages für Nachtarbeit und
Erweiterung der Studenzahl für Nachtarbeit.

Die Waſſerkante iſt von einem rieſigen Arbeitskampf bedroht. Die
Nachverhandlungen über den für die Werftinduſtrie gefällten Ham
burger Schiedsſpruch ſind ergebnislos verlaufen. Damit ſind zu
nächſt alle Verhandlungsmöglichkeiten zur Beilegung der Differen
zen erſchöpft. Der alte Tarifvertrag läuft am 30. September ab.
Es muß damit gerechnet werden, daß am kommenden Montag die

Arbeit auf ſämtlichen deutſchen Seeſchiffswerften nicht wieder auf
genommen wird. An dem bevorſtehenden Kampf werden runs
50 009 Werftarbeiter beteiligt ſein.

Wirtſchaft und Handel.
Marktberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 27. Sepr

Jm Gegenſatz zu Mittwoch war die Tendenz der Berliner Pro
duktenbörſe am Donnerstag éraws feſter. Die Bewegung nahm
ihren Ausgangspunkt vom Weizenmarkt. Hier war das in Berlin
vorliegende Angebot aus der Provinz recht knapp die Preiſe lagen
etwa eine Mark höher. Die Oſtſeehäfen ziehen wieder viel Mate
rial an ſich; wie verlautet, hat ſich der Export auch nach dem weſt
lichen Europa merklich vergrößert. Auch in Roggen ſtand nur
ein geringfügiges Angebot zur Verfügung. Das meiſte hiervon
ſtammte aus der zweiten Hand, während ſich die Landwirtſchaft im
Augenblick auffällig zurückhält. Die Forderungen ſind zumeiſt um
2 Mark erhöht. Jedoch zögern die Mühlen, dieſe Preiſe zu bewilli
gen und trachten danach, Roggen zu um nur etwa eine Mark
höheren Kurſen zu kaufen. Die Umſatztätigkeit war daher recht ge
ring. Einzelne Mühlen haben die Mehlpreiſe um 25 Pfg

Marlt weiter leblos, Auch Gerſte hatte unverändert ſtille Ten
denz. Hafer blieb ſtetig. Obwohl nur geringes Angebot vorlag
zeigt ſich keine beſondere Kaufluſt

25. September 26. September
(ab märkiſche Station in Mark)

205. bis 208. 207. bis 210
208 bis 211. 208 bis 21I1.
231 bis 251 231. bis 251.
202. bis 211 202 bis 211.

Weizen
Roggen

BraugerſteFutter u. Jnduſtrie-Gerſte
Hafer 194 bis 204 194. bis 205.LocoMais Berlin 208 bis 210 210. bis 212
Weizenmehl 26 vis 29.25 26. bis 29.75Roggenmehl 27.25 bis 2975 27.25 bis 29.75
Weizenkleie 14.10 bis 14 25 14.25Roggenkleie 14.20 bis 14.10 14.30 bis 1450

Buttermarkt. Der Markt verkehrte in etwas abgeſchwächter
Haltung. Nach den Berichten aus Kopenhagen iſt mit einer gerin
gen Ermäßigung am 27. ds. Mts. zu rechnen. Die Konſumnach
frage war auch wohl infolge der unveränderten Preiſe mittelmäßig.
Die amtliche Berliner Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeu
ger und Großhandel, Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten,
lautete am 25. 9. für Ja Hualität auf Mark 1,92, für IIa Qualität
auf Mark 175 und für abfallende Qualität auf Mark 158.

Burgund 09 1. Sportvereinigung Wernigerode 1. 3:3 (2:1).
Um drei Uhr gab der Schiedsrichter den Ball frei, und gleich legten
beide Mannſchatfen ein Tempo vor. Burgund war die beſſere
Mannſchaft aber konnte nur ein Unentſchieden herausholen. Der
Schiedsrichter konnte nicht gefallen. Vorher ſpielte die Jugend
gegen die gleiche von Quedlinburg und verlor 3:.0. Am Sonn
tag fährt die 1. Elf 10.50 Uhr nach Hadmersleben um gegen den
dortigen Sportverein das fällige Punktſpiel zu erledigen. Die
Jugendelf ſpielt um 3 Uhr auf dem Sportplatz Burchardianger
gegen die gleiche von GermaniaHarsleben. Dienstag, den 2. Okt.
abends 8 Uhr findet unſere fällige Monatsverſammlung ſtatt.

F. C. Germania 1900 (Jugend-Abkeilung.) Am Sonntag be
ginnen die Verbandsſpiele der Jugendklaſſen. Die 1. Jugend ſpielt
um 12 Uhr gegen Germania 1916 1. Jugend. Die 2. Jugend ſpielt
um 11 Uhr auf dem Preußenplatz gegen Preußen 2. Jugend. Die
Knaben fahren um 11 Uhr nach Klein-Oſchersleben und erledigen
dort gegen Sportklub Kl.Oſchersleben ihr Verbandsſpiel.

Handbäll im F.-C. Germania 1900. Infolge Abſage von Vik
toriaWernigerode und Preußen 09 iſt die 1. Handballmannſchaſt
für kommenden Sonntag ſpielfrei geworden. Dafür trainiert die
Elf am Sonntag vormittag von 10 Uhr an auf dem Germania-
ſportplatz (Schäfergaſſe). Der Vereinsleitung iſt es gelungen, zum
7. Oktober den jetzigen Magdeburger Spitzenreiter der 1. Klaſſe, die
ſehr ſpielſtarke Elf von KricketViktoria Magdeburg nach hier zu
verpflichten. Die Mannſchaft konnte an den letzten Sonntagen
Viktoria 96 7:4 und Preußen 99 mit 10:3 ſchlagen. Am 14. Okto
ber iſt Ortsderby. Die Germanen treffen erſtmalig mit der be
kannten I. hieſigen Preußenelf zuſammen. Die nächſten Sonntage
folgen dann noch einige Verbandsſpieke und für November ſind
Spielabſchlüſſe mit Schwimmklub „Poſeidon“, Preußen 99-Magde
burg ſowie Burger Preußen getätigt worden

PokalSchluß Spiel Gruppe A. Germania 1916 Wernigerode
gegen Germania 1800 hier. Obige Mannſchaften ſtehen ſich am
kommenden Sonntag im Schlußſpiel um die Pokalmeiſterſchaft 1928

als „Ben Hur“) dargeſtellt.

Ein amerikaniſches Raketenflugzeug.

Das Model eines dreimotorigen Raketeneindeckers wurde von
dem amerikaniſchen Flugzeugkonſtrukteur Maurice Poirer in Kali
fornien hergeſtellt. Die 86 Raketen des „Spirit of night“ („Geiſt
der Nacht“) dürften den Apparat befähigen, in drei Stunden von
Los Angeles nach Newyork zu fliegen. Die drei Motoren ſetzen
das Flugzeug zuerſt in Bewegung Die während des Fluges zur
Entzündung gebrachten Raketen ſollen dann der Maſchine die un
geheure Geſchwindigkeit verleihen. Unſer Bild zeigt den Konſtruk
teur Poirer mit ſeinem Modell.
e

meiſter“ und hat den Gau in den demnächſt ſtattfindenden Pokal
ſpielen zu vertreten. Der Wernigeröder Namensvetter befindet ſich
zur Zeit in aufſteigender Form; denn ſeine letzten Reſultate: As
kaniaAſchersleben 6:4, PreußenHalberſtadt 5:2 gewonnen, zeugen
davon. Falls die Hieſigen nicht ein beſſeres Spiel liefern wie am
letzten Sonntag, könnte es die gleiche Ueberraſchung geben wie im
Vorjahr; denn bekanntlich ſtrauchelten die 1900er an demſelben
Gegner. Mit 5:4 blieben die Gäſte Steger und verdrängten die
Hieſigen aus der Konkurrenz. Jn Anbetracht deſſen glauben wir,
daß ſich beide Mannſchaften einen intereſſanten Kampf liefern wer
den. Das Spiel beginnt um 4 Uhr auf dem PreußenSportplatz
an der Harzſtraße. Die 3. Elf trägt ihr Verbandsſpiel gegen V.f. B.
Blankenburg aus. Abfahrt 11 Uhr vom Bahnhof Spiegelsberge.

Sp.-Cl. 1910 verliertk unverdient gegen Germania 1900 123.
(Halbzeit 0:0). Einen vollen Achtungserfolg errang letzten Sonn
tag 1910 gegen den längjährigen Harzgaumeiſter Germania 1900,
noch dazu die ganze Spielzeit mit nur 10 Mann und noch einen
verwandelten Elfmeter für den Meiſter. Germania fand einen
Gegner vor, wie er nicht erwartet, denn die Zeiten ſeiner hohen
Siege und Spaziergänge gegen 1910 ſind wohl endgültig vorbei.
Dieſes Mal reichte es knapp noch zu einen mageren 3:1Sieg für
Germania, ob es bei dem Punktkampf noch zu einem Sieg kommt,
muß man ſchon heute ganz ernſthaft bezweifeln. Hätten die Rot
hoſen mit Elf Mann durchhalten können, dann hätte es ſchon dies
mal für Germania böſe ausgeſehen. Zum Spielverlauf ſei erwähnt:

Beide Mannſchaften zeigen zu Anfang lebhaftes Tempo und auf
geregtes Spiel. Hierbei wird 1910 beſter Läufer Mohnhaupt recht
unfair angegangen. Er greift zur Selbſtverteidigung (entſchieden
bedauerlich, in der Erregun aber zu entſchuldigen) und muß nach

Saberkurzer Spielgeit den Platz verlaſſen Die 1910er laſfen ſich e
trotz zehn Mann, nicht entmutigen und kämpfen nach einem offe
nen Spiel. Bis Halbzeit lautet das Reſultat 0:0. Danach drückt
Germania und will mit Gewalt Erfolge erzielen, was auch Blu
meyer durch gutplagierten Schuß gelingt. Gleich darauf verſchul
det unnötigerweiſe der Torwart von 1910 einen Elfmeter, welcher
glatt zu Tor 2 verwandelt wird. Ja Germania kann auch noch ein
drittes Tor ergielen. Bei dieſem Stande kann 1910 ihr längſt ver
dientes Ehrentor trotz zehn Mann erzielen. Kurz vor Schluß muß
auch Blumeyer berechtigt das Feld verlaſſen. Nur der umſichtigen
Spielleitung von Schäfer (Pr. 09) iſt es zu danken, daß das Spiel
nicht noch mehr ausartete. Wer den Anfang der ſcharfen Note ins
Spiel gebracht hat, können die Zuſchauer (aber nicht Fanatiker)
ſelbſt beurteilen. Jedenfalls kann 1910 mit Recht auf dieſe knappe
Niederlage ſtolz ſein, gegen einen Gegner, wie dem langjährigen
Harzgaumeiſter Germania 1900, noch in Betracht zu ziehen bei 10
Spielern. Gegen das Urteil des Harzgaugerichts, wo der Schieds
richter eine klägliche Rolle ſpielte, hat der Sportklub 1910 bei der
höchſten Jnſtanz des Verbandes in Leipzig Berufung eingelegt. Es
handelt ſich hierbei um den Proteſt beim Spiele 1910-Thale,
welcher vom Harzgau unter ganz eigenartigen Verhältniſſen aner
kannt wurde. Das Spiel wurde ſeinerzeit auf grünem Raſen ein
wandfrei mit 211 gewonnen. (Von 1910)

Tabelle der J. Kl. im Harzgau des B. M. B. B.
nach dem 23. September 1928.

Gelief. Un Tore PunkteVereine Spiele Gew. entſch. Verl.

Spiel Vereinigung Thale 4 4 S 15--9 80Sp.Verb. 04 Quedlbg. 3 8 60Sp. Cl. 1910 Halberſtadt 8 3 S 13--3 6-0
Germania 1900 Halberſt. 2 2 l10-340V. f. L. Halberſtadt 3 2 1 106 42Germania 16 Wernig. 4 2 2 11--13 44Askania 1900 Aſchersl. 5 2 3 20 25 4—6
Preußen 09 Halberſtadt 4 1 1 2 13—9 35
Mars Onedlinburg 2 J i 5-613Teutonia Aſchersleben 5 5 4-23] 0-10Viktoria Wernigerode 5 S S 5 5--26 0-10

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Ein ſtreitbares Terzektt. Da werden Weiber zu Hyänen
ſagt ſchon ein altes Sprichwort. So ging es auch der Frau Kl.
Sie fing eines Abends in einer Gaſtwirtſchaft Streit an, in deſſen
Verlauf ſie einem Gaſt ein Bierglas an den Kopf warf. Dann
flüchtete ſie auf die Straße, von dem Gaſt mit einem offenen
Meſſer verfolgt Dort kam auch noch der Bräutigam, der Ange
klagte St., dazu und nun gabs einen heilloſen Spektakel. Die
Polizei hatte aber für dieſes nöchtliche Terzett kein Verſtändnis und
brachte die beiden Angeklagten zur Wache. Da ſie dabei Wider
ſtand leiſteten, wurden ſie nun wegen gemeinſchaftlichen Wider
ſtandes die Kl. zu einem Monat und St. zu 2 Wochen Gefängnis

verürteilt.
Ein netter Geſchäftsmann iſt der Arbeiter K. Da er auf ſeinen

Ramen keine Geſchäfte machen konnte, beſtellte er in mehreren
len auf den Namen ſeiner Eltern Obſt, Gemüſe uſw. natürlich
alles ohne Geld. Die Waren hat er dann weer Lerkauft. Wegen
mehrerer Fälle von Betrug und Unterſchlagung wurde er zu s Mo

gegenüber. Der Sieger aus dieſem Kampfe führt den Titel „Pokal naten Gefängnis verurteilt
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hre Leichtgläubigkeit auf dieſen Schwindel hereingefallen.

Her verhängnisvolle Kaker. Mancher, der etwas tief in die
Flaſche geſchaut hat, kommt in der Katerſtimmung auf die merk
würdigſten Einfälle. So verſpürte der Arbeiter A. nach einem
Fechgelage heftigen Appetit auf eine ſaure Gurke. Er „klopfte“ an
das Fenſter eines Kolonialwarenhändlers, dabei ging merkwür
higerweiſe die ganze Scheibe in Trümmer. Nun war der Weg
frei er ſtieg ein und hölte keine ſaure Gurke, ſondern Zi-
harren, Zigaretten, Tabak, Schokolade und 15 A. Bargeld. Doch
das Geſchick ereilte ihn bald, er müßte das Diebesgut wieder
eragusgeben und erhielt außerdem Monate Gefängnis

Wenn man zu gulglänbig iſt. Die Angeklagten K. und Sch.
kamen bei ihrer Tätigkeit als Reiſende nach Wernigerode. Dort

ſernten ſie eine Frau kennen, die die Agentur der betreffenden
Firma, für die die Angeklagten zu arbeiten hatten, verwaltete.
Ja ſie mit ihren Finanzen etwas knapp geworden waren, prellton
je die Frau um insgeſamt hundert Mark. Die Frau war durch

Ver
ürteilt wurden die beiden Angeklagten zu je 5 Monaten Ge
fängni

Der verhängnisvolle Offenbarungseid. Die Ableiſtung des
Hffenbarungseides hat ſchon manchen Unerfahrenen wegen Falſch

r eids mit den Strafgeſetzen in Konflikt gebracht, da oft viele Kleinig

n

hlür das Schattenſpiel gebraucht werden.

feiten, die von dem Betreffenden überſehen werden, im Vermö
gensverzeichnis nicht mit angegeben werden. So ging es auch den
Angeklagten P. und E. Das Gericht ſah den Fall milde an und
rkannte gegen P. auf 150 c und gegen E. auf 200 Geld
ſtrafe

Soz. Arbeiter Jugend
Rote Falken, Gruppe 2. Treffpunkt Freitag pünktlich um 3420

ihr Johannesbrunnen. Da zum Elternabend geübt wird, muß
alles dazu Nötige mitgebracht werden, vornehmlich die Sachen, die

Die zwei neuen Lieder
muß der kennen.

Halberſtadt. (Rote Falken). Heute abend, Gruppe
1945 Treffpunkt. Gruppe 3, 20 Uhr, Treffpunkt Woort.

Werbebezirk Quedlinburg. Was planen wir dieſen Winter? Am
Hktober Sport und Spieltag des Werbebezirks Halberſtadt in

Hoſterſtadt. Mannſchaftsmeldungen an Alfred Frenſel, Halber-
ſtadt Beguinenſtraße 3--4. Am 28. Oktober Führerſitzung und
Grappengründung in Neinſtedt. Meldet bald eüre Aufführungen
an unter ſtehende Adreſſe. Verückſichtigt möglichſt bei euren Auf
führungen die 50jährige Wiederkehr des Sozialiſtengeſetzes. Ende
Rovember: Führerſitzung in Thale. Vortrag über „Arbeiterjugend
und Wehrproblem“. Unter VBerückſichtigung der Panzerkreuzer

frage Jahreswende S S Genoſſenund Genoſſinnen, beſucht unſere Willi Ackert,
Werbebezirksleiter,

Reihsbanner sdwir Aul-d

Reichsbannerleute ſind vogelfrei.
Hamburg, 27. Sept. (Eig. Drahtb.) Am Donnerstag wurde

bot dem Hamburger Schwurgericht der des Mordes an dem Reichs

„Ebert“

Veranſtaltungen

bannermann Heidorn angetlägte 29jährige Nationalſo-
zialiſt Gerhold freigeſprochen. Der Angeklagte wurde
lediglich wegen unerlaubten Waffentragens zu einem Jahr Gefäng-
mis verurteilt.

Der Gauvorſtand des Reichsbanners Schwarz-RotGold Ham
burg, Bremen, Nordhannover erläßt zu dieſem geradezu un
glaublichen Urteil folgende Kundgebung: „Der Vorſtand
hat mit Empörung von dem Urteil eines Hamburger
Gerichtes Kenntnis genommen, das einen völkiſchen Tot
ſchläger in Schutz nimmt und ein ſchmählich beendetes, blühendes
Menſchenleben ungeſühnt läßt. Mit ernſteſter Sorge für das Zu
ſammenleben des deutſchen Volkes muß eine Rechtſprechung be
trachtet werden, die die Ausflüchte von Raufbolden und Schießhel
den akzeptiert und die Kämpfer für Verfaſſung und Recht ſchutzlos
den Ausſchreitungen moraliſch und politiſch verwilderter Elemente
preisgibt.“

Halberſtadt. 2. Abt. Montag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr,
findet beim Kameraden F. Stauch, Hoheweg, eine Zug und Kame-
radſchaftsführerSitzung ſtatt. Zu dieſer Sitzung werden alle ge
nannten Führer erſucht, pünktlich zu erſcheinen. Sammelliſten mit
bringen.

Halberſtadt. Schutzſporlk. Das Spiel der 1 Mannſchaft am
Sonntag findet nicht ſtatt da die Magdeburge- nicht nach hier
kommen.

Halberſtadt. Wegen Krankheit des Unterkaſſierers, Kameraden
W. Löhning, ſind die Kameraden des 2. Bezirks in letzter Zeit nicht
kaſſiert worden. Kamerad W. Löhning wird dies in den nächſten
Wochen nachholen.

Thale a. H. Unſere Mitgliederverſammlung findet, um allen
Mitgliedern Gelegenheit zum Beſuch zu geben, am Sonnkag,
den 30. September, vormittags 510 Uhr im Kurhaus beim Kame
raden Hermann Felſch ſtatt. Da eine reichhaltige und wichtige
Tagesordnung zu erledigen iſt, iſt das Erſcheinen aller Kameraden
dringend erforderlich. Um 9 Uhr findet daſelbſt eine Vorſtands-
ſitzung ſtatt, an der ſämtl. Bezirksführer und Unterkaſſierer teil
nehmen müſſen.

Wernigerode. Vollverſammlung. Am Freitag abend findet im
Monopol eine außerordentliche Vollverſammlung ſtatt, zu der Ver
treter des Gauvorſtandes anweſend ſein werden. Es iſt Aufgabe
aller Kameraden zu erſcheinen, damit die zu faſſenden Beſchlüſſe
mit Einſtimmigkeit gefaßt werden können und nicht Kameraden ſich
durch dieſe Beſchlüſſe benachteiligt fühlen.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten dentſchen Sender.

Sonnabend, den 29. September.

Berlin. 20.30 Uhr: „Der ſiebente Tag“, Luſtſpiel von Schanzer.
22.30—0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Königswuſterhauſen (Zeefen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 Uhr: „Die Nachtglocke“, Opernſpiel und „Herr

und Madame Denis, Komiſche Opern.
Hamburg. 20 Uhr: „Drei alte Schachteln“, Operette
Langenberg. 20 Uhr: „Das verwunſchene Schloß“, bis 1 Uhr

Nachtmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.

ERALARVNG:. O. O neitet, ohelbbedeckt. o wo o be Begen.
5chnee. --Dunst. Hebel Gewitter. AGraupein Anogel. O Stie O sehr leicht

in. n frische ürmisch.O volſer Sturm Die Pfeſle fegen mit 4em Winde Die eingezeichneten linien
(20bocren) verbinden die Orte mit gleichem luftaruck. Die neben den Odten hleh sagen

zahien geben die lofttempergrur an.

Wetiterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend Abend:

Der hohe Luftdruck über Deutſchland, der am Donnerstag faf
wolkenloſes Wetter mit ſich brachte und bei langſamer Süd bis
Südoſtſtrömung die Temperaturen beträchtlich anſteigen ließ,
zieht ſich ſtark geſchwächt nach dem Südoſten Europas zurück. Zu
gleicher Zeit geht ein ſtarker Polarluftausbruch über Skandinavien
vor ſich. Er hat bis nach Südnorwegen hinein Froſt und Schnee
gebracht und ſtrebt in der Richtung nach Südoſten und Südweſten
vor. Die ſtarke Ausbreitung, die der Polarſtrom hierbei erfährt,
nimmt ihm die Kraft zum ſchnellen Vorrücken. Andererſeits kommt
aus dem Südweſten des Erdteils ſehr warme Luft nordwärts ge
floſſen. Wahrſcheinlich erreicht uns dieſe noch vor dem Einbruch
der Polarluft, ſodaß wir nach anfänglich ſtarker Erwärmung einen
umſo empfindlicheren Temperaturrückgang zu erwarten haben.
Das Wetter wird dabei recht wechſelhaft werden und auch Nieder
ſchläge bringen.

Ausſichten Nach anfänglicher Erwärmung wieder ſtarker
Temperaturrückgang, zunehmende Bewölkung und ſpäter auch Ein
kritt von Regen

h e e

c winl nuchit nur rationell fabriziert

vonclern auch arm Verpackt-
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urum ist OVERSITOLZ eiten
die meistgeraucue

deutsche Zigarettes

Die OVERSTOLT-PACKUNG Will nicht äusserlich bestechen, sie

Will 7Wweckmässig und sparsam sein Die Ersparnisse an
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der Packung werden für den Tabak verwendet und kommen dem
Raucher zugute. Sie sind bedeutend denn bei einer 5 Pfennig

Zigarette spielt jeder Pfenmig, der an der Packung gespart Wirch

für die Qualität eine Wesentliche Rolle

Qurhen Sle also nicht mit den Aue
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Stadt Theater.
Freitag, den 28. September 1928, 20 Ubr

„Der einsame Weg
Schauſpiel in 5 Akten von Arthur Schnitzler

(0,50-—3,80 Mk.).

Sonnabend, den 29. September 1928, 20 Uhr:

„Die gold'ne Meisterin“
Operette in 3 Akten von Edmund Eysler

(0.80 bis 5.30 Mk)

Gestern nachmittag 4 Uhr entschlief
sanft nach langem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine liebe, herzens-
gute Frau, unsere gute, treusorgende
Mutter, liebe Ohma, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emma Heideſgott
geb, Böhme

im 54 Lebensjahre
Halberstadt, den 28. September 1928

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Heidergott u. Kinder.

Die Beerdigung findet Montag nach-
mittag 3 Uhr von der Friedhofs-
kapelle aus statt.

Für die liebevolle Teilnahme beim
Heimg ange unserer tetren Entschlafenen

sagen wir hierdurch allen unseren

herzlichsten Dank
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Gustav Winkler

Eintragungsberechtigt iſt, wer am Eintragungs
tage Reichsangehöriger iſt, das 20. Lebensjahr
vollendet hat und in der Stimmkartet eingetragen
iſt, oder einen Eintragungsſchein beſitzt.

Einen Eintragungsſchein erhält auf Antrag
a ein Eintragungsberechtigter, der in eine

Stimmliſte oder Stimmkartei eingetragen iſt,
1. wenn er während der ganzen Eintragungs-

friſt aus zwingenden Gründen außerhalb
des Ortes ſich aufhält, in deſſen Stimmliſte
oder Stimmkartei er s iſtwenn er infolge eines körperlichen Leidens
oder Gebrechens in ſeiner Bewegungs-
fähigkeit behindert iſt und durch den Ein
tragungsſchein die Möglichkeit erhält, einen
für ihn günſtiger gelegenen Eintragungsraum
aufzuſuchen
ein Eintragungsberechtigter, der in eine

Stimmliſte oder Stimmkartei nicht eingetragen oder
darin geſtrichen iſt,

wenn er wegen Ruhens des Stimmrechts
nicht eingetragen oder geſtrichen war, der
Grund daſür aber nachträglich weggefallen iſt;

wenn er Auslandsdeutſcher war und ſeinen
Wohnort nach Ablauf der Friſt zur letzten
Auslegung der Stimmliſte oder Stimmkartei
in das Jnland verlegt hat;

3. wenn er nachweiſt, daß er bei der letzten
Auslegung der Stimmliſten oder Stimm-
karteten ohne ſein Verſchulden die Friſt zur
Einlegung eines Einſpruches gegen die
Stimmliſte oder Stimmkartei verſäumt hat
wenn er nachweiſt, daß er erſt nach der
zuletzt vorgenommenen Abſtimmung ſtimm-
berechtigt geworden iſt;

weil er aus einer Gemeinde mit fortlaufend
getührter Stimmkartei verzogen iſt und in
der Stimmkartei dieſer Gemeinde nicht mehr
geflihrt wird, in der Stimmkartei oder
Stimmliſte ſeines neuen Wohnortes jedoch
noch nicht augenommen worden iſt. In
dieſem Falle (Nr. 5) wird der Eintragungs
ſchein von der Gemeindebehörde des neuen
Wohnortes ausgeſtellt 1 der Verordn. d
Reichsmin. d. Jnn. vom 17. 9, 28 Anlage a
wenn der Verzogene ſich gehörig ausweiſt
und. den Grund für ſeinen Antrag auf
Anfordern glaubhaft macht 80 Abſ. 2 R StO).

Eintragungsſcheine werden bis zum Ablaufe
der Eintragungsfriſt im Einwohnermeldeamt Dom
platz o7, Zimmer 3. während der üblichen Dienſt
ſtunden und an den beiden Eintragungsſonntagen
7. und 14. Oktober von 9-13 Uhr ausgeſtellt.

Gegen die Ablehnung der Zulaſſung zur Ein
ragung und gegen die Verſagung des Eintragungs-

ſcheines iſt Einſpruch zulaſſig, der bei dem Ein
vohnermeldenmnt Domplatz 37, t
bracht werden kann. Von den Eintragungsbe-

Zimmer 2, ange

rechtigten ſind alle Spalten der Eintragungsliſte

Ausſchneiden! Ausſchneiden!
inirgen zum Volksbegehren

„Panzerkreuzerverbot“.
Der Herr Reichsminiſter des Innern hat laut

Verordnung vom 17. d. Mis., abgedruckt in Nr. 217
des Reichs und Staatsanzeigers, auf den Antrag
des Zentralkommitees der Kommunjiſtiſchen Partei

des Kommuniſtiſchen Jugend verbandes Deutſchlands
ein Volksbegehren auf Einbringung eines Geſetzes
über das Verbot des Baues von Panzerſchiffen
und »Kreuzern zugelaſſen und als Eintragungsfriſt
die Zeit vom 3. Oktober bis einſchl. 16. Oktober

bezeichneten Räumen zur eigenhändigen Eintragung
für die Eintragungsberechtigten in der Zeit vom
Z. bis einſchließlich 16. Oktober d. Js. an denWochentagen von 19-13 Uhr und von 16-19 ſteuerrolle 2577, Gehäudeſteuernutzungswe v
n 8 e e t b. Acker auf der Heide, Plan Nr. 1919, 1920, Größean den Sonntagen von 9—13 Uhr aus.

Der Stadtkreis Halberſtadt iſt in zwei Ein
tragungsbezirke eingeteilt worden für die folgende
Eintragungsräume beſtimmt ſind

Nebengebäude des Polizei-Dienſtgebäudes,
Domplatz 37

2. Eintragungsbezirk: Turnhalle der Knaben
Mittelſchule, Domplatz 15.

Zum 1. Eintragungsbezirk gehören folgende
Straßen: Andreas-Werckmeiſterſtr. Begumoniſtr.
Bergſtr., Bismarckplatz, Bismarckitr, Blücherſtr.
Bredowſtr., Brombergerſtr. Buchhornſtr-, Bukoſtr,
Am Ceecilienſtift. Damaſchkeweg, Danzigerſtraße,
Derenburgerſtr, Feldſtr. Felſenkeller, Fliegerhorſt,
Franziskanerſtraße, Friedenſtraße, Friedrichplatz
Gartenweg, Gneiſenauſtr, Gneſenerſtraße, Grau-
denszerſtr. Hardenbergſtr, Harmonieſtr, Harsleber
ſtraße, Harzſtr, Haſenpflugſtraße, Humboldtſtraße
Jägerſtr., V. d. Johannestor, Kalkhüttenweg, Am
Kanonenberg, Katlowitzerſtraße, Kehrſtraße. Klein
Blankenburg, Klopſtockſtr. In der Klus, V. d. Klus
Klusſtr, Kühlingerſtr, Landhaus, Lazarettſtraße
Lieberkühnſtraße, Lindenweg. Liſſaerſtraße, Louis
Ferdinandſtr., Lützowſtr Maybachſtr. Memelerſtr,
Molkenmühle, B. d. Molkenmühle, Moltkeſtraße,
H. d. Münze, Neueweg, Nordweg, Oehlerſtraße
Plantage, Plantagenſtr. Poſenerſtr, Praetoriusſtr
Pulverhausweg Quedlinburgerſtr Quedlinvurger
Chauſſee, Richard Wagnerſtr. Ritterſtr. Ritzenberg-
ſtratze, Roonſtr, Saarſtr., Sackſtr, Schießſtands
aufſeherhaus, Schillerſtr. Schulſtr. Sedanſtraße,
Seydlitzſtraße, Jm Sonntagsfeld, Spiegelsberge
Spiegelsbergenweg. Spiegelſtraße, Steinſtraße,
Straßburgerſtr, Südſtr, Südweg, V. d. Theken
bergen, Thierſchweg, Thornerſtr, Tirolerſtraße
Uhlandſtr,, Walter Rathenauſtr. Waſſerturmſtr.
Wegeleberſtr. Weingarten, Wernigeröderſtraße
Weſterhäuſerlandſtr., Weſterhäuſerſtr, Wilhelmitr
Zum 2. Eintragungsbezirk gehören die
übrigen Straßen, nämlich Ablshof, Antoniusſtr
Auguſtenſtr, Bahnhofſtr. Bakenſtr. Beckerſtraße,
Beguinenſtr., Am Berxge, H. d. Bleiche, Bleichſtr
Bödcherſtraße, Braunſchweigerchauſſee, Braun
ſchweigerſtraße, Breiteweg, Am Bullerberg Am
Burchardianger, Burchardiſtr,, Am Burcharditor
Burgtreppe, Dominikanerſtr. Domplatz. Düſtern-
graben, Fabritſtraße, Jinkeſtraße, Fiſchmarkt, Am
Frauenhaus, Friedbof. Am Friedhof Friedrichſtr.
Gartenſtadt, Georgenſtr., Gerberſtr., Gleimſtraße,
Göddenſtr, Grauehof, Gröperſtr, Grudenberg,
Heinrich Juliusſtr Hoheweg. Holzmarkt, Hojpital
ſtraße, Hühnerbrücke, Huychauſſee, Huyſtr Johannes
brunnen, Jodanneskloſter, Judenſtr., Kämmecken
ſtraße, Katharinenſtraße, Katzenplan, Klewitzſtraße,
Am Kloſter, Am Knatterberg, Kornſtraße, Krebs-
ſcheere, Am Kulk, Kultkſtr. Lichtengraben, Lichtwer
ſtraße, Magdeburgerſtraße, Mahndorfer-Chauſſee,
Mahndorferſtraße, Martiniplan, Michelshagen,
H. d. Moritzkirche, Moritzplan, Mühlenweg, Am
Neuſtädter Kirchhof Hausteile vor der Nordſtadt,
Ochſenkopfſtr, Paulsplan, Paulsſtr., H. d Perſonen
bahnbof, Peterſilienſtr,, Peterstreppe, Piablgaſſe,
Poetengang, Kleinquenſtedterſtraße. Rabahne,
H. d. Rathaus, H. d Richthaus, Ringſtr. Röder-
höferſtr, Roſenwinkel. Rosmarienſtr, Sagplatz,
Am Sargſtedterweg, Schäfergaſſe, Schmiedeſtraße
Schützenſtr., Schuhſtr, Seidenbeel, Seitenſtraße,
B. d. Spritzen, Steinhof, Sternſtr, U. d. Tanne
Tannenſtr., Taubenſtr Theaterſtr, Tränketor,
Trillgaſſe, Voigtei, Am Waſſenwert, H. d. Waſſer
wert Wehrſtedterſtr., U. d. Weiden, Weſtendor
Woort, U. d. Zwicken.
Znhaber von Eintragungsſcheinen können ſich
in einem der veiden hieſigen oder in einem aus
wärtigen Eintragungsraum eintragen

Deutſchlands, des Roten Frontkämpferbüundes und d d n ne ne
9

Hrundſteuermutterrolle 2454 t u
Heide von Plan 192 63 a, 83 m. Grundſteuer-

1. Eitttragungsbezirk: Warteraum im weſtlichen reinertrag

(Rame, Stand und Wohnung), bei verheirateten
oder verheiratet geweſenen Frauen auch der Ge
burtsname vollſtändig und leſerlich auszufüllen
Eine weitere Veröffentlichung erfolgt nicht.

Halberſtadt, den 26. September 1928,
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die

g Band 56, Blatt
èr. 2304 eingetragenen nachſtehend beſchriebenen

Grundſtücke am
23. November 1928, vormittags 10 Uhr

n der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmel
Nr. verſteigert werden. a. Hausgrundſtück vor

190 Große
Kartenblatt

f der Heide, Plan Nr. 9f9
qm, Gemarkung Halberſtadt 93

Parzelle 52, Grundſteuermutterrolle 2454. Gebäude
1720 Mt.

ha, 56 a, 70 qm, Grundſteuerreinertrag 6.51 Tr
Hemarkung Halberſtadt, Kartenblatt 23, Parz. 55,

2, Garten auf der

250 Taler, Gemarkung Halberſtadt,
Kartenblatt 23, Parzelle 78/53. Grundſteuermutter-
olle 254 Der Verſteigerungsvermerk iſt am

23. Februar 1928 in das Grundbuch eingetragen
Als Eigentümer
Friedrich Kirchner in Halberſtadt eingetragen

wär damals der Schankwirt
Halberſtadt, 20. September 1928.

Das Amtsgericht, Abt 4.

Schlachthof-Freibank ehe
Schweinefleiich, roh 20 Pfg. gedämpft 60 Pfg.

Rindſieiſch, roh 50 Pfg

Achtun o
Harzer Funk-Husstellung

in THALE am Harz
Voranstaltet von der Ortsgruppe Thale am harz,

des Arbsiter-Radlo- bundes Deutsehlands e. V,

vom Sonnabend 6. Oct. nachm. 4 Uhr
16 Uhr). 7. Okt. bis einsehließliech Montag
8. Oktober abends, in den Räumen des Hotels

„Ritter Bodo“, in Thale am Harz
Es stelten neben bedeutenden Firmen der
adio-Industrie besonders Amateure ihre

Bastelgeräte usw. aus Von den letzteren
werden die besten Geräte prämiiert.
Sonnabend 6. Okt. nachm 16 Uhr. Gndet die
feierliehe Eröffnung der Ausstellung statt
Abends Großer Sunt Halt

Bintrittspreis inkl. gedruekte eiir Erwachsene 50 PF.. für ine r

Gewerklſchaitshaus
Quedlinburg
IIICCSCCCSCccchlCccCcCoCCCCCCCCCckhh

Partei-Genoſſen, Gewerkſchafts
Kollegen, Reichsbanner- Kameraden
haltet beim Beſuch des Herbſtmarktes
Einkehr in unſerem 6chank-zelt.

Gute Speiſen und Getränke bei billigſter

Preislage und aufmerkſamer Bedienung.

Es konzertiert die hieſige
Reichsbanner- Kapelle

Die Lerwaltung.

e e etFtrstenhofFernsprecher 729

Größtes und vornehmstes Wein-
n Bierhaus am Matze

e

Nach vollstöndiger Renovieruno

Gr
Sonnahbenct, dem 29. Sepfember,

18 h
Warme und Ralte Speisen, Mittagstisch, best gepflegte
Weine, Nusschank von Wärzburger Hofbräc und Harger

Spezidl-Pilsener u Speziol Nusschankpreisen

Jeden Abend. Konzert
J Billardsa o

Unterricht im Billardspiel
fär Damen und lerren

a

Be e e

e e e

*Avrrea

Probenummer gratis
erhalten Sie auf Verlangen von der

S

h

Sie ist die einzige proletarische natur- und
gesellschaftsWissenschaftliche Zeitschrift.
ihre schmucken, bildreichen Monatshefte und
ihre wertvollen Buchbeigaben bieten Dir
grundliegendes Wissen von der Natur und
der menschlichen Gesellschaft. Am

OKTOBER
beginnt der S. Jahrgang

Vierteljährlich s Hefte u. 1Buchbeigabe kosten

RM. 2.25

Preisausschreiben
bis 1. November 1928
Bar- u. Buchprämien im Gesamtwert von

1000 Reichsmark
Verlangen Sie sofort Probehefte und Prospekte,
Urania-Verlags Gesellschaft m. b. H., Jena

Zah stelle

Halberstäcdter Tageblatt

e

Ausgabe B (Buchbeig. Leinenband)
Ausgabe C (Buchbeig. a. b. Papier in G'lein. geb. RM. 8.00

als Ragrz v et m

Se
Strabe I

Scokee

Sedan s

OhrdorffAcltestele der Straben bahn

27 n
19
27

Achtung Achtune
Markthalle, Stand re

Billiger
Rindfleiſch Ver
Kochfleiſch 1.00Sch. Rindfleiſch T. 20
Rolladen 1.30
Georagſcheh
Thale am Ha

Verkauiſe morgen
Sonnabend

fettes Schmorfleiſt
Gehacktes, Ron lade
Kochwurſt, Schlac wen
mit Schweine ſtetich
ff. Würſtchen und

gelaſſenes Schmal
RNoßſchlachteret

Wilhelm Bierste
Roßtrapvenſtr. 10

Thale am Hat
Verk. morgen Sonna h

einen größeren Poſe
junges, fettes

Rindfleiſch
Pfund v0 Pfg

Fletacdermefster
Albert RiegelRoßtrappvenſtraße

Fette Gän
(auch geteilt
fette Enten
Suppenbühnet
Brathäbnchen
junge Tauben

LuderwSchuh ſtraße NuFernruf 1137

Empfehle ab Sonnen
täglich friſche

Hausſchlachte W
und Fleiſchware

Städt. arkrhe
e Stand 14.

H. Art mann
ff. geräucherten

JAal
ff. geräucherten

Lachs
empfiehlt

Holzmarkt a Telegh c

Melonen
M Auberg ine

Pampel mee
Apfelſine

Pfirſiche
Wentrauet
fr. AnangP. gamnpel s

Holzmartt 4. Tele h

Möbel
Plüſchſoſas, Cha
Bettſtellen mitund Amleger.
tiſche Spiegel.Küchen, Stüble
Daſelbſt 2 gebraSettſtellen m. M
Plüſchſoſa villManneberg, Westen

Möbel
Verkaufe

Kleiderichranke
Bettſtellen m. Man
Kücheneinrich tVertiko, KommSchrankchen mit

Spiegel
Wa ſchtotletten
Schreibtiſch, Die
e Preiswerte

Küſtnen
on inikane

Fahrräder
Nahmaſchinen

neSchallplatten
Jaternen, Eleftr.
Srſatztetle aller

S undSmailliernng,
ſoivie ſamtliche
raturen liefert bil
Zahlungserleichter.

Otto MüllBeckerſtr. 3. Kein
Hräpar. VieleVieh Ledertran- n

Rats-Apo
ein Mädch

(15—16 Jahr für
haushalt geſuchm s nR o hKlein Duenttede r

P. HampelRoh

e

gites, Kleider ſche

Tiſche Stile e

Sofort oder
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